Nr. 78. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn- und Fejltage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. f (Thor 


Thorn, Dienstag den 2. April 1912. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


22 
Anzeiger für Stadt und Land 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


30. Jahrg. 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
3 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Plag⸗ 


vorjchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen- 


— — 


ner Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriflleitung : Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleilung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die ungariſche Kriſe gelöſt? 
Die „Neue Freie Preſſe“ glaubt zu wiſſen, 
daß die Schwierigkeiten in der ungariſchen 
Kriſe zwar nach dem am Freitag in Wien ab⸗ 
gehaltenen ungariſchen Miniſterrat noch nicht 
ganz überwunden ſind, jedoch wahrſcheinlich 
in der Audienz des Grafen Khuen⸗Hedervary 
am Sonnabend beſeitigt werden, worauf noch 
Sonnabend die Wiederbetrauung des unver⸗ 
änderten Kabinetts Khuen⸗Hedervary erfolgen 
dürfte. Das wiederbetraute Kabinett werde 
ſich noch vor Oſtern dem Parlament vorſtellen. 
Es werde ſich ausſchließlich auf die Arbeits⸗ 
partei ſtützen, eine neue politiſche Richtung 
einſchlagen und trachten, die Wehrvorlage mit 
eigener Kraft durchzubringen. Sollte die Ob⸗ 
ſtruktion ſich erneuern, ſo würde die Regie⸗ 
rung zur Auflöſung des Reichstags ſchreiten. 
— Wie aus Wien weiter gemeldet wird, 
empfing der König am Sonnabend den Grafen 
Khuen⸗Hedervary in dreiviertelſtündiger Aus 
dienz und erklärte ſich mit den Beſchlüſſen des 
Miniſterrats vom Freitag einverſtanden. Das 
Kabinett Khuen⸗Hedervary iſt in der bis⸗ 
herigen Zuſammenfetzung neu ernannt worden. 
Im Budapeſter Amtsblatt wird ein könig⸗ 
liches Handſchreiben an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Graf Khuen⸗Hedervary veröffentlicht, in⸗ 
dem der König ſein tiefes Bedauern ausdrückt 
über die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm 
und dem Kabinett über ſeine geſetzlich ge⸗ 
währleiſteten Herrſcherrechte, die die De⸗ 
million des Kabinetts herbeigeführt habe. In 
dem Handſchreiben wird darauf hingewieſen, 
daß der König ſeit der Wiederherſtellung der 
Verfaſſung ſtets über die verfaſſungsmäßige 
rdnung gewacht habe. Nichts läge dem un⸗ 
gariſchen König ferner, als das Rekruten⸗ 
bewilligungshecht der Nation einzuſchränken, 
andererſeits müſſe der König jedoch auch an 
ſeinen Herrſcherrechten ſeſthalten, aufgrund 
deren er in außerordentlichen Fällen die Re⸗ 
ſerviſten und Erſatzreſerviſten einberufen 
könne. Das Handſchreiben ſchließt: Sowie es 
mein entſchiedener Wille iſt, die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Nation unverſehrt zu er⸗ 
halten, muß ich mit gleicher Entſchloſſenheit 
meine konſtitutionellen Herrſcherrechte unver⸗ 
letzt bewahren, und ich vermag meinen Herr⸗ 
ſcherpflichten nur dann nachzukommen, wenn 
ich dieſen meinen zweifachen Beruf gleichmäßig 
erfüllen kann. Der König fordert ſchließlich 
die Nation auf, ihm dieſe Aufgabe zu er⸗ 
leichtern, damit er ihr in einer mit ſeinem 
Gewiſſen zu vereinbarenden Weiſe gerecht 
werden könne und hierdurch die Fortſetzung 

der konſtitutionellen Arbeit geſichert werde. 
— . snminnhndnd 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer und der Panamakanal. 

Die „Nor dd. Allg. Ztg.“ bringt fol⸗ 
gendes hochoffiziöſes Dementi: „Durch die 
Preſſe find Äußerungen verbreitet worden, 
die S. M. der Kaiſer gegenüber dem Chef⸗ 
ingenieur des Panamakanals Oberſt Goethals 
im Sinne einer ſtarken Befeſtigung des 
Panamakanals getan haben ſoll. Wir find 
zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß Seine 
Majeſtät die ihm in den Mund gelegten 
Außerungen nicht getan hat. — Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung iſt nützlich, da die falſche Meldung 
offenbar von einer Seite in die Welt geſetzt 
worden iſt, die ein Intereſſe daran hat, eine 
deutſchfeindlichen Stimmung in England zu 
nähren. 0 


Die Wiener Reiſe des Königs von Sachſen. 

Das ſächſiſche Miniſterium des Äußern 
teilt mit: Die von einem Dresdener Abend⸗ 
blatte wiedergegebene Privatmeldung aus 
Berlin, daß die Reiſe des Königs nach Wien 
mit Thronfolgefragen zuſammengehangen habe, 
entbehrt ebenſo der Begründung wie die be⸗ 
reits dementierte Behauptung, daß der König 
zu einer Beſprechung über eine angeblich be⸗ 
abſichtigte Entmündigung der früheren 
Kronprinzeſſin von Sachſen nach Wien ge⸗ 
fahren ſei. 295 


Zur Steigerung der Branntweinpreife. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
teilt mit: Die don der Spirituszentrale kürz⸗ 
lich vorgenommene Preiserhöhung hat die 
Aufmerkſamkeit der beteiligten Kreiſe von 
neuem auf die Tatſache gelenkt, daß die 
Spirituserzeugung des laufenden Jahres in⸗ 
folge des Minderertrages der letzten Kartoffel⸗ 
ernte erheblich unter dem Durchſchnitt bleibt. 
Augeſichts dieſer Tatſache wird dem Ver⸗ 
nehmen nach in den Kreiſen des Bundesrats 
erwogen, in welcher Weile durch Anwendung 
der im. Branntweinſteuergeſetz gegebenen 
Mittel eine Mehrerzeugung angeregt, einer 
etwaigen Spiritusknappheit und dem über: 
mäßigen Anſteigen der Branntweinpreiſe 
entgegengewirkt werden könnte. In erſter 
Linie ſoll eine Erhöhung des Durchſchnitts⸗ 
brandes und eine Heraufſetzung der Ver— 
gütungsſätze für vollſtändig und unvoll⸗ 
ſtändig vergällten Branntwein inbetracht 
kommen. Beſchlüſſe in dieſem Sinne dürften 
ſchon in wenigen Tagen vom Bundesrat ges 
faßt werden. a - 


Zur Kriſis in der nationalliberalen Partei. 


Gegen Herrn Baſſermanns Richtung wird 
jetzt ſogar in ſeinem eigenen Wahlkreiſe ener⸗ 
giſch mobil gemacht. Die nationalliberalen 
„Saarbrücker Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ führen in einem Artikel u. a. aus: „Der 
linke Flügel der Partei, zu dem vor allem die 
Jungliberalen und auch wohl Baſſermann zu 


rechmen ſind, hat infolge der tiefbedauerlichen 


nen ſind, hat infolge der tiefbedauerlichen 
Vorgänge bei der Reichsfinanzreform und 
ihrer Nachwirkungen vehr und minder den 
grundſätzlichen Kampf gegen alle rechtsſtehen⸗ 
den Parteien auf ſeine Fahne geſchrieben und 


trachtet mit aller Macht danach, den gereizten 


Zuſtand zwiſchen der nationalliberalen Partei 
und den rechtsſtehenden Parteien zu vertiefen. 
Andererſeits aber wird von dem rechten Flügel 
der Partei dieſer Zuſtand als ein höchſt unar- 
wünſchter angeſehen, der nicht unnötig verlän⸗ 
gert werden jollte Die Meinung des vechten 
Parbeiflügels geht dahin, daß von der durch 
eine derartige Politik zu erwartenden weite⸗ 
ren Radikaliſierung unſeres Volkes nicht der 
Nationalliberalismus, ſondern im letzten 
Ende die freifinnige Volkspartei und ſchließ⸗ 
lich die Sozialdemokratie den Vorteil haben 
werden. Der Haß gegen alles, was mit 
dem ſchwarz⸗blauen Block zuſammenhängt, 
machte die Herren blind für die Schäden, die 
die Sozialdemokratie zu allen Zeiten unſeren 
ſämtlichen Erwerbsſtänden, als da ſind: In⸗ 
duſtrie, Landwirtſchaft, Handwerk und nicht 
zuletzt unſerer Arbeiterſchaft anzutun bereit 
war, — blind auch dafür, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie in allen Fragen, die mit unſererStellung 
im Rate der Völber zuſammenhängen, ſtets auf 
der Seite unſerer Feinde geſtanden hat, — 
blind auch dafür, daß ſie in allen Fragen, die 
ſich mit unſerer nationalen Verteidigung be⸗ 
faßten, ſtets verſagt hat. And mit dieſer Par⸗ 
tei hat man paktiert! And warum? Nur des⸗ 
halb, weil man ſich mit den übrigen nationa⸗ 
len Parteien in unheilvoller Weiſe verkracht 
hatte und den Weg zu einer Verſtändigung 
nicht finden wollte oder konnte.“ Es wird 
Herrn Baſſermann, denken wir, nicht ange⸗ 
nehm ſein, in dem Kreiſe, der ihn als Ver⸗ 
treter ſeiner Intereſſen in den Reichstag ge⸗ 
ſandt hat, eine ſo ſcharfe, aber berechtigte Ab⸗ 
wehr ſeiner radikaliſierenden Beſtrebungen zu 
erhalten. 


Zur Frage der Erbſchaftsſteuer. 

Gegenüber angeblichen Bemerkungen, die 
der braunſchweigiſche Staats- 
miniſter Hartwich den Braunſchw. 
Neueſt. Nachr. gegenüber gemacht haben ſoll, 
wird von Berliner halbamtlicher Seite konſta⸗ 
tiert, daß in der Konferenz der bundesſtaat⸗ 
lichen Miniſter die Frage der Erbſchaftsſteuer 
tatſächlich behandelt worden if. Minifter 
Hartwig ſollte geäußert haben, die Erbſchafts⸗ 


Iſteuer ſei bei den Verhandlungen der Miniſter 


überhaupt 
worden. 


Der bayeriſche 


nicht in Erwägung gezogen 


Miniſterpräſident Freiherr 
v. Hertling 

führte in der Donnerstagſitzung der bayeri⸗ 
ſchen Kammer in Erwiderung auf eine 
Bemerkung des Abgeordneten Müller⸗Hof 
folgendes aus: Was die Stellung Bayerns 
zum Reiche betrifft, ſo betone ich, daß ich 
kein Feind des Dreibundes bin. Wenn mir 
der Abg. Müller das Gegenteil unterſchob, 
ſo iſt er zwar nicht päpſtlicher als der Papſt, 
aber italienifcher als Italien. Meine Er⸗ 
nennung zum Minifterpräfidenten hat in 
Italien und Rom kein Auffehen erregt. Wohl 
habe ich einmal auf einem Katholikentag 
über das Thema der Wiedererrichtung des 
Kirchenſtaats geſprochen. Ich habe aber dem 
hinzugefügt, daß uns nichts ferner liege als 
dies. Die Befürchtungen des Abg. Müller, 
daß ich als Vorſitzer des Ausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten im Bundesrat 
das Deutſche Reich zu einer Italien feind- 
lichen Politik dränge, dürfen ruhig zurück⸗ 
geſtellt werden. Die Leitung der auswärti⸗ 
gen Politik liegt beim Reiche. Der Ausſchuß 
iſt nicht ſo gedacht, daß er gleichſam die 
leitende Politik direkt zu beinfluſſen hätte. 


Die zweite Kammer des elſaß⸗lothringiſchen 
a Landtags 


bewilligte am Donnerstag in zweiter Leſung 
entſprechend dem vorausgegangenen Beſchluſſe 
der Kommiſſion den kaiſerlichen Gnadenfonds 
mit 33 gegen 24 Stimmen. Staatsſekretär 
Zorn v. Bulach hatte erklärt, daß es dem 
monarchiſchen Gedanken und dem Charakter 
des Fonds widerſpreche, ein parlamentariſches 
Konkrollrecht dafür einzuräumen. Die Re⸗ 
gierung werde die Frage der Einrichtung 
einer heimiſchen Rechnungskammer prüfen 
und ihr zuſtimmen, wenn ſie im Intereſſe 
des Landes liege. Die allgemeinen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Etats und die 
Verwaltung der Finanzen wurden darauf ge⸗ 
nehmigt. Bei dem Etat des Statthalters 
und ſeines Bureaus, der in zweiter Leſung 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion geneh⸗ 
migt wurde, erhob Staatsſekretär Zorn 
v. Bulach Bedenken gegen die Vorſchläge der 
Kommiſſion, wonach künftig die auf 200 000 
Mark bezifferten Repräſentationskoſten als 
wegfallend bezeichnet werden. Der Kommiſſions⸗ 
vorſchlag ging aber durch. Der Dispoſitions⸗ 
fonds des Statthalters von 130 000 Mark 
wurde bewilligt. Abg. Wolf zog ſeinen An⸗ 
trag, der Kürzung um 30 000 Mark verlangt, 
zugunſten eines Antrages des Zentrums und 
des lothringer Blocks, der verlangt, daß künf⸗ 
tig der Fonds herabgeſetzt werde, zurück. 
Staatsſekretär Zorn v. Bulach erklärte, daß 
der Statthalter ganz damit einverſtanden 
wäre, daß der Fonds gekürzt und die Ver⸗ 
antwortung des Statthalters gemindert würde. 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Der Auslieferungsvertrag zwischen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz. 


Die früher zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und der Schweiz abgeſchloſſene Vereinbarung, 
nach der die Auslieferung wegen der in den 
88 137 und 288 des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs vorgeſehenen Straftaten ſtattfinden 
ſollte, iſt aufgehoben worden. Die Ausliefe⸗ 
rung wird künftig nur erfolgen wegen ſolcher 
Straftaten, die ſich nach deutſchem Rechte 
als Verſtrickungsbruch und nach ſchweizeriſchem 
Rechte als Pfandunterſchlagung darſtellen. 


Es war nichts mit dem Spion in der 
engliſchen Marine. 


Der vor einigen Wochen an Bord des 
engliſchen Torpedobootszerſtörers „Foxhound“ 
in Chriſtiania verhaftete Matroſe, welcher 
der Spionage zugunſten Deutſchlands ver⸗ 
dächtig war, iſt aus der Haft entlaſſen wor⸗ 
den. Er wurde aus der Flotte entfernt. 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Ablehnung der engliſchen Frauenrechtsbill. 


Jufolge der letzten Ausſchreitungen der 
Suffragetten iſt vom Unterhaus am 
Donnerstag der von Mitgliedern des Hauſes 
eingebrachte Geſetzentwurf belreffend das 
Frauenſtimmrecht mit 222 gegen 208 Stim⸗ 
men abgelehnt worden. Das Ergebnis der 
Abſtimmung rief allgemeine Überraſchung 
hervor und wurde von den Gegnern des 
Frauenſtimmrechts mit ungeheurem Jubel 
begrüßt. Premierminiſter Asquith und Kolo⸗ 
nialminiſter Harcourt ſtimmten gegen das 
Geſetz, Finanzminiſter Lloyd George und der 


Miniſter des Auswärtigen Grey ERBE 
dafür. ‚Die Verhandlung bot fein Moment 
von außergewöhnlichem Intereſſe. 

Das Zareupaar 8 
iſt am Sonntag in Livadia einge⸗ 
troffen. 


Die ruſſiſche Reichsduma 

hat den Antrag auf Zulaſſung von 
Frauen zur Advokatur angenommen. 
Da die Regierung es abgelehnt hat, einen 
entſprechenden Geſetzentwurf einzubringen, iſt 
die Dumakommiſſion für Juſtizreform damit 
betraut worden. Die Duma iſt bis zum 
21. April vertagt worden. — Am Sonnabend 
beendete die Duma die Generaldebatte über 
den Ausgabeetat des Miniſteriums des 
Innern und nahm den Etat, der mit 
99 261 109 Rubel balanziert, gemäß dem 
Vorſchlag der Budgetkommiſſion unverändert 
an. Die Oktobriſten brachten eine Inter ⸗ 
pellation ein betreffend den durch den 
Poſtzenſor verbotenen Bezug ausländiſcher 
Zeitungen wie „Vorwärts“, „Humanité“, ſo⸗ 
wie der von Burzew in Paris herausgegebe⸗ 
nen „Zukunft“ für die Dumabibliothek. Die 
Interpellation wurde einer Kommiſſion zur 
Beratung überwieſen. Die Nationaliſten 
brachten einen Initiativantrag ein, 
für die Nordpolexpedition des Kapitäns 
Sſedow 50 000 Rubel anzuweiſen. 


Zur Lage in China. 


Die „Times“ meldet aus Nanking 
vom 29. d. Mts.: Der Premierminiſter 
Tangſchaoyi unterbreitete heute die Namen 
der Mitglieder ſeines Kabinetts der National⸗ 
verſammlung, die die Liſte mit einer 
Ausnahme annahm. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung ſetzt ſich das neue Kabinett wie 
folgt zuſammen: Premierminister und Verkehrs- 
miniſter Tangſchaoyi, Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten der bisherige Geſandte in Petersburg 
Lutchenghſiang, Krieg der frühere Vizekönig 
von Hukuang Tuanchijui. 

Der franzöſiſche Protektorat in Marokko. 

Der „Matin“ veröffentlicht folgendes 
Funkentelegramm aus Fez vom 30. März: 
Der Vertrag, durch welchen das Pro⸗ 
tektorat Frankreichs errichtet wird, 
wird heute nachmittag 1½ Uhr unter⸗ 
zeichnet. Morgen früh werden 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſe dieſes Ereignis verkünden. 

In Ecuador 
ſind die Präſidentſchaftswahlen 
ruhig verlaufen. 
Plaza. 

Der Kriegsminiſter von Braſilien 
Monna Barreto hat demiſſioniert. 
General Vespaſiano iſt zu ſeinem Nach- 
folger beſtimmt worden. 

— — — — . — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März 1012. 

— Der König von Italien hat dem Prin⸗ 
zen Auguſt Wilhelm von Preußen den 
Annunzintenorden verliehen. a 

— Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
Dr. Lisco iſt mit Urlaub abgereiſt. Auch der 
Staatsſekretär des Reichsamts des Innern 
Dr. Delbrück hat am Sonnabend ſeinen Ur⸗ 
laub angetreten, der bis zum 16. April 
dauern wird. Ferner ſind der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer 
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des Reichspoſtamts Kraetke mit Urlaub nach 
der Riviera abgereiſt. 8 

— Die Nachricht von dem Rücktritt des 
Oberbürgermeiſters Adickes⸗Frankfurt a. M. 
wird durch ein Schreiben des Oberbürger⸗ 
meiſters Adickes an den Magiſtrat beftätigt. 
Es heißt darin: „Meine Abſicht, im Vorjahre 
nach Vollendung meines 65. Lebensjahres 
aus dem Amte zu ſcheiden, glaubte ich mit 
Rückſicht auf die ſchwebenden Univerſitäts⸗ 
verhandlungen nicht ausführen zu dürfen. 
Dieſe Verhandlungen ſind jetzt ſo weit ge⸗ 
diehen, daß ſie in Kürze zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden können. Die Zeit meines 
Scheidens iſt daher gekommen. Die nach 
Genehmigung der Univerſität für ihre. Bes 
gründung erforderlichen Arbeiten liegen der 
Akademie ob, und ich bin bereit, ſie im alten 
Umfange welterzuführen, ſolange ich dazu in 
der Lage bin.“ — Wie verlautet, wird Dr. 
Adickes in den Auffichtsrat der Dresdener 
Bank als Stellvertreter des Vorſitzers ein⸗ 
treten. - 

— Albert Traeger iſt am Freitag in Ber: 
lin zur letzten Ruhe geleitet worden. Die 
Beerdigung fand auf dem Friedhof der Drei⸗ 
faltigkeitsgemeinde ſtalt. Von den konſerva⸗ 
ttven Abgeordneten war Graf Weſtarp, von 
den freikonſervativen Dr. Arendt erſchienen. 

— Eine allgemeine Penſionärverſamm⸗ 
kung war Freitag abend vom Zentralverband 
penſionierter deutſcher Reichs⸗, Staats⸗ und 
Gemeindebeamten, ſowie Lehrer einberufen, 
der gegenwärtig in Berlin feinen Delegierten⸗ 


tag abhält. Den Vorſitz in der ſtark beſuchten 


Verſammlung führte der Verbandsvorſitzeude 
Geheimer Baurat v. Schütz. Der Verbands⸗ 
ſyndikus Maximilian Görlich erſtattete das 
Referat, deſſen Forderungen ihren Nieder⸗ 
ſchlag in einer langen Reſolution des Dele⸗ 
giertentages fand. Dieſe einſtimmig ange⸗ 
nommene Refolution verlangt im weſentlichen 
die geſetzliche Gleichſtellung der Penſionsbe⸗ 
züge aller vor dem 1. April 1908 penfionier- 
ter Beamten und Lehrer, ſowie die vor 
dieſem Zeitpunkt feſtgeſetzten Witwen und 
Waiſengelder, mit denen der Neupenſionäre. 
Eine bloße Aufbeſſerung nach Prozenten der 
gegenwärtigen unzureichenden Bezüge genüge 
nicht. Eine Staffelung der Prozente nach 
der Höhe der Bezüge ſei indes beſſer als 
eine ſolche nach Beamtenkategorien. Gerecht 
ſei eine Aufbeſſerung ſämtlicher Altpenſionäre 
und Hinterbliebenen, wobei das Privatein⸗ 
kommen nicht angerechnet und die niedrigſten 
Bezüge am höchſten aufgebeſſert würden. 
Nicht der Unterſtützungsfonds ſoll erhöht 


werden — das hieße Almoſen geben — , 


ſondern das Ruhegehalt ſei gleich dem Gehalt 
der Aktiven zu erhöhen. 0 8 

— Der Hanſatag ſoll laut Präfſidial⸗ 
beſchluß des Hanſabundes im Herbſt d. Is. 
in Berlin veranſtaltet werden. 

Hamburg, 30. März. Auf der Werft 
Blohm & Voß iſt heute Nachmittag der 
große Kreuzer J von Stapel gelaufen, der 
bei der Taufe den Namen „Seydlitz“ er⸗ 
hielt. Die Taufrede hielt der Generalinſpektor 
der Kavallerie General v. Kleiſt, der be⸗ 
tonte, daß gerade der Name des Siegers 
von Roßbach und Zorndorf für die Aufgabe 


eines großen Kreuzers der beſtgeeignetſte ſei. 


Der General brachte drei Hurras auf den 
Kaiſer aus, von dem die Geſchichte einſt feſt⸗ 
ſtellen werde, daß die mächtig aufſtrebende, 
achtunggebietende deutſche Flotte das ureigenſte, 
unſterbliche Werk des Kaiſers ſei. Zum 
Stapellauf, welchem die Spitzen der Behörden 
und das Offizierkorps beiwohnten, war als 
Vertreter des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts Vizeadmiral Dick erſchienen, ſo⸗ 
dann der Adjutant des Staatsſekretärs 
Kapitänleutnant Freiherr v. Doernberg und 
Geh. Oberbaurat Hüllmann. Ferner waren 
eine Abordnung des Küraſſier⸗Regiments von 
Seydlitz in Magdeburg unter Führung des 
Regimentskommandeurs u. a. anweſend. Im 
Anſchluß an den Stapellauf fand ein Feſt⸗ 
mahl im Hotel Vier Jahreszeiten ſtatt, an 
dem u. a. Bürgermeiſter Dr. Burchard, 
Bürgermeiſter Dr. Schroeder, General 
von Kleiſt und Vizeadmiral Dick teil⸗ 
nahmen. 


München, 31. März. Der Prinzregent 


und Prinzeſſin Thereſe find heute Vormittag 


mit Gefolge zu längerem Aufenthalt nach 
Aſchaffenburg abgereiſt. Sie wurden nach⸗ 
mittags kurz vor Lohr von dem Luftſchiff 
Viktoria Luiſe begrüßt, welches den Sonderzug 
bis Aſchaffenburg begleitete. Das Luftſchiff 
führte einige Bewegungen über der Stadt 
und dem Schloß aus und kehrte dann nach 
Frankfurt zurück. 


—— K —ꝛ————— — 


Die Bergarbeiterbewegung. 

85 Aus England 
9 aan en Saen 1 Kohlen⸗ 
grul rw i 
trieb wiebererätften Eine ein W Be 


nach der Rheinprovinz und der Staatsſekretär 


aufnahme der Arbeit abgegeben. Die 
Zechenbeſitzer und Bergleute von Süd⸗Derbyſhire 
haben in einer am Sonnabend abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz beſchloſſen, und f ein gemeinſames 
Diſtriktsamt aufgrund des Mindeſtlohngeſetzes zu 
bilden. Ein Vertreter der Zechenbeſitzer erklärte, 
die Arbeitgeber würden die Beſtimmungen des neuen 
Geſetzes loyal erfüllen. 

Die Schulkommiſſion des Londoner 
Grafſchaftsrats hat beſchloſſen, daß in den Volks⸗ 
ſchulen die Oſterferien wie gewöhnlich ſtattfinden 
ſollen, da es ſich ergeben hat, daß keine abnorme 
Notlage in London herrſcht. In verſchiedenen Bes 
zirken iſt die Zahl der Kinder, die auf öffentliche 
Koſten geſpeiſt werden, geringer als in der ent⸗ 
ſprechenden Zeit des letzten Jahres. f 

Das Urteil gegen den Journaliſten Bo w⸗ 
man und die Drucker Gebrüder Buck, die zu neun 
bezw. ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt worden 
waren, iſt auf ſechs bezw einen Monat Gefängnis 
ohne Zwangsarbeit ermäßigt worden Die Ver⸗ 
urteilten hatten in einer Zeitung die britiſchen Sol⸗ 
daten aufgefordert, nicht auf Streikende zu 
ſchießen, wenn es ihnen befohlen werden ſollte. 

Verhüteter Streik in Nordamerika. 

Wie aus Cleveland vom Freitag gemeldet 


wird, hat der Präſident der vereinigten Gruben⸗ hat 


arbeiter formell die Einſtellung der Arbeit in den 
Anthrazitgruben vom 1. April ab angeordnet. — 
Die Arbeiter in den Weichkohlengruben haben ihre 
ursprünglichen Forderungen aufgegeben und ver⸗ 
langen jetzt nur noch fünf Cents pro Tonne mehr 
als die gegenwärtigen Lohnſätze ihnen gewähren. 
Die Grubenbeſitzer befaßten ſich Freitag Nachmittag 
mit dieſem Vorſchlage. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß eine Einigung erreicht wird. — Eine Meldung 
vom Sonnabend beſagt: Der Streit zwiſchen den 
Arbeitern in den Weichkohlengruben und den 
Grubenbeſitzern iſt beigelegt worden, alle Ar⸗ 
beitgeber haben in eine Lohnerhöhung von fünf 
Prozent eingebilligt. — Zwiſchen den 5 
der Anthrazitgruben und den Bergarbeitern dieſer 
Gruben ſoll eine Zuſammenkunft ſtattfinden. — 
Die angekündigte Konferenz zwiſchen den Beſitzern 
der Anthrazitkohlengruben und den Bergarbeitern 
wird am 10. April ſtattfinden. 


Geheimer Juſtizrat Hermann Roeren, 
der infolge der Meinungsverſchiedenheiten in 
der Zentrumspartei ſeine Mandate zum 
Reichstag und zum preußiſchen Landtag nie⸗ 
dergelegt hat, war einer der bedeutendſten 
Führer des Zentrums, als deſſen Mitglied er 
in den Jahren 1882—1885 und wieder ſeit 1891 
im Landtag und ſeit 1892 im Reichstag ge⸗ 
wirkt hat. Geheimrat Roeren hat am Tage 
vor ſeiner Mandatsniederlegung ſeinen 68. Ge⸗ 
burtstag gefeiert. Er hat die richterliche Kar⸗ 
riere durchgemacht und trat im Jahre 1907 
als Oberlandesgerichtsrat in den Ruheſtand, 
nachdem er 45 Jahre dem Staate gedient hatte. 
Im Reichsbag vertrat der Abgeordnete Roeren 
den Wahlkreis Saarburg — Merzig Saar: 
louis, im Abgeordnetenhauſe den Wahlkxeis 
Trier Stadt und Land. 


Probinzialnachrichten. 


E Schwetz, 29. März. (Gymnaſium. Beſitzwechſel.) 
Das fönigl. Gymnasium wurde im Sommerhalbjahr 
von 184, im Winterhalbjahr von 172 Schülern beſucht; 
von dieſen waren 97 (91) evangeliſch, 70 (66) katholiſch 
und 17 (15) moſaiſch. 4 Oberprimaner erhielten das 
Reiſezeugnis und 12 Schüler das Zeugnis für den ein⸗ 
jährigsfreiwilligen Dienſt. Dem am Gymnaſium bes 
ſtehenden Schüleriurnverein gehörten 20 Mitglieder an. 
Der von der Stadt an der Schwarzwaſſermündung ein⸗ 
gerichtete Spielplatz ſteht den Gymnaſiaſten Mittwoch 
und Sonnabend Nachmittag zur Verfügung. — Guts⸗ 
beſitzer Gieſe in Wierſch verkaufte fein Gruadſtück für 
39 628 Mark an Frau Luiſe Stramm, geb. Bautmann 
in Danzig. — Der Einwohner Leo Gofieniedi in Cs» 
penwerder kaufte das Grundſtück des Beſitzers Bern⸗ 
hard Kienbaum in Unterberg für 12 850 Mk. 

ki Kreis Flatow, 29. März. (Ein großes Eiſen⸗ 
ſchlackenlager) iſt auf dem Gelände der Klein Butziger 
Mühle entdeckt worden. Nach den von einem Sachver⸗ 
ſtändigen vorgenommenen Prüfungen iſt das Lager 
gegen 50 Meter lang und faſt 2 Meter dick. Es er⸗ 
Tuer ſich teilweiſe unter der Mahlmühle und dem Fluß» 
ette. 

ki Pr. Friedland, 27. März. (Ein ſehr ungünſtiges 
Reſultat) hatte die unter dem Borfi des Direktors Dr, 
Wilberts am königl. Progymnaſium abgehaltene Reife⸗ 
prüfung. Von 8 Schülern erhielten nur 3 das Reife⸗ 
zeugnis für die Oberſekunda. 


Marienburg, 30. März. (Todesfall.) Gymnaſtal⸗ 
oberlehrer Profeſſor Dr. Heidenhain ift geſtern 
Abend im 66. Lebensjahre geſtorben. 

Osterode, 30. März. (über den Offiziersmord) 
entnehmen wir einem neueren Berichte aus Oſterode: 
Hauptmann Retſch ſtellte im Dienſte an ſich und 
an ſeine Leute erhebliche Anforderungen, Der 
Mörder, Emersleben, ſoll exzentriſch und rechthabe⸗ 
riſch geweſen ſein und ſeinen Kameraden gegenüber 
geäußert ben: „Ich will euch von dem Tyrannen 

freien“. Ein Tyrann iſt Hauptmann R. indeſſen 
nicht geweſen, vielmehr wird ihm vom Offizier 
korps das beſte Zeugnis ausgeſtellt; er wurde als 
tüchtiger Soldat geſchätzt Der Adjutant des Res 
giments erklärte einem Berichterſtatter, der Täter 
ſei ein tüchtiger Soldat geweſen, der ſich niemals 
etwas zuſchulden kommen ließ, getreulich feinen 


| Dienit verjah und bisher in keine e mit 
ſeinem Vorgeſetzten geraten war. — Der Danziger 
Kriegsgerichtsrat, der die Anterſuchung leitet, Hat 
am Freitag bereits zahlreiche Vernehmungen vor⸗ 
genommen. Über die eigentlichen Beweggründe der 


Tat hat eine Klärung noch nicht herbeigeführt wer⸗ G 


den können Von den mit der Anterſuchung be 
trauten Offizieren und Beamten und von den ver⸗ 
nommenen Zeugen wird das ſtrengſte Stillſchweigen 
bewahrt. Nur 10, viel iſt einem Berichterſtatter des 
zBerl. Tagebl.“ bekannt geworden, daß der 
Musketier ſich ſchon längere Zeit mit dem Plane 
getragen haben muß, ſeinen Hauptmann zu er⸗ 
ſchießen. Dies geht aus verſchiedenen Äußerungen 
hervor. die er Kameraden gegenüber machte. Die 
Patronen hat er beim 190 Schulſchießen wider⸗ 
rechtlich zurückbehalten. Noch vor vier Wochen 
war Emersleben in der Heimat auf Urlaub ges 
weſen, um dem Begräbnis ſeiner Mutter beizu⸗ 
wohnen. Vor einigen Tagen erhielten die Ange⸗ 
hörigen noch einen Brief von ihm, in dem ſich je⸗ 
doch nicht die geringſten Anhaltspunkte für die 
Motive der Tat finden laſſen. Es erſcheine nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Tod ſeiner Mutter, an der 
der Sohn mit großer Anhänglichkeit hing, auf ſeine 
Gemüts⸗ und Geiſtesbildung verwirrend eingewirkt 
at. 


5u Bismarcks Geburtstage.“ 


Sind wir denn wirklich ſchon ſo tief geſunken 
In vierzig Jahren ſeit dem großen Krieg? 
Vergaßen wir ſo ganz, wie freudetrunken 

Das ganze Volk gejauchzt zu jenem Sieg? 

Iſt heut der Lügner und Verräter Stimme 

So ſtark, daß ſie der Edlen Wort erſtickt? 

So groß die Zwietracht, daß in jähem Grimme 
Sein Schwert der Bruder auf den Bruder zückt 


Wir, deren Väter nicht den Mut verloren, 
Als alle Welt mit unſerm König rang, 
Als aus der Niederlage neu geboren 1 
Erſt recht der Aar ſich in die Höhe ſchwang? 
Wir können nicht dies Schwätzervolk bezähmen, 
Das Neid und Lüge in die Herzen ſät? a 
Wir ſollten uns in unſre Seelen ſchämen, 
An dieſem Tag, der leuchtend vor uns ſteht. 


An dieſem Tage, da im Preußenlande 

Ein Held geboren, ſo voll Preußenkraft, 

So ſtark, daß er mit eiſenhartem Bande 
Zuſammenſchweißte, was ſo lang geklafft. 
Wenn eins uns aus dem blöden Schlafe rüttelt, 


Iſt's die Erinnerung an dieſen Mann. — 


Wie hätte er fein mächtig Haupt geſchülttelt, 
Säh' er den Jammer dieſer Jahre an! 


Säh' er dies Zagen und dies feige Schwanken 
Und der Verräter prahleriſchen Trotz, 

Selbſt unſrer Führer bängliche Gedanken, 

Und keinen Blitz des alten Preußengotts. 

Steht auf, Ihr Deutſchen, wer noch deutſch geſonnen, 
Aus Euren Herzen reißt, was feig und ſchlecht! 
Bismarcks Erinn'rung ſei der Zauberbronnen, 

Zu rein gen Deutſchlands krankendes Geſchlecht! 


Dann werden wir in ſeinem Namen ſiegen 
Und unſer Haus aufs neue ſtolz erbaun, 
Und aus dem bitterſten von allen Kriegen 
Wird neu erwachſen brüderlich Vertraun! 
Dann braucht die Söhne es nicht mehr zu reuen, 
Daß Väterblut am deutſchen Reiche klebt, f 
Dann wird der Alte ſich im Himmel freuen, 
Daß noch ſein Geiſt in unſern Herzen lebt! 


„) Entnommen aus: Gedichte von Georg 
von Kries. 2. vermehrte Auflage. Danzig 1911. 
Druck und Verlag der „Danziger Allgemeinen 
Zeitung“. Preis 3 Mark. 


Lokalnachrichten. 
B Thorn, 1. April 1912. 


— (Der Palmſonntag), der diesmal früh, in 
die Aquinoktien, fiel, brachte unbeſtändiges ſtürmiſches 
Weiter, welches die Fluten der Weichſel zu hohen 
ſchaumgekrönten Wellen peitſchte, daß das Bild im 
Rahmen der alten Tore, die das gegenüberliegende Ufer 
verdeckten, ein Meer vortäuſchten. Erſt am ſpäten Nach⸗ 
mittag legte ſich der Sturm und nachts lag der Strom 
wieder glatt wie ein Spiegel da, ſchimmernd im Glanz 
des Mondes, der ja in der Karwoche ſtets die volle 
Scheibe zeigt. Das Promenadenkonzert war trotz des 
windigen Weiters gut beſucht und gab Gelegenheit, ſchon 
manche Frühjahrsloilette zu bewundern, fogar ein Stroh⸗ 
hut mit Kornblumen umkränzt, erſchſen bereits; doch 
macht eine Schwalbe noch keinen Sommer und ein 
Strohhut noch keine Sommerſaiſon. Da das Konzert 
das erſte nach Frühlings Anfang war, hatte Herr Ober⸗ 
mufitmeifter Pannicke Gounods „Frühlingslied“ in das 
Programm eingelegt, das u. a. noch den Walzer aus 
dem „Roſenkavaller“ brachte, der hier zum erſtenmal 
für Militärmuſik eingerichtet vorgetragen wurde. Der 
Nachmittagsverkehr in den Gartenreſtaurants war nicht 
ſtark, da die Kaufmanncchaft infolge Offenhaltung der 
Läden in der Stadt feſtgehalten wurde. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde war wohl auch die Sonntagsnach⸗ 
mittagsvorſtellung im Stadttheater, im Gegenſatz 
zur Abſchiedsvorſtellung des Abends, nur mäßig be⸗ 


Handelsſtand geleiſtet, dieſem die Wege ebnend. 
Mittags erſchien Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe in Begleitung der Herren Stadtbaurat 
Kleefeld und Stadtrat Kriwes. In längerer An⸗ 
ſprache gedachte der Herr Erſte Bürgermeiſter der 

ründer der Sn von denen laut Ausweis des 
Bürgerbuchs Herr Ludwig Anton Dammann aus 
Eckernförde (Holſtein) am 24. März 1837 und Herr 
Anton Ludwig Kordes aus Lübeck am 25. März 1837 
das Bürgerrecht der Stadt erworben, und über⸗ 
mittelte, mit dem Wunſche weiterer kräftiger Ent⸗ 
wickelung der Firma, die Glückwünſche der Bürger⸗ 
ſchaft, zugleich eine prächtige Blumenſpende über⸗ 
reichend, die ebenfalls, wie die der Handelsbammer. 
die Jahreszahl 75, in Veilchen ausgeführt, zeigte. 
Blumenſpenden überreichten ferner der Verein 
Thorner Kaufleute, die „Sternkammer“ — der hiſto⸗ 
riſche Stammtiſch in der Weinſtube der Firma, zu 
dem gegen 80 der angeſehenſten Bürger Thorns ge⸗ 
hören, — und die Angeſtellten der Firma. Zahl⸗ 
reiche Glückwunſchdepeſchen waren von Geſchäfts⸗ 
häufern in Ungarn, Bordeaux, Spanien, Portugal, 
Algier, Jamaica uſw. eingelaufen, mit denen die 
Firma Beziehungen unterhält. 

— (Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) übertragen ſind dem Oberpoſt⸗ 
ſekretär Steinweg aus Dt. Eylau eine Bureau⸗ 
beamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Oberpoſtdirektion in 
Düſſeldorf, dem Poſtſekretär Kölber aus Magdeburg 
die Verwaltung einer Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe 
bei der Oberpoſtdirektion in Danzig, dem Poſt⸗ 
ſekretär Rothenbücher aus Steglitz die Verwaltung 
einer Oberpoſtſekretärſtelle in Dt. Eylau, die Vers 
waltung einer e e dem 
Telegraphenſekretär Engelbart aus Danzig in Mühl⸗ 

eim (Rhein). Dem Oberpoſtſekretär Klückmann in 
anzig iſt der Charakter als „Rechnungsrat“ ver⸗ 
liehen worden. 

— (Berfonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Regierungsbaumeiſter 
Schultze von Magdeburg nach Bromberg verſetzt als 
ee der königlichen Eiſenbahndirektion; Güter⸗ 
vorſteher Grubert von Solingen nach Thorn Sbf. 
verſetzt. Verſetzt: Lokomotivführer Stumpe von 
Bromberg nach Thorn, Lademeiſter Pelikan von 
Nakel nach Thorn⸗Mocker, Eiſenbahngehilfe Bode 
von Thorn Hbf. nach Gneſen, Weichenſteller Raguſe 
von Argenau nach Thorn Hbf. 

— Das weſtpreußiſche Medizinals 
kollegium) wird ſeine nächſte Sitzung am 
13. April im Oberpräſidium in Danzig abhalten. 

— (Reſerviſtenentlaſſung und Res 
kruteneinſtellung 1912.) Wie jetzt beſtimmt 
worden iſt, werden in dieſem Jahre die Reſerviſten 
päteſtens am 30. September entlaſſen werden. 

ei den Truppenteilen, die an den Manövern teil⸗ 
nehmen, findet die Entlaſſung der zur Reſerve zu 
beurlaubenden Mannſchaften in der Regel am 
ae ausnahmsweiſe am erſten oder dritten 

age nach deren Beendigung oder nach dem Ein⸗ 
treffen in den Standorten ſtatt. Die Mannſchaften 
des Fußartillerie⸗Regiments v. Hinderſin (1. Pom⸗ 
merſchen) Nr. 2 und des 2. Weſtpreußiſchen Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 17 werden am 16. Sepkem⸗ 
ber 1912, die Mannſchaften der übrigen Fuß⸗ 
artillerie-Truppenteile, die nicht an den növern 
teilnehmen, am Entlaſſungstage der Infanterie des 
Standortes zur Reſerve beurlaubt. ie Ein⸗ 
ſtellung zum Dienſt erfolgt nach Anordnung 
der Generalkommandos bei der Kavallerie, der 
reitenden Feldartillerie, den Beſpannungs⸗Ab⸗ 
5 der Fußartillerie und des Luftſchiffer⸗ 
Bataillons Nr. 1, beim Train, ſowie für die als 


Fahrer beſtimmten Rekruten und der Maſchinen⸗ 
Maſchinengewehr Ab⸗ 


gewehr⸗Kompanien, der 2 
teilungen und der Funkerkompanien der Tele⸗ 
graphen⸗Bataillone möglichſt bald nach dem 1. Ok⸗ 
tober 1912, jedoch grundſätzlich erſt nach dem 
Weber ge von den Manövern in den Stand⸗ 
orten. Die Rekruten für das Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ment v. 1 (1. Pommerſche) Nr. 2, für das 
2. Weſtpreußiſche Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 17, 
ür die Bezirkskommandos, für die AUnteroffizier⸗ 
ſchulen, ſowie die als Oekonomiehandwerker und 

ilitärkrankenwärter ausgehobenen Rekruten wer⸗ 
den am 1. Oktober 1912, die aller übrigen Truppen⸗ 
teile nach näherer Anordnung der Generalkomman⸗ 
dos in der Zeit vom 15. bis einſchließlich 17. Ok⸗ 


tobex 1912 eingeftellt. 


— (Graetz⸗Vortrag Im Motorboot 
quer durch Afrika“.) Wir weiſen nochmals 
auf den Vortrag hin, den Oberleutnant a. D. Paul 
Graetz am Dienstag Abend im Artushof halten 
wird. Aus den Zeitungsberichten über den erſten 
Vortragsabend in Berlin geben wir noch folgenden 
Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“ wieder: Ober⸗ 
leutnant a. D. Paul Graetz hielt geſtern Mittag in 
den Kammerlichtſpielen am Potsdamer Platz über 
ſeine an tragiſchen Ereigniſſen ſo reiche erſte Hälfte 
ſeiner Neife mit dem f 
der Hand von Lichtbildern einen längeren Vortrag. 
Der zweite Teil der jäh durch ein böſes Abenteuer 
mit Büffeln unterbrochenen Reiſe ſoll bekanntlich 
nach den neuerworbenen deutſchen Kongogebieten 
führen. Herr Graetz wird dort alſo Gelegenheit 
finden, vor allem die wichtigen verkehrswirtſchaft⸗ 
lichen Fragen praktiſch zu erforſchen. Mit welchen 
Schwierigkeiten der kühne Durchquerer des ſchwarzen 
Erdteils dort zu kämpfen haben wird, zeigten die 
vortrefflichen Lichtbilder, die er von ſeiner Zambeſi⸗ 
ahrt vorführte; denn auf dem zweiten Teile ſeiner 

eiſe, die ihn von Oſt nach Weſt führt, wird er noch 
ungleich ſchlimmere Verhältniſſe antreffen, als in 
dem erſten Teile. Namentlich wird er dort nicht 
auf dieſelbe Hilfe ſtämmiger Neger zu rechnen 
haben, die ihn im Oſten unterſtützten. Es war eine 
Bene dieſe kräftigen, willigen Schwarzen zu 

eobachten, wenn ſie an langen Tauen das auf Auto⸗ 


ſucht. Obwohl der Palmſonntag aber äußerlich von rädern montierte Boot über Land zogen. Großes 
anderen Sonntagen ſich kaum unterſchied, ja, ſogar Intereſſe erweckte die kinematographiſche Wieder 
für einen Teil der Bevölkerung ein Werktag war, gabe einer Jagd auf Zebras, Leoparden und Kroko⸗ 


ſo lag doch ein innerer Glanz und eine 


eigene dile. 


Man jah die Schwarzen hier als geübte 


Weihe auf ihm, die Weihe des Konfirmationstages. Fan here ſah ſie als Jäger mit Pfeil und Bogen 


In jedem leuchtete die Erinnerung der eignen Kon⸗ 
firmation auf beim Anblick der Jugend, Knaben 
und Mädchen, für die geſtern die weihevolle Stunde 
gekommen war, zu dem Glauben in den ſie hinein⸗ 
geboren, [3 innerlich 61 bekennen. Möge er als 
die ſtarke Wurzel der Sittlichkeit und des Seelen⸗ 
friedens, in allen 5 jet und tief begründet fein, daß 
kein Sturm des Lebens, in das die Jugend nun 
hinaustreten muß, ihn je entwurzeln kann! 
— (Geſchäftsjubiläum der 


dem Krokodil zu Leibe rücken, ſah häßliche Neger⸗ 
weiber groteske Tänze aufführen und zum Schluß 
einen zum Verſpeiſen ge gemäſteten Sklaven 
erſchlagen und abſchlachten. Der Begleiter von 
Graetz, der Franzoſe Thiery, welcher bei einer Jagd 
is den Tod Holte, war ganz zufällig Zeuge einer 
Menſchenfreſſer⸗Szene geworden, die er kinemato⸗ 
Weigel eſthielt. Wohl nie wieder wird ein 

eißer Gelegenheit bekommen, ſolche entſetzliche 


Firma Szenen im Bilde feſtzuhalten. Manche Bilder, wie 


Dammann & Kordes.) Die Firma Dammann zweifellos auch das Inte, wirken gewiß nicht äſthe⸗ 


& Kordes begeht heute die Feier ihres 75jährigen tiſch, wer aber Afrika 


Beſtehens. Zur Beglückwünſchung erſchien 


heute 
Vormittag eine Abordnung der 


Handelskammer, führungen ſein. 
beſtehend aus den Herren Stadtrat Laengner, ſtellv. dings 


ennen lernen will, wie es in 
irklichkeit iſt, wird reich befriedigt von den Vor⸗ 
Für unreife Jugend iſt es aller⸗ 


nichts. Reichlich geſpendete Beifalls⸗ 


Vorſitzer der Kammer, Stadtrat Aſch und Syndikus bezeugungen gaben dem unerſchrockenen Offizier 


Voigt, welche ein 


Laengner den Mit 
Ludwig Kordes, 


chönes Blumengewinde über⸗ Runde von der Anerkennung der Gäſte ſpwohl für 
reichten; in einer iet feierte Herr Stadtrat ſeinen 

egründer der Firma Anton Leiſtungen au 1 
der als erſter Präſident der Wünſchen für das Gelingen der ſpäteren Nortſetzung 


Vortrag wie für ſeine hervorragenden 


der Expedition und Den beiten 


Handelskammer die Pionierarbeit für den Thorner! ſeiner Fahrt. 


otorboot durch Afrika an 


eingeſchränkt werden. Kontorangeſtellte müßten den 


— (Saiſonſchluß im Stadttheater.) 
Am Sonntag Abend fand die Abſchiedsvorſtellung 
ſtatt, zu der die Theaterleitung noch einmal alle drei 
Enſembles unſerer Stadttheatergeſellſchaft, Oper, 
Schauspiel und Operette, dem Publikum in Glanz⸗ 
leiſtungen vorzuführen beabſichtigte. Und man darf 
allen Freien das Zeugnis ausſtellen, daß ſie fi) 
einen guten Abgang geſichert haben, beſonders in 
dem zuerſt gegebenen 2. Akt von „Aida“, in dem die 
Bäſſe, Herr Hackland und Herr Schmidt, der die 
Partie des „Königs“ prächtig ſang, zur vollen Gel⸗ 
kung kamen, und in dem zweiten Stück „Der zer⸗ 
brochene Krug“; auch in dem dritten, dem 2. Akt 
der „Fledermaus“, kam, nach der weniger gelun⸗ 
genen Trinkſzene, die Verbrüderungsſzene, in der 
en Herr Klinder mitwirkte, prächtig heraus. Das 
auch in den zweiten Rängen einmal gut beſetzte, 
in den beſſeren Plätzen ausverkaufte Haus ſpendete 
den Darſtellern reichen Beifall, der wohl auch als 
Wunſch für das zukünftige Wohlergehen der Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft, die nun wieder in alle 
Winde zerſtreut werden, gelten ſollte. 

— [Deutſcher Handlungsgehilfen⸗ 
verband, Sitz Leipzig.) Der Kreisverband 
hatte am Donnerstag im Café Dorſch eine Mit⸗ 
Sie e die Herr Geſchäftsführer 

chulz mit einer kurzen Begrüßung eröffnete. 
Das Wort erhielt dann Herr Lange ⸗ Danzig zu 
ſeinem Vortrage über die gegenwärtige Lage der 
Handlungsgehilfen. Er bedauerte, daß der hiefige 
Kreisverband in letzter Zeit ſich wenig le 
gezeigt habe, und doch fache gerade das Zuſtande⸗ 
kommen des Reichsverſicherungsgeſetzes bewieſen, 
was energiſche und geſchloſſene Arbeit zu erreichen 
vermag. Die Reichsregierung kann nur mit ein⸗ 
geitihen Münſchen geſchloſſener Maſſen rechnen. 
Das Reichsverſicherungsgeſetz iſt das Ergebnis einer 
zehnjährigen Tätigkeit der Handlungsgehilfen⸗ 
verbände, die, obwohl ſonſt getrennte Wege mar⸗ 
ſchierend, hier ſich auf demſelden Boden zuſammen⸗ 
gefunden hatten. Damit hat unſere ſoziale Geſetz⸗ 
gebung, die etwa 1890 einſetzte, einen gewaltigen 
Schritt nach vorwärts gemacht. Darf ſie doch nach 
dem Worte unjeres Kaiſers niemals zum Stillſtand 
kommen. Auch die Angeſtellten im Handel haben 
mit en 80 c nicht alles erreicht, was dringend 
nötig iſt. So haben die Gehälter mit der allge⸗ 
meinen Erhöhung der Lebensmittelpreiſe durchaus 
nicht Schritt gehalten. Es werden noch vielfach 
Gehälter gezahlt, die der ſozialen Stellung der 
Handlungsghilfen durchaus nicht entſprechen. Be⸗ 
ſonders zwinge das unzureichende Gehalt die ver⸗ 
heirateten Angeſtellten zu Einſchränkungen bezüglich 
der Wohnungen. Dieſe Frage iſt vieflach geradezu 
brennend geworden. Die Sonntagsarbeit iſt noch 
viel h ausgedehnt. Sie müßte auf zwei Stunden 


Sonntag ganz freibekommen. Sehr warm legte der 
Vortragende den einzelnen ihre Weiterbildung ans 
Herz. Beſſere Leiſtungen werden auch beſſer bezahlt; 
je geringer die Leiſtung, deſto größer die Abhängig⸗ 
keit. Der Verband hat zum Zwecke der Fortbildung 
Die Lehrlingsabteilungen ins Leben gerufen, deren 
Segen jetzt auch die Prinzipale nach anfänglichem 
Widerſtande eingeſehen haben. Zu ſolchen Ver⸗ 
anſtaltungen gehöre aber Einigkeit; darum iſt es 
Pflicht jedes einzelnen, durch Beitritt zur Organi⸗ 
ſation die Sache zu unterſtützen. Von den Segnun⸗ 
am des Verbandes ſeien weiter erwähnt die Unter 


eine Lehrlingsabteilung erſtrebt, die beſonders für 


De Ausbildung des Nächtdüchſes Sorge tragen foff⸗ 
Herr Schulz dankte dem Vortragenden für die 
empfangenen Anregungen. An den Vortrag ſchloß 
ſich ein lebhafter Meinungsaustauſch. Dabei wurde 
auch ſchon im allgemeinen die in dieſen Sommer 
fallende Feier des 25jährigen Beſtehens des Kreis⸗ 
verbandes beſprochen. Seit ſchlü ſt i 

der Aprilſtzung gefaßt e le ſollen erſt in 
ſtand neu zu 121 len 5 n 

— immelserſcheinungen im April. 
Die Eine die zu Anfang des Monat ar an 
und gegen Ende bereits 15 Grad über dem 
Himmelsäquator ſteht, erleidet in den Mittags⸗ 
ſtunden des 17. April eine beträchtliche Ver⸗ 
finſterung. Das Oſterfeſt, welches nach dem erſten 

Umond gefeiert wird, der auf Frülingsanfan 
folgt, fällt in dieſem Jahre ſehr eine, nämli 
auf den 7. April, alſo nur einen Tag früher, als es 
nach der Einführung der projektierten Kalender⸗ 
reform der Fall ſein wird. Der Mond erfährt als 
Oſtervollmond eine ziemlich unbedeutende Ver⸗ 
1 8 bei der noch nicht ganz der fünfte Teil 
unſeres Trabanten in den Schattenkegel der Erde 
eintaucht. Die Finſternis beginnt am 1. April 
abends um 10 Ahr 26 Minuten und endet 3 
Minuten nach Mitternacht. il wichtig iſt 
es, dabei auf die Färbung des Schattens zu achten. 
Auf Vollmond folgt am 9. April das letzte Viertel, 
am 17. April der Neumond, welcher die Sonnen⸗ 
5 verurſacht und am 24. April das erſte 

ertel, 

— (Zur Verpachtung des Kämmerei⸗ 
gutes Schönwalde.) Es find von ſieben aus⸗ 
wärtige Landwirten Gebote abgegeben, u die ſich zwiſchen 
2000 und 3000 Mark bewegen. Den Juſchlag wird 
wahrſcheinlich ein früherer Mockeraner Landwirt, der 
jetzt als Rentier auswärts lebt, erhalten; ſein Angebot 
beträgt 2700 Mark. 
(Eröffnung des Schützenhauſes 
Thorn⸗Mocker.) Das Hauptgebäude des neuen 
Schützenhauſes, das der aus 43 Mitgliedern beſtehende 
Schützenverein Thorn⸗Mocker auf dem Grundſtück Grau⸗ 
denzerſtraße 209 errichtet, ift ferliggeſtellt; das Reſtau⸗ 
rant, deſſen Führung der Verein dem Oekonomen Herrn 
Jeſchke aus Frledrichsbruch, Kr. Culm, übertragen hat, 
wird Oſtern eröffnet werden. Den Schießſtand verheißt 
die Baufirma Roſenau u. Wichert bis Ende d. Mis. 
ſertigzuſtellen. i 


— (Zur Lohnbewegung im Schneider⸗ 
gewerbe.) ie uns aus Arbeitnehmerkreiſen 
mitgeteilt wird, werden die Arbeitnehmer 
den Streik fortſetzen. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. { 

— (Gefunden) wurde ein Paket Plättwäſche, 
ein Medaillon mit Photographie, eine Ledertasche mit 
Inhalt, ein Uhrkettenanhänger, ein Fahrrad. Näheres 
im Polizelſekretarlat, Zimmer 49. 0 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,96 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 18 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 2,55 Meler auf 
2,45 Meter gefallen. . 


„ Podgorz, 1. April. (Verſchiedenes.) Das Ferra⸗ 
riſche Gaſthaus in Piask wurde von den Herren Szecz⸗ 
manski von hier für den Preis von 80 000 Mark käuf⸗ 
lich erworben. — In der Generalverſammlung der Lie⸗ 
dertafel im Meyer chen Lokale wurde liger die Feier 
des 25 jährigen Stiftungsfeſtes, die am 21. April im 
Hotel Kronprinz ſtattfinden ſoll, verhandelt. Am 


endig 


Vorabend des Feſtes findet ein Kommers ſtatt. — In 
den hieſigen Schulen fanden die Entlaſſungen der Kin⸗ 
der ſtatt, die das Ziel der Volksſchule erreicht hatten. In 
der katholiſchen Schule wurden 12, in der evangeliſchen 
Schule 20 Kinder entlaſſen. 


Briefkaſten. 


2. M. 100. Eigentlich müßten Sie den zu unrecht 
in Pfand genommenen Handkahn dem Eigentümer zu⸗ 
ſtellen. Da dieſer Ausländer iſt, ſo dürſte es genügen, 
ihn zu benachrichtigen, daß der Kahn an der Stelle, wo 
er in Pfand genommen, zur Abholung bereitgeſtellt iſt. 
Sollte dieſer auch dann nicht abgeholt werden, ſo fragen 
Sie noch einmal an. Lagergeld zu beanſpruchen oder 
gar den Kahn zu verkaufen, find Sie nicht berechtigt. 

E. Z. Wenden Sie ſich an das Polizeipräſidium, 
Abteilung 3, Poſen, von dem Sie Auskunft über die 
Laufbahn eines Beamten der politiſchen Polizei erhalten 
werden. Zur Auſtellung in den Oſtmarken iſt Beherr⸗ 
ſchung der polniſchen Sprache unbedingi erforderlich. 


Sport. 

Engliſches Bootsrennen mit Hinderniſſen. Das 
jährliche Bootsrennen mit Achtern der Aniverſitäten 
Oxford und Cambridge auf der Themſe bei 
London war diesmal von bemerkenswerten Um⸗ 
ſtänden begleitet. Ein ſtarker Weſtwind machte den 
Fluß außerordentlich bewegt. Das Cambridge⸗Boot 
ſchlug voll Waſſer und ſank bei Hammerſhimth. Die 
Mannſchaft ſchwamm an Land. Das Oxford⸗Boot 
lief bei Chiswick ebenfalls voll Waſſer. Es gelang 
jedoch, das Boot an Land zu bringen und auszu⸗ 
ſchäpfen, worauf es ſeine Fahrt wieder aufnahm 
und beendete. Das Rennen iſt jedoch für ungiltig 
erklärt worden. . 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Der neue deutſche Aaustauſch⸗ 
profeſſor Kühnemann in Breslau iſt 
zum erſten Inhaber der Carl Schurz⸗Profeſſur an 
der Univerſität in Madiſon, Wiſconſin, 
ernannt worden. 70 

Der Fürſt von Monako iſt Sonntag Abend 
in Wien eingetroffen und vom Präſidenten und 
Vizepräsidenten der geographiſchen Geſellſchaft em⸗ 
pfangen worden. Der Fürſt hält Dienstag einen 
Vortrag in der S ee e Geſell⸗ 
ſchaft, die ihm das Diplom eines Ehrenmit⸗ 
gliedes überreichen wird. 8 1 

Der König und die Königin eröffneten 
am Sonntag in Rom die ausländiſchen Abteilun⸗ 
gen der internationalen Fygiene⸗ 
Ausſtellung. Profeſſor Guido Baacelli 
hielt die Eröffnungsrede. Bei dem Beſuch der 
deutſchen Abteilung zeigten die Majeſtäten 
beſonders lebhaftes Intereſſe für die ſtaſtitiſchen 
Tabellen der Infektionskrankheiten und die zahl⸗ 
reichen Photographien, die über die gefährlichſten 
Krankheiten und ihre Bekämpfung unterrichten. 
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Neueſte Nachrichten. 


Zum Ausſtand im Schneidergewerbe. 

Berlin, 1. April. Die ſtreikenden Groß⸗ 
Berliner Herrenmaßſchneider lehnten heute 
Mittag in geheimer Abſtimmung die Eini⸗ 
gungsvorſchlüge des Natsſyndikus Dr. Hiller in 
Frankfurt a. M. mit 1390 gegen 39 Stim⸗ 
men ab. g 
ron Berihwandene Gymnaſiaſten. 

Verlin; 1. April. Drei Schüler des 
Gymnasiums, der 18jährige Fuchs, der 
17jährige Dable und ein 18 jähriger Majors⸗ 
ſohn ſind verſchwunden und trotz eifriger Nach⸗ 
forſchungen nicht aufgefunden worden. In Ab⸗ 
ſchiedsbriefen an ihre Eltern äußerten ſie die 
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. 

. Familientragödie. 

Niertingen, 1. April. Heute Nacht 
ermordete in Aich der Maurer Johann Baſt 
ſeine Ehefrau, ſperrte ſeine drei Kinder ein 
und zündete das Haus an. Darauf erhängte er 
ſich. Die Kinder wurden durch die Feuerwehr 
gerettet. 
Regierungsmüdigkeit des Kaiſers Franz Joſef. 

Wien, 31. März. Ganz Wien ſteht unter 
dem Eindrucke der ſenſationellen Mitteilungen 
zweier großer hieſiger Zeitungen, daß Kaiſer 
Franz Joſef dem ungariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Khuen⸗Hedervary deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß er die feſte Abſicht habe, abzu⸗ 
danken, wenn die Reſolution des ungariſchen 
Parlamentes bezüglich der Einberufung der 
Erſatzreſerviſten nicht aus der Welt geſchafft 
werden ſollte. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
meldet hierüber folgendes: „Der Kaiſer hat in 
der geſtrigen Audienz dem ungariſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten mitgeteilt, das, wenn man in 
Ungarn auf der Neſolution betreffend die Ein⸗ 
berufung der Erſatzreſerviſten beſtehen ſollte, 
er die ſchwere Bürde der Krone nicht länger 
tragen würde: Der Kaiſer ſagte: „Ich bin 
ſeit 45 Jahren konſtitutioneller König von Un⸗ 
garn. Man muß mir vertrauen. Wenn man 
mir nicht vertraut, würde ich gezwungen ſein, 
auf den Thron zu verzichten. Das iſt keine Sen⸗ 


timentalität von mir, das iſt mein vollſter 


Ernſt!“ Es ſpielte ſich hierauf eine ſehr bewegte 
Szene ab, der Kaiſer wie Graf Khuen⸗Heder⸗ 
vary waren ſehr bewegt und der letztere ver⸗ 
zichtete auf die Mefolution, Der ungariſche 
Miniſterrat würdigte vollkommen die Gründe 
des Kabinettschefs.“ 
a Scott's Südpolexpedition. 
London, 1. April. Wie die Zeitungen 
melden, befinden ſich auf der in Akaroa (Neu⸗ 
ſeeland) eingetroffenen „Terranova“ weder 
Kapitän Scott noch ſein Begleiter. Der Kapi⸗ 
tän des Schiffes überbrachte eine Meldung 
Scotts, nach der er noch einen Winter in der 
Antarktis zubringen will, um ſeine For⸗ 
ſchungsarbeit zu rollenden. Die letzten Nach⸗ 
richten lauten dahin, daß Scott am 3. Januar 
einen Punkt 150 engliſche Meilen vom Südpol 


erreicht hat und im weiteren Vorrücken begrif⸗ | 


fen ſei. Spätere Nachrichten, daß Scott den 
Pol gefunden hat. hätten das Schiff nicht mehr 


erreicht, da fie gezwungen waren, die Roßbai 
zu verlaſſen, bevor ſie zufror. 
Die Ruſſen in Perſien. 

Teheran, 1. April. Die Ruſſen bom⸗ 
bardierten in Meſched die Moſchee, in der ſich 
eine Truppe Bewaffneter befand, die, wie 
man annimmt, Anhänger des Exſchahs waren. 

Bergarbeiterſtreik in Amerika. 

Cleveland (Ohio), 1. April. 400 000 
Bergleute der Anthrazit: und Weichkohlen⸗ 
gruben ſtellen morgen Mitternacht die Arbeit 
ein. Sowohl die Grubenbeſitzer wie die Ar⸗ 
beiterführer bemühen ſich, die Dauer der Ar⸗ 
beitszeit ſo kurz wie möglich zu machen. Am 
10. April findet in Newyork eine Konferenz 
zur Beilegung des Streiks der 170 000 Berg⸗ 
leute der Anthrazitgruben in Penſylvanien 
ſtatt. Für die Weichkohlenreviere wurde kürz⸗ 
lich ein Abkommen über eine mäßige Lohner⸗ 
höhung erzielt, doch wird das Abkommen erſt 
durch die Abſtimmung des Verbandes ratifi⸗ 
ziert, die in 14 Tagen ſtattfindet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe⸗ 
vom 1. April 1912. 
Wetter: Regen. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 216 Dt, 
per April— Mai 216 Mk. bez. 
per Mai— Juni 218½ Mk. bez. 
per September — Oktober 200 ½ Br., 201½½ Mk. bez. 
hochbunt 793 Gr., 216 Mk. bez. 
bunt 734 Gr. 215 Mk. bez. 8 
rot 766 Gr. 214 Mk. bez. . 
Roggen ſletig, per Tonne von 1000 Star. 
inl. 744 Gr. 182½ Mk. bez. 5 
Regulierungspreis 183 Dt. 
per April— Mai 184 Br., 183'/, Gd. 
per Mai—Juni 187 Mk. bez. 
per September — Oktober 169 Br., 168 Gd 
Gerſte unverändert, per Tonne 10000 Kar. 
tranſito 624 — 652 Gr. 156—161 Mk. bez. 
Hufer feſt, ver Tonne von 1000 Star. H 
inländ. 190—193 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14,15 Mk. uf, St. 
per Oktober Dezember 11,— Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,50 — 13,50 Mk. bez. 
Roggen» 12,80— 13,33 Mk. bez. N 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 4. %peit 31. März 

’ Sfterreichifhe Banknoten [ 8490 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe > 215,85 
Wechſel auf Warfhau I . . — 4 —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. a 90,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 8175 81,70 
Preußiſche Konſols 3½ %% . 90,70 90,49 
Preußische Konſols 3% mn... 81,70 81,70 
Thorner Stadtanleihe 4% „ „98,90 98,50 
Thorner Stadtanleihe 31, b, „ —— | —— 
Weſtpreußiſche Pfandorlefe 4% .. “| 98,80 98,75 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 88,50] 88,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. 1 78.78. 
Poſener Pfandbriefe 4% 101,55 | 101,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,40 —.— 


E 


Ruſſiſche ımifizlerte Slaatsrente 4% .| 91,25 | —.— 
Bolnifhe Pfandbriefe 4½ % . . .| 93,40 93,30 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 188,25 186,40 
Deulſche Vank⸗Alllen ü 256, 256,75 
Disfonto-Kommandit-Antelle. - - | 184,70 | 184,75 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aktkjlen . . 120,— | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ 125,75 | 125,25 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 263,— 261,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttlen 227,70 | 228,30 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . . 198,— | 198,70 
Laurahülle⸗Aklien 177,25 | 178,10 
Weizen loko in New york. . 108 ½ | 108%, 
Mee [221,25 220,78 
ll „221,75 | 221,50 
#12: Sepleimbern os or ea a 200,— 28 
Roggen! en a nee He 193,75 | 193,75 
5 ul. , 195,50 | 195,25 
„ September 5% 1650 176,75 


Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Privatdistont 4% 0%. 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend in 
ſchwächerer Haltung. Nur einige Werte ſetzten ihre Kurs⸗ 
ſteigerung fort. Auf den Montanmarkte 1 Abgaben 
ſtalt, ſodaß Kursherabſetzungen eintraten. Inländiſche An» 
leihen fliegen etwas. Der Privatdiskont betrug 4˙% v. H. 

Danzig, 1. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 79 inländiſche, 51 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 210 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. 

Königsberg, 1. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
47 inländiſche, 23 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleſe und 
8 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 30. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Welzen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend 
brande und bezugfrei, 299 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 207 Mk. roter mind. 
130 Pfb. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 205 Mk. geringere, 
Dualitäten unter Nolig. — Roggen unv., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 183 Mk., 
1 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 178 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Mülerei⸗ 

wecken 177—181 Mk., Brauware 181—186 Mk, feinſte über 

otig. — Futlererbſen 172—182 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 
— Die Preſſe verfiehen ſich loko Bromberg. 


von Mitte Mai geſucht. Meldungen ſof. billig Zu verk. 


Parkſtraße 13, 2 Tr. 


Wut erhaltener, einfacher 


Magdeburg, 30. März. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,75 12,20 Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack ——.. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Hamhurg, 30. März. Miböl ſtetig, verzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. Umsatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800 foko luſtlos. —,.—. Wetter: ſchön. ; 


Graudenz, 30. März. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 203—208 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 197—204 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländiſch 
176—181 Mk., von 120—122 Pfd. holl. 172—175 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter⸗ 157—162 Mk. 
Brau- 190—195 Mk. — Hafer 180—185 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 198—205 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 5,50—6,50 Mk. — Heu 7,00—7,50. Mk., 
Richtſtroh 5,00—6,00 Mk., Krummſtroh 4,50 Mk. per 100 
Kilogramm. 


Berlin, 1. April (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft war trotz des 
Ultimo recht befriedigend, es konnten ſämtliche Eingänge in⸗ 
ländiſcher I Qualitäten ſchlank geräumt werden. Die Notiz 
blieb unverändert. . 

Die billigeren Angebote des Auslandes drücken jedoch ſehr 
auf die Preiſe, ſodaß in nächſter Woche mit einem Preisſturz 
gerechnet wird. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deuiſchen Seewarte, 
Hamburg, 1. April 1912. 


1 — 2 
= = Eu182 Witterungs⸗ 
Zanle 22 8 5 5 58 8 5 8 pere 
der Beobach- = 8 2 8 Bester 2 SÖR| ber lebten 
tation * 5 8 N } 
tungsſta 8 A 885 24 Stunden 
Borkum 747, NN W bedeckt 6) 2, nachts Nied. 
Hamburg 745, NW |bededt 6) 0,4 vorin. Nied. 
Swinemünde 746,3 550 bedeckt 60 — mmeiſt bewölkl 
Neufahrwaſſer 750,5 [SO bbedeckt 4 — Igieml. heiter 
Memel 753,2 SSd bedeckt 3) 0,4 meiſt bewölkt 
Hannnover 746,30 WS Wiwoltig 7) — ſmeiſt bewölkt 
Berlin 746,0 S bedeckt 6 0, 4 meiſt bewölkt 
Dresden 746,8 SS bedeckt 7) C, 4 zieml. heiter 
Breslau 749,2 SSO bedeckt 92,4 borm. Nied. 
Bromberg 749,4 SO bbebeckt 6) 0,4 zieml. heiter 
Metz 747,9 W woltenl. 7) 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M746, SW Nebel 8 2,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 747,7 SW. Regen 9 12,4 nachts Nied. 
München 748,4 — bedeckt 8 — meiſt bewölkt 
Paris 748,0 W Regen 5 — anhalt. Nied. 
Bliffingen 748,3 NN W; wolkig 60 0, 4vorm. Nied. 
Kopenhagen 746,4 SSO Dunſt 5] 6, A nachm. Nied. 
Stockholm 749,9 OSO Schnee 1) 6, 4meiſt bewölkt 
Haparanda 257,57 wolkenl. —18 — nachm. Nled. 
Archangel 755,3 NNW heiter —21 0,4 nachm. Nied. 
Pelersburg 757,2 — heiter — 9 — anhalt. Nied. 
Warſchau 754,8 W bedeckt 11 2,4 Wetterleucht. 
Wien 748,8 S halb bed. 9 — vorw. heiter 
Rom 755,4 S0 bedeckt 5 — — 
Hermannſtadt 761,4 SO bbedeckt 8 — dsieml. heiter 
Belgrad 759,1 SO wolkig 9 — zieml. heiter 
Biarritz 757,0 WN Wiwoltig 0 2,4 nachm. Nied. 
Nizza — — — — — nachts Nied. 


— ̃ ‚ —— ... ͤſ— 
Wiitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witierung für Dienstag den 2. April: 
Wolkig, kühler, Niederſchläge. 


S —— —— —— —Z— — . 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. April, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 4 Grab Celſ. 1 
Weiter: bewölkt. Wind: Südoſt. » 
Barometerſtand: 755 mu. 

Bon 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 
9 Grad Celſ., niebrinſle 1 Grad Celſ. 


Waſſerſtünde der Weichſel, Zrahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weichſel Thorn 1. 2,96] 30. 2,14 
5 . = 179 30 Te 
a 8 5 

Chwa wie » «480. 45 29. 258 

Zakroczuu n 4 ——— 

Brahe del Bromberg A. Pegel d 
Netze bei Czarni kanu v 


2. April; Sonnenaufgang 5.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.34 Uhr, 
Mondaufgang 7.36 Uhr, 


Monduntergang 5.45 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


nee & 3. or 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachmittags 5 Uhr in 
Neubruch: 7. Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. 0 


In der Schule 


ollte x 110 wer⸗ 


en, daß das unbe⸗ 
ſtritten beſte Pflege⸗ 
mittel für das Haar 
Civie ſeit langem feſt⸗ 
5 5 das berühmte 
abol iſt. „Javol“ 
beugt dem Haaraus⸗ 
5 fall vor und ſchafft 
2 volles und üppiges 
Haar. Einmal pro⸗ 
nn bier — dauernd 
avol“ wird nur in Original⸗ 
ark und in Doppelflaſchen zu 


2 


Es wird fetthaltig für 


angewendet. 
flaſchen zu 2 
3,50 Mark verkauft. Es 
trockenes Haar und fettfrei für 1 Haar 


hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolber 
Anſtalten für Exkerikultur, Oſtſerbad Kolberg. 


j. V ———ͤ ä a ů— — ——— pjpjpjp—p—p— 
Suverläffines Kinernfchen Petroleum Kronleuchter Chll, im. Aufwärterin 


Gerechteſtr. 18/20. 1, J. 


12 000 Quadratmeter W 


Parkſtraße 27, 3 Tr., links. 


Ponnywagen großes Hennpftüc. Binlograiiden Nome 


Thorn ⸗Mocker, an zwei öffentlichen 


„ komplett mit allem Zubehör, hat 


für kleinen Einſpämerponny zu kaufen Straßen gelegen, mit 250 m Straßen⸗ billig abzugeben 


geſu cht. 
Kreis Granden;z. 


ſofort billig zu verkaufen. 


Mellienſtr. 61, Obſthalle. 


Wohnung, 


4—6 Zimmern, Badeſtube, Mädchenſtube, 
Burſchenſtube, Zubehör, geſucht. 


En 10 i eignet ſich auch zur 
x 7 — abrifanlage, da Gleisanſchluß leicht her⸗ 
Rittergut Leiſtenau Wpr., zuftellen iſt, preiswert zu alf = 

2 Angebote unter Th. M. an die Ge: | vom 1. 5. 12. Gefl. Ang. mit 


Perſcchene fait neue Möbel ſchäftsſtelle der „Preſfe“ erbeten. 
fiche Ein Füſchneidellſch. 


eter lang, 


zwei Sacknähmaſchinen 


(Singer) verkauft billigſt 5 
A. Böhm, Brüdenftraße 34, Laden. mit ſep. Eing, bei voller Penſ. zu verm. 


Ein Zuſch 


1 
R. Weinmann Nachf. 


möbl. Zimmer m. g. Penſton, 
uche dei tach. Familie bevorzuge; 
Prelsange 
telle der Preſſe“; 


mugsangelote 08 
Möhl, 


1. I. 8.a.d. Geihäfts 


U Yan 


immer 


0 


erſlenſte. C. 1. I. 


5 8 
Angebote mit Preis unter B. O. 32 50 Sad Kleine Wohnung, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 
SI. m. Fim zu derm. Schuhmacherſtr. 3,3. 


Saubere Schlaſſtelle 


1 hat abzugeben 
mit ſep. Emgang iſt zu vermieten. 
Schillarftenks 14. Gal 1 Tr. 


Holzkohlen 


2 Zimmer, Küche, Keller und Stall, für 
10 M. monatlich zu vermieten 

Culmer Chauſſee 150. 
Dreizimmerige Wohnung mit Küche 


Max Szozenanski. von ſofort zu . u erfragen 1 


re 


GERT EN 


im 56. Lebensjahre. 


M. S. Leiſer 


Nach Gottes A en en Ratſchluſſe verſchied Sonntag nach⸗ 
mittags 5 Uhr nach langem, ſch 
unſere treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schwägerin 


1 . Nachmittag entſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein inniggeliebter 
Mann, unſer guter, teurer Vater, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der Rentier 


Adolph Leiser 


Ebarlottenburg, Wielandſtraße 32. 

| Amalie Leiser, geb. Lange. 

** Dr. Samter und Frau Herta, geb. Leiser. 
5 Stud. jur. Richard Leiser. 


Am 30. März d. Is. verſchied unerwartet der frühere Inhaber der Firma 


Herr Adolph Leiser 


in Charlottenburg. 


Wir betrauern in dem zu früh Dahingeſchiedeuen unſeren väterlichen Freund 
und Berater, deſſen Andenken wir ſtets hoch in Ehren halten werden. 


Die Inhaber der Firma M. S. Leiſer: 
Ben! 5 Itichalowmsht, 


werem Leiden meine gute Frau, 


lofort 
11. 5. 12 auf Hypothek, auch geteilt zu 


12000 Mark 


r 30000 Mk. ma per 
vergeben. Angebote unter 500 M. an 


Sachſen! 


Se. Majeſtät der König von Sachſen wird Ende April zum Stapellauf 
des Linienſchiffes „Erſatz Aegir“ nach Dauzig kommen! Allgemeiner Wunſch 


der in Weſtpreußen lebenden Sachſen 
dieſer Gelegenheit zu begrüßen. 
Diejenigen Sachſen, welche ſich 


einen der Unterzeichneten mitzuteilen. 
Nitzsche, 
Regierungsbaumeiſter a. D., 
königl. ſächf 1 Oberleutnant der 
Reſerve, 
Marienburg Weſtpr. 


iſt es, Se. Majeſtät den König bei 
an der in der Werft ſtattfindenden 


1 8 Begrüßung beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſen umgehend an 


V. Schroeter, 
Bürgermeiſter, 
königl. ſächſiſcher Hauptmann a. D., 
Tiegenhof Weſtpr. 


Zu gunſten der deutſchen Molobo⸗ Irpchition durch Write’) 


Oberleutnant Paul Graetz 


am 2. April 1912 im großen 


Saale des Artushofes einen 


VORTRAG 


halten über feine Erlebnijje auf feiner Fahrt 


vom indischen Ozean zum Kongo. 
Preiſe der Plätze: 


150 8 8 und Saalplätze (Reihe 1 
0 
handlung, Breiteſtr. 34: 1 Platz 1,75 


Stehplatz 1 M.; im Vorverkauf ort Fastus W 


—3) à 3 M., 1. Platz 2 M., 2 Platz 
allis, Papier⸗ 
M., 2. Platz 1,25 M., Slehplat 75 Pf. 


Beginn 8 Uhr abends. SE 


) Oberleutnant Graetz kehrt im April d. Is. mit einem Erſatzmann für 
den vom Büffel getöteten Operateur zu ſeinem im Kongo „überwinternden“ Motor⸗ 


Neuſtädt. 


bot zurück, um die Durchquerung Afrikas 


Gott und die Weltgeſchichte. 
offenbart das verſiegelte Buch über unſere 


zu vollenden. 


Junlerſtraße 4,“ Marit. 
Jeden dienstag und Freitag, 


abends 8 Uhr: 


mit farbigen Lichtbildern und kinematographiſchen Vorführungen 


Inn Motorbot quer durch Afrika 


— Was 


Zeit? — Kann die Offenbarung Johannes 


verſtanden werden? — Zeichen der Zeit. 


Redner: Miſſionar F. 
Eintritt frei. 


— Vorboten des Endes. 
Dressler aus Leipzig. 
Jedermann ach willkommen. 


Dienstag den 2. April, abends 8 Uhr: 
Warun iſt ſolches nicht früher — 


J Halt! ner Zan-aeniral, 


Fernruf 569. 


Ein jeder weiß es, 


daß es hier die billigſten 


7. 


uſw. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zu vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 


und Tante, 


Zöpfe, Locken eic. 
Frau Wilhelmine Raguse, b 


gibt. Nur hier haben Sie die größte Auswahl. 
Zirka 400 5öpfe von 1 mk. an. 


Achtung! 


im Alter von 86 Jahren. 


Hinterbliebenen an _ 


Dankſagung. 
©  Immigen Dank für herzliche Teil. 
nahme, ſowie zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden bei dem Hinſcheiden meines 
lieben, unvergeßlichen Mannes! 


Frau Pw. Olga Klingbeil. 


Leibiiſch den 75 April 1912. 


7FFFFFFFCCTCCTCCTTT 
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Theodor Martin 


Fe 
3 

‚ Emilie Martin, fe 
geb. Hardwicke, ei 
R 

8 

25 

= 

IR 


e eee eee 


Vermählte 
T5 orn den 1. April 1912. 
CCC 


Er 


Melanntmachung. 


Die Firma Weichſel - Butterei 
Thorn hat den Niederlageſchein über 
die von ihr am 14. Oktober 1909 zur 
hieſigen e RL gebrachten 


5 Packſtücke, gez. M. B. 90/94 — 
159 kg leere neue Säcke als verloren 
angemeldet. Der Juhaber des Nieder⸗ 
lageſcheines wird aufgefordert, dieſen 
ſpäteſtens innerhalb eines Monats 
dem hieſigen Hauptzollamte vorzu⸗ 
legen und ſeine Rechte nachzuweiſen; 
widrigenfalls der Niederlageſchein für 
kraftlos erklärt und ein neuer für die 


wit 
Königl. Hauptzollamt. 
Achtung! 


Am an den 11. April d. Is. 


werden auf den eee 
ne Brezezka und Herzogs⸗ 


verſchiedene Gebäude 


zum Abbruch 


gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend 
pa 5 ; 

erſammlung der Käufer 10 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem Gutshof in 1 5 9 
felde, wo Wagen zur Weiterbeförderung 
nach Aſchenort und Brezezka bereit 
ſtehen. Bedingungen werden im Termin 


bekannt gegeben. 
Die ſtaatl. Gutsverwaltung 


in Neugrabia. 


geb. Gertz, 
Dieſes zeigt tiefbetrübt, um . Beileid bittend, im Namen der 
H. Raguse, Hausbeſitzer. 
Thorn⸗Mocker den 1. April 1912. 
Die Beerdigung findet am i nachmittags 3 Uhr, vom 


Trauerhauſe, e 8, aus ſtatt. 


x 2 


genannte Firma ausgeſtellt werden 
td. 


mann 


Dienstag den 2. April 1912, 
t vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hof Araberſtr. 13: 


1 Geige mit Kalten 
gegen ſofortige Barzahlung öffentlich 
verſteigern. 

Thorn den 1. April 1911. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 

Zum 1. Juli (eventl. früher) geſucht 


iDDerneS Heschästelalal 


feines apliſhes Spesinlgefiift 
Bedingung: Raum für Lager und Werk⸗ 

ſtatt. Erwünſcht: Wohnung im Aal 
Gefl. Anerbieten unter M. G. 1 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ pelt 


Gutgehende Fleiſcherei 


ſofort zu verpachten 
Schlachthausſtr. 39. 


— ey U pH er 
Ein Herr gleich wo wohnhaft, ſof. 

„ geſucht zum Verkauf von 
Zigarren an Wirte. Vergütung 250 Mk. 


pro Monat oder höhe Proviſion. 
A. Ber . — nl IR Damburg 


€ Stelengenie 3, 
Junge Dame, uni e| 


traut, 8 ch t per ſofort eventl. 1. 5. 12 
dauernde Stellung, am liebſten in einem 
Baugeſchäft. Ang. unter G. J. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
EEE e d ee TEN . 


14 Stellenangebote 9 
Untformihojenichneider 


3. Tschichoflos. 


Kautionsf. Reifender 


für mein Waffen⸗ u. Fahrradgeſchäft gef. 
Ewald Ewald Peting, Thorn, Schiller Thorn, Schillerſtr. 


Zwei Lehrlinge 


ſtellt ein 
K. Schall, Möbelhandlung. 


K 
Lehrlinge tonnen De 717 5 


G. Moniry, Tiſchlermſtr., Gerechteſtr. 29. 


Nat Mich. f. . Ladengeſch. 


geſucht. Carl nal e 2 elüch 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


500 Mark 


ü ſoſort von ausgedientem Feldwebel ge⸗ 


ſucht. Sicherheit: Dienſtprämie. Gefl. 
Angebote unter S. K. W. 333 an die 


nn der 1 — — 


ſtellt a 
O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 


Ein jünger, Iräftiger, unverheirateter 


; Kutſcher 


findet eich 
eee 


Thorn. 


Jüngeren Verkäufer 


und Laufburſchen verlangt 
R. Oibrisch, Kantine 1 61. 


1 Laufburſche 
von ſof. geſucht Ulmen⸗Allee 3. 
Ordentlicher 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 3. Tschichoflos. 


Znufburfche, 
kräftig, ſofort verlangt. 
F. Schmidt, Fiſcherſtr. 45. 


Suche für m in Eſſenwarengeſchäft 
per ſofort einen ordentl., kräftigen 


Laufburſchen. 


Paul Tarrey, Altſtädt. Markt 21. 


Krüfſiges Kindermädchen für 7 
Parkſtraße 16, 1. 


a Telephon 687 


SE 
Lehrlinge 


Verſand nach auswärts. 


Anfertigung aller dahin. 


Hauptgeſchäft: 
lung — 


Einem 9 885 Pio 
die e Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft in das des Herrn 


A. Kirmes 


(gegenüber Café Kaiſerkrone) verlegt habe. 
N Durch erſtklaſſige Ware, reelle und prompte Bedienung werde ich beſtrebt ſein, 
Euer Hochwohlgeboren in jeder Weiſe gerecht zu werden. 

Indem ich für das bis dahin geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, 
auch fernerhin mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, und zeichne 


mit größter Hochachtung 


Otto Jacubowski = 


A. Kirmes Nachfl. 
Eliſabethſtraße 


Kolonialwaren, Delikateſſen, Konſerven, Südfrüchte, 
Fiſche, Wild⸗ und Geflügel⸗Handlung. 
Renovierte 2 und ni 


von fofort gejudht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter J. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Züchten 
und Korrespondentin, 


die nachweislich ſchon längere Zeit in 
größeren Geſchäften tätig war, per ſo⸗ 
fort oder jpäter geſucht. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
e unter K. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelte der „Preſſe“. 


Geübte Slickerin 


ſucht von er 
s Grosser, 
ae ſta unge- Geſchat 


Ordenti. Taufmädchen 


per ſofort geſucht. 
Franz Steffelbauer, Juwelier, 
vorm P. Hartmann, Thorn. 
f I Stütze, Stuben⸗ und 
2E Egundermädchen. Suche 
Em und Alleinmädchen. Berta 


Drawert, gewerbsmäßige Siellenver- 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 7 9. 


6 5 Köchin, Stuvenmädchen und 

1 E Mädchen für alles. 

& U Mädchen für alles und 
mp E E Kinderfrau. Wanda 

Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 

mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Telephon 687. 


geſucht. 


Bi 
2 


25 
14 


Mädchen, die 170 können, auch nach 
Berlin. Laura Mroczkowski, 

ewerbsmäßige Stelleuvermiillerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 11. 


Enyiehle ültere Nöchin. 


Su Köchin, Stuben-, Allein⸗ und 
Je Kindermädchen, 15 0 785 
früulein und Kutſcher. Emma Totzke, 
vereh. Nitschmann, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 

Köchin, Kinderfräulein, Stuben⸗ 
mädchen, Kindermädchen und 

mädchen für alles 


weiſt nach Frau Antonie Stahenan, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Culmerſtraße 2 . 28 


Alters nochen. : 


das ſelbſtändig kochen kann, als 


Aufwartung 


für Tag über geſucht. 


A. Hayde, Katharinenſtr. 10. 
Saubere Auſwärterin 


„ 


= 


für einige Stunden vormittags von ſof.“ 


verlangt Strobandſtr. 17. 2, l. 


Saubere Aufwärterin 


Brombergerſtraße 7, pt., rechts. 


Thorner Liedertafel. 


Dien stag den 2. April: 


Haupt versammlung. 


Pünktlich und vollzählig. 


Donnerstag, 4. d. M 
abends 8d Uhr, im 


— Artushof: 
Ordentliche 


| A Mitglieder 
Versammlung. 


es ordnung: 


Ta g 
3: Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht des Fahrwartes für 1911. 
3. Bericht über die Regatta in Dan zig 
am 23. 6. 1912 
4. Vericht über die Entſcheidung des 
D. R.⸗V. 


5. Verſchiedenes. 


Der Dorftand. 


Mallon. Menzel. 


SI Thorn. 

Unſere Mitglieder weiſen wir hierdurch 
noch ganz beſonders auf den Vortrag 
hin, den am 

Dienstag den 2. April 

Herr Oberleutnant Graetz im großen 
Saale des Artushoſes halten wird. 
Thema „Im Motorboot durch Afrika, 
vom Indiſchen Ozean zum Kongo“ 
mit farbigen Lichtbildern und kinemato⸗ 
graphiſchen Vorführungen. 

Karten im Vorverkauf bei Herrn 
Justus Wallis. 


Der Vorſtand. 
Verein zur Unterſtützung 
g durch Arbeit, 


nur Windſir. 5, Eingang Buckerſir. hr, 
im Haufe des Herrn Kohnert. 


Schürzen, Hemden, Strümpfe, Beinkleider 
auf Lager. Beſtellungen auf alle 
Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. 
Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 
nähterinnen können ſich melden. 


Meftaurant 
„Jam Kulmbacher“, 


Inh.: Hermann Fisch, 


Friſcher Auſtich 


von dem beliebten 


e Pei. 
e hberkrug Penſau. 


Nudes dem am 2. 2. Oſterſeiertag ſtatt⸗ 
ndenden 


a 


E. Neubauer, Gaſtwirl. 


Ofer⸗Bockbier 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Thorner Brauhaus. 


Gleichzeitig bringen bringen wir zum 
Feſt unſer vorzügliches 


helles Lagerbier 


und das beliebte 


Caramell⸗Bier 


in empfehlende Erinnerung. 


Eine Auſwartung 


wird geſucht. Mocker, Schwerinſtr. 5, 
Aufwärterin gel, Neuſt. Markt 25, pt. 


Aufmartefrau, 
faubere, für ganzen Tag vom 15. 4. ab 
von Familie der Neuſtadt geſucht. Ange 
bote ſchriftlich unter genauen Angaben 
und Preisforderung unter F. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Aufwartung 
für einige Stunden des Tages geſucht. 
Talſtraße 40, 1 Tr., rechts. 
ür einen kl. Haushalt wird z. 15. 4. 
5 ein ſaub., in der Küche nicht unerf. 
Mädchen geſucht. Jatobſtr. 15, 2. 
Aeltere Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Gerechteſtr. 7, 2 Tr. 


ll. Auftwartemädchen 


für die Bormit.agsftunden geſucht. 


Eliſabethſtr. 5, 5 Tr., r. 


Anfwartemädchen 


geſuch t. 

Carl Herrmann, Mellienſtr. 112. 
Abbate Auſfwarlemädchen ſofort 
verlangt Bacheſtraße 13, 1. 1. 
Meldungen Dienstag früh nach 8 Uhr. 


‚Junge Sorterrierhündin 


. 3. entlaufen. Abzugeben gegen 
9 50 Gerechteitr. 6, 3. 


unten 


en 
Sonnabend Abend 5 St 20 Mark- 
Scheine (Altſtädt. Markt, Schuhmacher⸗ 
ſtraße bis Schillerſtr. 19, 2.) Gegen 
Bel chnung abzugeben dorkſelbſt. 


Sſerzu drei Blätter. 


Ar. 78. 


N: 


Ehorn, Dienstag den 2. April 1912. 


die ! 


(Sweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Roerens Rücktritt. 

Der bekannte Zentrumsabgeordnete Roe⸗ 
ren hat ſeine Mandate als Reichstags⸗ und 
preußiſcher Landtagsabgeordneter mit Rück⸗ 
ſich auf die Meinungsverſchiedenheiten des 
Zentrums zwiſchen der ſogenannten Kölner 
und der ſogenanten Berliner Richtung niedor⸗ 
gelegt. Die Kölner Richtung, die ihre Ver⸗ 
tretung in der „Kölniſchen Volkszeitung“ hat, 
bejtweitet den konfeſſionellen Charakter des 
Zentrums und nimmt für dieſes den Charakter 
einer bloß politiſchen Partei inanſpruch ebenſo 
will ſie den chriſtlichen Gewerkſchaften einen in⸗ 
terfonfejlionellen Charakter beigemeſſen willen. 
Dieſe Richtung wird vom Vatikan, den Biſchö⸗ 
fen und der ſogenannten Barliner Richtung 
bekämpft, deren Hauptvertreter Roeren, Graf 
Oppersdorf und Dr. Fleiſcher ſind. Herr Roe⸗ 
ren hat ſich überzeugen müſſen, daß er mit 
ſeiner Auffaſſung in der Zentrumsfraktion 
ebenſowenig durchzudringen vermöchte wie 
Graf Oppersdorf, und ſo hat er denn die 
Konſequenzen gezogen und ſein Mandat, das 
er dem Zentrum verdankt, niedergelegt. Er 
erklärt, er ſcheide mit Bitterkeit, aber nicht 
ohne Wehmut aus einer Fraktion, der er 
nahezu 31 Jahre lang, auch ſchon unter Windt⸗ 
horſt, angehört und mit Begeiſterung ange⸗ 
hangen habe. 

Die „Köln. Volksztg.“ bemerkt! 
das Ausſcheiden des Abg. Roeren wird die 
Lage jedenfalls ſehr vereinfacht, es iſt be⸗ 
dauerlich, daß es ſoweit kommen mußte.“ Das 
führende Berliner Zentrumsorgan, die „Ger⸗ 
mania“, beſchränkt ſich vorläufig auf die ein⸗ 
fache Wiedergabe der Tatſache von der Man⸗ 
datsniederlegung. 

Es ſei daran erinnert, daß Roeren der 
Vater der ſogenannten lex Heinge war und 
daß er einen hervorragenden Anteil an der 
Haltung des Zentrums hatte, die im Dezem⸗ 
ber 1906 zur Auflöſung des Reichstags führte. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter wird 
uns zum Rücktritt Roerens geſchrieben 

Es kriſelt bei den Nationalliberalen; es 
kriſelt, ſo meint man, auch im Zentrum, wo 
Berliner und Kölner „Richtung“ mit einander 
zungen. Graf Oppersdorf iſt ſchon aus der 
Fraktion gedrängt und jetzt hat der letzte 
„Berliner“ in ihr, Oberlandesgerichtsrat a. D. 
Roeren, ſeine Mandate niedergelegt. Dieſer 
Prozeß innerhalb der Partei hat eigentlich 
ſchon mit der Gründung des Reiches begonnen. 
Der Katholik fühlt ebenſo deutſch, wie der 
Proteſtant, er empfindet die Bezeichnung 
„ultramontan“, auf die ſeine Vorpäter viel⸗ 
leicht noch ſtolz waren, als Schimpfwort. Da⸗ 
rum paßt ihm auch nicht die Berliner Rich⸗ 
tung, die aus dem Zentrum eine rein religiös⸗ 
katholiſche, eine rein päpſtliche Partei machen 
ꝗ ò ͤÄ— —Hꝛ—2. 


Eine berühmte Frau. 
Novelle von E. Riedel. 


(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Die Herren wollten im erſten Augenblick 
dem Eindringling ſein rückſichtsloſes Vorgehen 
verweiſen, doch als ſie bemerkten, daß fie den 
Gatten der Gefeierten vor ſich hatten, verzogen 
ſie ihre Geſichter zu einem Lächeln, das ver⸗ 
bindlich ſein ſollte, und murmelten, ſich vor⸗ 
ſtellend, unverſtändlich ihre Namen und be⸗ 
glückwünſchten ihn als den beneidenswerteſten 
Gatten, den es je gegeben habe. i 

In ihrem Innern freilich grollten ſie ihm, 
daß er ein Anrecht, das jeder als verbrieft 
und verſiegelt anerkennen mußte, auf dieſes 
holde Geſchöpf habe, und konnten es nicht be⸗ 
greifen, wie dieſer Mann, dem der Philiſter 


aus jedem Knopfloch guckte, zu dieſer Frau 
kam. Sie bedauerten Betty von Herzens⸗ 


grund und beſchloſſen, dieſes arme Weſen aus 
dieſen ſchmählichen Feſſeln zu befreien. Sie 
waren nur nicht einig, wer ſich am beſten zu 
ihrem Ritter eignete. Das heißt, jeder meinte 
natürlich, daß er allein der Rechte ſei, und da 
der alte Herr mit dem kahlen Kopf, den der 
rückſichtsloſe Gatte ſoeben um den Handkuß ge⸗ 


bracht hatte, doch gewiß die meiſte Lebenserfah⸗ 


rung beſaß und das weibliche Geſchlecht ſtets 
eines eingehenden Studiums gewürdigt hatte 
fühlte er ſich vor allen anderen dazu berufen. 

Muſikdirektor Reinhardt animierte zu 
einem gemütlichen Beiſammenſein im „Rhein⸗ 
gold“, von dem ſich jedoch das Bahrmannſche 
Ehepaar ausſchloß, zum Verdruß des Muſik⸗ 
direktors und zum Bedauern der übrigen Her⸗ 
ren, die ein energiſches Veto einzulegen ver⸗ 
ſuchten. : 

Auf dem Nachhauſeweg war Betty wort⸗ 


„Durch 


1 


möchte. „Heraus aus dem Zentrumsturm 
ſchrieb ſchon vor Jahren Dr. Karl Bachem, das 
Haupt der Kölner und der Herausgeber des 
größten Organs der Partei. Man will 
deutſcher Politiker ſein, keine Schweizergarde 
für Rom, und jo denkt die Mehrheit. Es iſt 
keinem Proteſtanten verwehrt, Mitglied der 
Zentrumspartei oder ſogar ihrer Fraktion zu 
werden. Der ehemalige konſervative Abge⸗ 
ordnete und Freund Bismarcks, von Gerlach, 
fand in ihr Aufnahme, und auch jetzt zählt ſie 
einen Proteſtanten den Abg. Richter⸗Germers⸗ 
heim, zu den Ihrigen; allerdings lebt er in 


großer Herzinnigkeit mit feinen ſiarholiſchen 


Mitbürgern und iſt ſogar daheim Vorſitzer des 
Windthorſtbundes. Einerlei —, der Beweis, 
der erbracht werden follte, iſt erbracht, daß das 
Zentrum eine nur konfeſſionelle Partei nicht 
ſein will und die Kulturpaukerei ſatt hat. Der 
alte Rogren aber verſteht die Welt nicht mehr. 
Für ihn beſtand die Politik darin, für die 
Sonntagsheiligung, für die Reinigung von 
Literatur und Kunſt, für alles Katholiſche und 
alle Katholiſchen einzutreten, und ſeien es 
ſelbſt Leute, wie der Sekretär Wiſtuba aus 
Togo, der mit Gewalt der Kolonialverwaltung 
gufgedrängt und ſogar befördert werden ſollte. 
Das führte zu dem großen Krach von 1906. zu 
dem „Aufſtechen der Eiterbeule“ und den 
Blockwahlen. In dieſer Art Politik hat das 
Zentrum ein Haar gefunden, denn es will ſich 
nicht nachſagen laſſen, daß es nicht die deut⸗ 
ſchen, ſondern nur ſeine eigenen Geſchäfte be⸗ 
treibe. Mit aller Kraft hat es ſich auch gegen 
die Verſuche des Grafen Oppersdorf aufge⸗ 
bäumt, den glühend deutſch⸗nationalen jungen 
Profeſſor Martin Spahn, der ſogar über 
Luther objektiv zu urteilen wagte, als Ketzer 
aus der Pamtei zu ſtoßen. Gleichzeitig tut man 
alles, um die chriſtlichen Gewerkſchaften, in de⸗ 
nen Katholiken und Proteſtanten gemeinſam 
ihre Arbeiterintereſſen vertreten und Front 
gegen die Sozialdemokratie machen, erſtarken 
zu laſſen. Das iſt den „Berlinern“ der größte 
Dorn im Auge, denn in dieſen Gewerkſchafben 
lernen es Zehntauſende von Deutſchen beider 
Konfeſſionen daß man ſich vertragen muß, um 
für Reich und Volk etwas zu erreichen. Die 
Leute um Roeren verlangen ſtatt deſſen 
„ſtrengkonfeſſionelle“, von den Biſchöfen ab⸗ 
hängige, vom Papſte geſegnete Arbeiter⸗ 
vereine, die von den proteſtantiſchen Kame⸗ 
raden abgeſondert bleiben und nur der kirch⸗ 
lichen Idee zu leben verſuchen. N 


Vorerſt find die „Kölner“ ſiegreich geblie⸗ 
ben, und in dieſer Erkenntnis iſt Roeren aus 
der parlamentariſchen Arena geſchieden. 
große Verſchmelzungsprozeß in nationalpoliti⸗ 
ſcher Beziehung. der gegenüber dem roten An⸗ 
ſturm zwiſchen Proteſtanten und Katholiken 
doch einmal erfolgen muß, hat alſo gute Aus⸗ 


Der 


ſichten. Diejenigen, die Deutſchland nur in 
zwei Lager geſpalten ſich denken können und 
das gegneriſche für das des Teufels halten 
können, vorlieren den Boden. Für den ſpäte⸗ 
ren Hiſtoriker wird es von beſonderem Inter⸗ 
eſſe ſein, feſtzuſtellen, ob man auch auf pro⸗ 
teſtantiſcher Seite eine ähnliche Entwicklung 
durchmacht. 
ralen aus dem gleichen Grunde: Eben erſt hat 
ſich der Zentralvorſtand gegen diejenigen aus⸗ 
geſprochen, die „Jungen“, die gemeinſam mit 
der äußerſten Linken Katholikenhaß treiben 
möchten. g 


Provinzialnachrichten. 


i Culmfee, 31. März. (Der Verſchönerungsverein) 
hielt unter Vorſitz des Herru Gymnaſialdirektor Remus 
im deutſchen Vereinshauſe feine ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Schriftführer, Herr Lehrer Polas- 
zek, erſtaltete den Jahresbericht. Der Verein zählt 140 
Milglieder und hat feine Tätigkeit nur auf die Ethal⸗ 
tung, Vervollſtäudigung und Pflege der vorhandenen 
Anlagen beſchränkt. Die Einnahme betrug 872 Mark, 
darunter eine Beihilſe von 200 Mark vom Kreiſe, die 
Ausgabe 413 Mark. Ju den Vorſtand wurden die 
Herren Gymnaſtaldſrektor Kumm, Gymnaſiallehrer 
Gniwodda, Friſeur Keck und Schloſſermeiſter Dorenburg 
gewählt. DE 

n Schönſee, 31. März. (Verſchiedenes.) Wie ver. 
lautet, wird in unſerem Städtchen nicht ein Kranken⸗ 
haus, ſondern nur ein Diakoniſſenhaus erbaut werden, 
mit der Begründung, daß zu erſterem kein Bedürfnis 
vorliegt, da das Krei⸗kranhaus Briefen, wie auch das 
Krankenhaus Thorn infolge der günſtigen Verbindung 
leicht zu erreichen ſeien. — Im Paue befinden ſich au⸗ 
genblicklich die Wohnhäufer von Tiſchlermeiſter Za⸗ 
remski in der Thornerſtraße, Beſitzer Wölk in der Fried⸗ 
richſtraße und Bierverleger Wirth gegenüber der Stadt⸗ 
ſchule. Die Anſiedlungskommiſſion gedenkt noch in die⸗ 
ſem Sommer einige Albeiterwohnungen zu errichten. — 
Verſetzt iſt Bofigehilfe Perl vom Hauptbahnhof Schön⸗ 
fee nach Gottesſeld, Kr. Culm. ; * 

e Brieſen, 30. März. (Vereinshausgeſellſchaft, 
Gemeindevorſteher.) In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der hieſigen Vereinshausgeſellſchaft er: 
ſtattete der Vorſitzer Rendant Jonas den Jahres⸗ 
bericht. Die Mitgliederzahl beträgt 60. Die Bilanz 
ſchließt mit 76442 Mark ab; der Grundſtücks⸗ und 
Gebäudeſteuerwert iſt dabei mit 70 589 Mark ange⸗ 
ſetzt. Die Genoſſenſchaftsſchulden betragen 57 085 


ark, das Mitgliederguthaben 10 761 Mark, der 


Reſervefonds 8291 Mark. Im letzten Geſchäftsjahre 
iſt ein Reingewinn von 305 Mark erzielt, ſodaß 
3. Prozent Dividende zur Verteilung gelangen. In 
den Vorſtand wurden Rendant Jonas, Buchhändler 
Weiſe und Kreisausſchußaſſiſtent Lemke. in den Auf⸗ 
ſichtsrat Gymnaſialdirektor Dr. Lemme und Tiſchler⸗ 
meiſter Hinkelmann wiedergewählt. Dem Ver⸗ 
chönerungsverein trat die Genoſſenſchaft mit einem 
Jahresbeitrage von 5 Mark bei. — Gutsbeſitzer 
Neumann⸗Tokary iſt zum Gemeindevorſteher der 
Gemeinde Lobedau wiedergewählt. 

Aus dem Culmerlande, 29. März. (Unwetter.) 
Geſtern Nacht herrſchte in unſerer Gegend nach 
einem warmen Tage ein Frühlingsgewitter mit 
Sturm und Regen. In Villiſaß ſchlug der Blitz 
in die Windmühle des im Konkurs befindlichen 
Beſitzers Emil Felske und äſcherte dieſelbe ein. 

Schwetz a. W., 29. März. (Beſitzwechſel.) 
Die Kreisbank kaufte das Grundſtück der offenen 


er die Herren ſo brüsk zurückgeſtoßen? Es ge⸗ 
ſchah doch gewiß nichts Anrechtes! O, ſie würde 
ſchon ganz allein dafür ſorgen, daß ihr keiner 
zu nahe trat. Es war ihr nicht entgangen, mit 
welch ſpöttiſchen Blicken die Herren ihren 
Mann betrachtet hatten, als er ſich durch ihre 
Reihe drängte. Sie fühlte ſich dadurch verletzt, 
doppelt verletzt, für ſich und für ihn. Er fand 
dieſen weltgewandten Männern gegenüber ent⸗ 
ſchieden nicht die richtige Art. Sie ſchlängel⸗ 
ten ſich zwiſchen den Ecken leicht und geſchmei⸗ 
dig hindurch. Ihr Mann ging geradezu und 
ſtieß ſich dabei Beulen. War das nötig? Wie 
unvorteilhaft ſtach er gegen dieſe Herren ab! 
Wirklich, ſie hatte es ſelbſt gefühlt, daß ſie vor 
Scham über ihren Mann errötet war, und in 
Gedanken daran errötete ſie wieder, denn nun 
würden ſie im „Rheingold“ von ihnen ſpre⸗ 
chen, ſich über ſie luſtig machen. 


»Wir hätten doch ruhig mitgehen können!“ 
ſagte ſie plötzlich aus ihren Gedanken heraus 
in einem Tone, der ihm bisher fremd an ihr 
war. 


Überraſcht ſah er auf. „Wenn ich gewußt 
hätte, daß dir daran lag! Ich glaubte, es ſei 
dir lieber, bald nachhauſe zu kommen!“ 

„Du warſt ſehr unhöflich!“ ſchmollte ſie 
weiter. 

„War ich das? Verzeih mir, Liebling! 
Ich wollte dich gewiß nicht kränken! Aber 
kannſt du dir nicht denken, was in mir vor⸗ 
ging, als dieſer abgelebte alte Geck deine Hand 
küſſen wollte? Du kamſt mir zwiſchen dieſen 
Menſchen voß wie — nun, wie ein Altarbild 
zwiſchen Jahrmarktströdel! And dann ſollte 
ich dich noch mit dem — ich kann nicht anders 
ſagen — mit dem Schmutz in Berührung kom⸗ 
men laſſen? Nein,“ ſetzte er nach einer kurzen 


karg. Sie zürnte ihrem Mann. Warum hatte] Pauſe hinzu, „nie!“ 


„Ach, das ift ja Anſinn! Ich habe doch Hand⸗ 
ſchuhe an.“ % RS 

Er lächelte ſchmerzlich über dieſe naive Be⸗ 
merkung. f 

„Du haſt mich direkt bloßgeſtellt,“ ſagte ſie 
wieder nach einem Weilchen, und er merkte 
das ihr das Weinen nahe war. i 

„Du biſt müde und überanſtrengt, Kind!“ 

„Nein. And dann bin ich kein Kind mehr!“ 
rief ſie mit einer ungewöhnlichen Heftigkeit. 

Er fühlte, daß ſie jedes weitere Wort nur 
noch mehr reizen würde, und ſchwieg. Aber auch 
das veizte fie. In ihr gärte es, und nur mit 
Mühe hielt ſie unterwegs die Tränen zurück. 
Doch zuhauſe ließ ſie ihnen freien Lauf und 
als ihr Mann auf ſie zutrat, um ſie zu beruhi⸗ 
gen, ſchob ſie ihn unſanft von ſich. Das war 
das erſte ernſtliche Zerwürfnis in ihrer Ehe. 


An einem der nächſten Tage hatte Kurt 
Lehrerkonferenz. die, wie er ſchon vorher 
wußte, viele Stunden inanſpruch nehmen 
würde. Er hatte ſein Heim in ſelten bedrück⸗ 
ter Stimmung verlaſſen, denn Betty war 
wortkarg und gegen ihre Gewohnheit un⸗ 
freundlich. 5 f 

Er fühlte. daß fi ganz plötzlich etwas 
Fremdes zwiſchen ſie und ihn geſchoben habe. 
Er vertraute aber dem geſunden und feinen 
Gefühl ſeiner Frau und hoffte, daß ſie ſich bald 
wieder zurechtfinden werde. 

Bisher hatte er immer überlegen gelächelt, 
wenn andere Männer von ihren Frauen als 
einem unlösbaren Rätſel und einem Exempel, 


Es kriſelt bei den Nationallibe⸗ 


für den Preis von 25000 Mark. — Der Bäckermeiſter 
Franz Klewicz hierſelbſt verkaufte ſein Hausgrund⸗ 
ſtück für 44 600 Mark an die Bäckermeiſtersfrau 
Ludwika Kierczkowski hierſelbſt. — Das Grund⸗ 
ſtück der Beſitzer Otto und Bertha geb. Rehbein 
Bernerſchen Eheleute in Friedrichsdank iſt in den 
alleinigen Beſitz des Ehemannes für den Preis 
von 22 500 Mark übergegangen. 

* Dt. Eylau, 31. März. (Das königl. Gymnaſium) 
wurde am 1. Februar 1911 von 178 Schülern beſucht, 
gegen 199 im Vorjahr. Auswärtige waren 82. Der 
Konfeſſion nach waren 142 evangeliſch, 28 katholiſch, 4 
diſſidentiſch und jüdiſch. Das Zeugnis der Reife er» 
hielten 5 Oberprimaner. An der Anſtalt beſtehen ein 
Ruderverein, ein Fußballklub, eine Ortsgruppe des 
„Alt⸗Wandervogels“, ein ſtenographiſcher Verein und 
ein Geſangvegein. 

ki Dt. Krone, 31. März. (Leichenfund.) Die 
Leiche eines vierzigjährigen Mannes wurde in der 
Nähe des Katluner Ziegeleibetriebes aufgefunden. Die 
Leiche weiſt eine Schußwunde auf. Die gerichkliche 
Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 

ki Flatow, 31. März. (Der Orkan), der in den 
lebten Tagen unſeren Kreis heimgeſucht hat, richtete 
ſtellenweiſe großen Schaden an. In Witten wurde eine 
Scheune des Gemeindevoiftehers umgeworfen. Von 
anderen Gebäuden wurden die Dächer abgehoben. In 
Neuſchwente ſtürzte der im Bau begriffene Stall eines 
Beſſtzers ein. , 

hw Konitz, 30. März. (Vor der Strafkammer) 
hatte ſich der Polizeidiener Auguſt Jeſchke aus Pr. 
Friedland wegen Beleidigung des Stadtſekretärs 

atzwald zu verantworten. Er hatte geäußert, 
dieſer W etwas Falſches beſchworen und ſchon 
viele Meineide geleiſtet. Dem Angeklagten wurde 
aber der Schutz des § 193 zugebilligt, und es erfolgte 
mit Aufhebung des Urteils des Schöffengerichts Pr. 
Friedland Freiſprechung. In der zweiten Sache, der 
Beleidigung des Stadtſekretärs und ſieben anderen 
Perſonen durch die Außerung, ſie hätten um die 
Anterſchlagung des ſeines Amtes entſetzten Bürger⸗ 
meiſters net und pflichtwidrig die Anzeige unter: 
laſſen, blieb es beim Arteil des Schöffengerichts, 
das auf 150 Mark Geldſtrafe lautete. 

Kreis Marienburg, 29. März. (Der orkan⸗ 
artige Sturm), der ſeit geſtern tobt, hat in der 
hieſigen Niederung arg gehauſt. Bei der Linau⸗ 
Fähre im Zuge der Chauſſee Fürſtenwerder⸗ 
Tiegenhof riß geſlern zweimal das Seil, ſodaß 
der Verkehr vollſtändig ſtockte. Die Fähre wurde 
vom Sturm fortgetrieben; zum Glück war ſie un⸗ 
beſetzt. In Pordenau hat der Orkan einen Stall 
und eine Scheune umgeworfen bezw. abgedeckt. 

Elbing, 30. März. (Selbſlmord durch Er⸗ 
ſchießen) beging heute über Mittag ein Rentier 
am Georgendamm. Er hatte ſich ein Gewehr 
beſorgt und ſchoß ſich in den Mund. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Der Rentier hatte es 
ſich ſehr zu Herzen genommen, daß er ein ver⸗ 
kauftes Grundſtück wieder zurücknehmen ſollte. 
Das dürfte der Grund für den Selbſtmord ſein. 

Danzig, 31. März. (Zur Zahlungsſtockung 
der Firma Walter Edelſtein) wird aus Berlin 
gemeldet: In einer ſtark beſuchten Gläubigerver⸗ 
ſammlung iſt der angebotene außergerichtliche 
Vergleich von 45 Prozent einſtimmig angenommenn 
worden. Dieſe Quote ſoll unter Garantie von 
J. Edelſtein⸗Berlin in drei Raten zur Auszahlung 
gelangen. 


ki Zoppot, 30. März. (Einen Selbſtmordverſuch) 


le ſtürzte ſich von dem Zoppoter Seeſteg in die Oſtſee, 
.. . — 

Zwiſchen alle Tagesfragen der Konferenz 
drängten ſich Kurt unabweislich die perſön⸗ 
lichen. Hatte er Betty wirklich ſo bloßgeſtellt, 
wie ſie behauptete? Er vergegenwärtigte ſich 
alles noch einmal, und dabei rötete ſich ſein 
Geſicht vor Unwillen. Bi, 

Weil fie talentvoll war, ſollte ſich ihr jeder 
in ſo wertraulicher Weiſe nähern dürfen wie 
dieſer — na, wie hieß er doch? War es nicht 
ein Baron Trouſen? Kurt als Gatte, ſollte 
nicht mehr das Recht haben, ſeine Blume vor 
einem tödlichen Gifthauch zu bewahren? Nein, 
von dieſem Rechte würde er ſich nicht ein 
Tüpfelchen ſtreitig machen laſſen. An ihrem 
Geſang konnten und ſollten ſie ſich erfreuen, 
aber ihre Perſon blieb unantaſtbar für jeden. 


Nach Schluß der Konferenz blieben die 
Herren noch einStündchen gemütlich plaudernd 


beiſammen. Da trat ein Kollege an Kurt her⸗ 


an: „Hören Sie mal, Sie ſind mir ja ein ſchö⸗ 
ner Duckmäuſer! Haben eine talentvolle 
Frau, und das muß man erſt durch die Zei⸗ 
tung erfahren?“ 

„Wie?“ „Was iſt denn?“ 
ſchiedene. 

Ach,“ fuhr der Sprecher fort, reichte den 
Amſtehenden eine Nummer des „Lokal⸗An⸗ 
zeigers“ und wies auf einen rot angeſtrichenen 
Abſchnitt des Blattes, da leſen Sie nur ſelbſt! 
Ich finde es aber wirklich nicht nett von Bahr⸗ 
mann, daß er uns das bisher verſchwiegen 
hat. Wie ſchön wäre es geweſen, wenn Frau 
Bahrmann in unſerm letzten Konzert mitge⸗ 


fragten ver⸗ 


deſſen Reſultat unberechenbar ſei, geſprochen wirkt hätte!“ 


hatten. Das Weſen ſeiner Betty lag ſo ſonnen⸗ 


„Aber, beſter Hartung, ich bin ja imgrunde 


klar vor ihm, daß er jederzelt aus dieſer Licht⸗ genommen ſelbſt überraſcht! Denn, aufrichtig 
quelle Erholung und Freude geſchöpft hatte. geſagt, ich hätte meiner Frau nie den Mut zu⸗ 
Jetzt zum erſten male ſchien ihm das reine, getraut, in der Öffentlichkeit aufzutreten.“ Er 


klare Bild der geliebten Frau verſchleiert. 


‘ 


erzählte, wie alles gekommen war. und feine 


Handelsgeſellſchaft Alexander Konſtzer in Jeſchewo e geſtern ein junges Mädchen aus Danzig. 
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konnte aber noch rechtzeitig den Fluten entriffen wer⸗ 
den. Der Beweggrund des Selbſtmordverſuchs ſoll Lie⸗ 


beskummer ſein. 

Gumbinnen, 30. März. (Die Stadtverord⸗ 
neten) ſetzten in ihrer letzten Sitzung den 
Haushaltsplan für 1912 auf 1 021 904,23 Mark 
feſt. An Steuerzuſchlägen ſollen erhoben werden 
240 Proz. der Staatseinkommenſteuer und 205 
Proz. der ſtaatlich veranlagten Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer. 

Königsberg, 29. März. (Verſchiedenes.) Im 
Vororte Kalthof geriet heute Nachmittag infalge 
Scheuwerdens des Pferdes ein Fuhrwerk unter 
einen Kleinbahnzug. Drei Arbeiter, die ſich auf 
dem Wagen befanden, erlitten zum Teil ſchwere 
Kopf⸗ und innere Verletzungen, während eine 
Frau mit dem Schrecken davon kam. — In der 
Nähe von Cranz wurde ein Fiſcherboot an den 
Strand getrieben. Die beiden Fiſcher, die mit 
dem Boot hinausgefahren waren, dürften er⸗ 
trunken ſein. — Der verſtorbene Kaufmann 
Zacharias hat der Stadt 100 000 Mark vermacht. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat am Mitt 
woch in geheimer Sitzung das Vermächtnis ange⸗ 
nommen. 20000 Mark davon find für das 
Siechenhaus, für die ſtädtiſche Krankenanſtalt und 
für andere Wohltätigkeitseinrichtungen beſtimmt; 
30 000 Mark ſollen feſt angelegt werden zur 
Unterſtützung für eine techniſche und eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche ſtädtiſche Lehrerin und 50 000 Mark 
find zur befferen Pflege für Lungenkranke be⸗ 
ſtimmt. Außerdem ſind im Teſtament noch 2000 
Mark ausgeſtzt zur Verwendung für Arme ohne 
Unterſchied der Konfeſſion und 2000 Mark für jü⸗ 
diſche Arme. 

Königsberg, 30. März. (Oberbürgermeiſter 
Körte) hat ſich entſchloſſen, den Ruf nach Breslau 
abzulehnen. Das Königsberger Stadtparlament 
1 55 ſein Gehalt von 22 000 Mark auf 25 000 
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Schulitz, 28. März. (Ein Unwetter,) das geſtern 
Abend 12 unſere Gegend hereinbrach, ſetzte die 
dem Beſitzer Weiſert in Bismarckstreu gehörige 
neuerbaute Mahlmühle trotz der ſtarken Hemmvor⸗ 
richtung in Betrieb. Durch die ſchnelle Gangart ge⸗ 
riet die in Funktion geſetzte Hemmvorrichtung mit 
der Welle in Brand. In kurzer Zeit wurde die 
Mühle ein Raub der Flammen. Auch in der königl. 
Forſt Grünſee hat das Anwetter Schaden ange⸗ 
richtet. Allein an der dortigen Förſterei ſieht man 
30—40 ſtarke Kiefern neben⸗ und übereinander 
liegend am Erdboden glatt abgebrochen. 

r Argenau, 31. März. an Urnen⸗ 
fund.) Für die wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgefallenen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte 
finden Erſatzmärkte am 14. Mai und am 27. Auguſt 
dieſes Jahres ſtatt. — Bei den Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten zu dem Neubau des Winkelmeyerſchen 
Wohnhauſes am Markte find von den Arbeitern 
ſechs gi erhaltene Urnen mit Aſche, ſowie eine An⸗ 
zahl Meſſer, Pfeile uſw. gefunden worden. Die 
Gegenſtände ſollen dem Provinzialmuſeum über⸗ 
geben werden. 

* Straltowo, 31. März. (Verſchiedenes.) An⸗ 
ſtelle des in den Ruheſtand getretenen Lehrers 
Arndt, dem der Hohenzollernſche Hausorden ver⸗ 
liehen wurde, iſt Lehrer Arndt aus Schroda ge⸗ 
treten. — Die Lehrer Pflüchter und Goecke aus 
Bochum find an die hieſige katholiſche Schule be⸗ 
rufen. — Beim Ausſchachten eines Fundaments 
wurde in Babin ein Arbeiter von einſtürzender Erde 
begraben und erlitt ſchwere Verletzungen. 

Schönlanke, 29. März. (Streikterrorismus.) 
Eine Anzahl ſtreikender Arbeiter wollte den 
Fräſer Matthews von dem Gange zur Arbeit 
zurückhalten. Weil er ſich weigerte, hiehen die 
Genoſſen auf ihn ein und brachten ihm ſchwere 
Verletzungen bei. 

t Gneſen, 31. März. (Bautätigkeit. Bade⸗ 
anſtalten.) Wie im vergangenen Jahre, ſo hat auch 
in dieſem Frühjahr hier eine 1 Bautätigkeit ein⸗ 
geſetzt. Eine Anzahl moderner Geſchäftshäuſer, dar⸗ 
unter zwei Hotels und ein Kinematographentheater, 
werden neu entſtehen. Auch eine Reihe neuer 
Wohnhäuſer werden an verſchiedenen Stellen der 
Stadt e — Die neue Badeanſtalt im 
Winiary⸗See wird zum 1. Juni eröffnet werden. 
Die Koſten hierfür betragen 30000 Mark. Eine 
Warmbadeanſtalt, die mit allem Komfort der Neu⸗ 
zeit von der Badeanſtaltsbeſitzerin Felske einge⸗ 
richtet worden iſt, wird zum 1. April neu eröffnet. 

d Strelno, 31. März. (Sturmſchaden.) Empfindlich 
geſchädigt wurden zwei Beſitzer in Neudorf, deren Scheu⸗ 


Kollegen gratulierten ihm zu dieſem unver⸗ 
hofften Glück. 

„Ja,“ meinte der eine, der bei der Wahl 
ſeiner Gattin namentlich auf eine anſehnliche 
Mitgift geſehen hatte, und durch ſeine Worte 
klang etwas Neid, „ſo ein Talent iſt Millionen 
wert! Ich werſichere Ihnen, Bahrmann wird 
in kurzer Zeit ein reicher Mann, und dann 
hängt er den Schulmeiſterrock an den Nagel, 
und wir können uns weiter mit der hoffnungs⸗ 
vollen Jugend herumärgern.“ 

„Ja, der Bahrmann iſt wirklich ein Glücks⸗ 
pilz! Es iſt kaum auszudenken. So eine 
hübſche Frau! Geiſt hat ſie auch und nun auch 
noch das Talent!“ 

„And ich verſichere Ihnen, meine Kolle⸗ 
gen, kochen kann ſie!“ rühmte ein Junggeſelle, 
der ein paarmal Bahrmanns Gaſt geweſen war. 
Sein Geſicht verklärte ſich bei der Erinnerung 
an die beſcheidenen Genüſſe, während ſeine 
rechte Hand mit einer bezeichnenden Geſte über 
die Magengegend fuhr. „Bahrmann hat ent⸗ 
ſchieden das große Los gezogen.“ 

„Ja, ſie hat überhaupt ſo was recht 


Apartes!“ 


Kurt ſtrahlte, und es wurde ihm ganz warm 
ums Herz bei dieſem begeiſterten Lob, das 
man ſeiner Frau von allen Seiten ſpendete. 

Ja, ſie hatten recht, er war wirklich ein 
rechter Glückspilz! Und das hatte er ſeit dem 
Konzertabend wirklich beinah vergeſſen! Wie 
konnte er nur dieſe Verſtimmung ſo tragiſch 


mordeten gewohnt und ih erſt am 


Ermordeten en w 


— 


nen von dem hier herrſchenden ſtarken Sturme einge⸗ 
riſſen wurden. 

Poſen, 28. März. (In den Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen), die geſtern und heute zur Er⸗ 
ledigung des Etats ftatifanden, wurde die Bera⸗ 
tung der Einzeletats zu Ende geführt. Der zu 
deckende Steuerbedarf von 4962 516 Mark ſoll 
durch Erhebung folgender Steuerzuſchläge gedeckt 
werden: 192 Prozent (bisher 200 Prozent) der 
Staatseinkommen⸗ und Staatsgewerbeſteuer, 186 
Prozent der ſtädtiſchen Gebäudeſteuer, 200 Prozent 
der Betriebsſteuer für alkoholiſche und 100 Prozent 
Betriebsſteuer für alkoholfreie Betriebe und 3 vom 
Tauſend nach dem gemeinen Wert der unbebauten 
Grundſtücke. Der Antrag wurde unter dem 
Beifall der Verſammlung einſtimmig angenommen. 
Die Verſammlung gab außerdem ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Wahl des Brandmeiſters Sturm zum 
Branddirektor der ſtädtiſchen Feuerwehr an Stelle 
des nach Leipzig berufenen Branddirektors Dr. 
Reddmann. 


Poſen, 30. März. (Verſchiedenes.) Heute 
früh ſtarb nach langem Leiden im 56. Lebens⸗ 
jahre der Rechtsanwalt Adam Wolinski. Er ge⸗ 
hörte zu den angeſehenſten polniſchen Bürgern 
hieſiger Stadt, war aber in den letzten Jahren 
infolge feines leidenden körperlichen Zuſtandes 
wenig hervorgetrelen. Vor etwa 15 Jahren 
wurde ſein Name beſonders viel genannt aus 
Anlaß des Dpalenigaer Krawallprozeſſes in wel⸗ 
chem er mit großer Geſchicklichkeit und Umſicht die 
Verteidigung führte. Jene Verhandlung, die da⸗ 
mals großes Auſſehen machte, endete dann auch 
mit der Freiſprechung der Angeklagten. — Zu 
einer erhebenden Feier geſtaltete ſich die Abſchieds⸗ 
feier für den am 1. April nach 53 jähriger Tätig⸗ 
keit in den Ruheſtand tretenden Rektor Franke, 
die heute in der feſtlich geſchmückten Aula der 
ſtädtiſchen Mittelſchule für Knaben ſtattfand. — 
Das Rittergut Ninino mit Emilienhöhe, Kreis 
Obornik, iſt von der Anſiedlungskommiſſion an⸗ 
gekauft worden. Es hat eine Geſamtgröße von 
828,1088 Hektar. 


N 29. März. (Zu dem Mord an der 
Witwe Hadrian] werden jetzt folgende Einzelheiten 
bekannt? Am Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr 
fand der Gaſtwirt Moznigk die Witwe Hadrian, die 
bei ihm in Miete gewohnt hatte, tot auf dem Bette 
vox. Die Leiche war mit Jacke und Anterrock be⸗ 
kleidet. Die ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte 
einen gewaltſamen Tod dur rdroſſeln feſt und 
hatte auch ſofort Verdacht auf ein Paar, den Ge⸗ 
legenheitsarbeiter Mummenhorſt und ſeine Kon⸗ 
kubine Richter, die ſchon mehrere Tage bei der Er⸗ 
chmittag der 
Tat entfernt hatten, nachdem ſie am Vormittag noch 
mit der Gaſtgeberin zuſammen geſehen worden 
waren. Ein Poltzethund aus Oſtrowo wurde tele⸗ 
graphiſch herbeordert und traf auch ſchnellſtens mit 
ſeinem Führer im Auto ein. Er verfolgte eine 
Spur um das Wohnhaus, in dem die Tat geſchehen 
war. Auf jeden Fall wandten ſich die Verdächtigen 
zunächſt in der Richtung nach dem 10 bis 11 Ktlo⸗ 
meter entfernten Dörfchen Taczanow, das Eiſen⸗ 
ſtation it, Im Auto jagten ihnen die Polizei⸗ 
beamten Manthey und Rogalla nach und erreichten 
ſie auch bei der Station In einem Bündel trugen 
die Verdächtigen eine Reihe von Sachen die der 
Wäſche, Bettlaken, 


wie 
Taſchentücher, Jackett und Bluſe, deren Herkunft ſie 


aber leugneten. Sie gaben lediglich zu, bei der Er⸗ 


mordeten geſchlafen zu haben, die noch ganz geſund 
und munter war, als fie weggingen. Mit der Er⸗ 
mordung wollen ſie nichts zu tun haben. Trotzdem 
wurden ſie verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
überführt, wo auch bereits die erſte Vernehmung 
ſtattfand. Die Ermordete, Stanislawa Hadrian, 
it erſt ſeit einem Jahr Witwe. Sie war mit einem 
Hoteldiener verheiratet, der etwa 25 Jahre in 
Pleſchen tätig war, und hat vier Kinder, die alle 
bereits erwachſen find. Ihr Ruf ſoll nicht ſonderlich 
gut geweſen ſein, da ſie gerne trank und zweifel⸗ 
haften Perſonen Anterſchlupf gewährte. 5 
Frauſtadt, 29. März. (Einen tödlichen Unfall) 
erlitt der ſeit 34 Jahren bei der Firma Jäkel in 
Kuſſen beſchäftigte Schneidemüller Beer. Beim 
Schneiden eines Kiefernrundholzes zu Brettern 
brach am Schwungrade des Horizontalſchwebegatters 
ein Zapfen in dem Augenblick, als B. die Brett⸗ 
ſtücke herunterſtellen wollte. Ein Brett kippte über 
und ſchlug den B. an den Anterleib. Der 1 
ſtellte eine ſchwere Quetſchung feſt, an deren Fol⸗ 
gen Beer unter gräßlichen Shen bald ſtarb. 


vorkommen, und gleich, wenn er nachhauſe dam, 
wollte er alles wieder gut machen, was ſie ge⸗ 
kränkt hatte. 

Er ſehnte ſich mit einem male nach ſeiner 
Frau und ſeinem kleinen Heim und ſchlich ſich 
ſobald als möglich aus der Verſammlung da⸗ 
von. Er eilte durch die Straßen, deren Dunkel 
ſchon von den Laternen erhellt wurde, und 
freute ſich, als er ſchon von weitem Licht im 
Eßzimmer gewahrte. Wie traut erſchien ihm 
dieſer Lichtſchein! Zum erſten male ſeit lan⸗ 
ger Zeit grüßte er ihn wieder als Zeichen, daß 
Betty daheim war. i 

Anwillkürlich eilte er noch raſcher vorwärts 
und nahm auf der Treppe immer zwei Stu⸗ 
fen auf einmal. Er konnte es kaum erwarten, 
die geliebte Frau in ſeine Arme zu ſchließen. 

Aber wie enttäuſcht war er, als ihm ſchon 
auf dem Flur fröhlich lachende und plaudernde 
Stimmen entgegentönten! Blumenduft durch⸗ 
ſtrömte die Wohnung, und das Mädchen be⸗ 
richtete auf ſeine Fragen, daß ein paar „feine 
Herren“ — die Namen hatte ſie vergeſſen — 
und Fräulein Burkhardt da ſeien. 

Bedrückt und niedergeſchlagen ging er in 
ſein Arbeitszimmer. Ob ſie nicht kommen 
würde, um ihn hier zu begrüßen? Nur eine 
Minute wollte er ſie erſt einmal 
allein haben, um ihr die trüben Gedanken 
wegzuküſſen! 8 

Aber wie? Das war wohl garnicht nötig? 
Sie lachte ja eben ſo glockenhell! Ach, wie 


nehmen! Er hatte wohl in dieſen Tagen noch lange hatte er ſie nicht mehr ſo lachen hören, 


unter dem Eindcuck von jenem Abend nicht den 
rechten Ton gegen Betty gefunden, und das 
hatte fie verſtimmt. Das ſollte nicht wieder 


und hier lachte ſie, lachte ſie — ja mit wem 
denn? Am liebſten wäre er wieder ſtill davon⸗ 
gegangen. Doch da hörte er Roſe ſagen: 


Reiſen, 29. März. 


en ls 11 5 
o ſehr an, daß ärztliche Hilfe nichts mehr nützte. 
Landsberg a. W., 30. März. 


Jahren Gefängnis. 
ki Neuſtettin, 27. März. 


Bäckermeiſters Jugert. Das unglückliche Weſen iſt an 


den erlittenen Brandwunden geſtorben. 
Neuſtettin, 29. März. 


höhung bewilligt. 
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Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Lands und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 
Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. i : 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. April. 1911 F Frau Agnes 
von Pfuel, die Schwiegermutter des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers. 1910 7 Paſtor Friedrich von Bodelſchwingh, 
bekannter Sozialpoliliter. 1909 Graf Zeppelins Luft⸗ 
ſchiffahrt über München. 1880 * Prinz Georg von 
Bayern. 1872 + Samuel Morſe, Erfinder des Schreib⸗ 
telegraphen. 1865 + Richard Cobden, bekannter Ver⸗ 
treter der Freihandelslehre. 1849 Sieg der Ungarn 
über die Oeſterreicher bei Halvan. 1848 Die Dänen be⸗ 
ſetzen Apenrade. 1840 * Emile Zola zu Paris, bes 
kannter Romanſchriftſteller. 1826 * Georg II., Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen. 1817 f Jung⸗Stilling in 
Karlsruhe, berühmter Schriftſteller und Staroperateur. 
1814 Abſetzung Napoleons I. und feiner Familie durch 
den franzöſiſchen Senat. 1805 » Freiherr von Münch⸗ 
Berlinghauſen (Friedrich Halm), deulſcher Dichter. 1806 
* Giacomi Antonelli, der einſtige Kardinal⸗Staatsſekre⸗ 
tär Pius IX. 1805 * Hans Anderſen, berühmter dä⸗ 
niſcher Märchendichler. 1802 Seeſchlacht bei Kopenha⸗ 
gen zwiſchen Dänen und Engländern. 1798 * Auguſt 
Heinrich Hoffmann von Fallersleben, deutſcher Dichter 
Und Sprachforſcher. 1792 Kriegserklärung Frankreichs 
an Oeſterreich. 1657 f Ferdinand III, röm.⸗deuſcher 
Kaiſer. g 


Thorn, 1. April 1219. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Beſitzers Wilhelm Unrau in 
Di. Rogau zum Schulvorſteher der dortigen Schule iſt 
vom königl. Landrat beftäligt. 

— (Die Prüfung für das Gerichts⸗ 
ſchreiberamt,) die in voriger Woche bei dem 
Oberlandesgericht zu Marienwerder ſtattfand, haben 
von 12 eee 6 beſtanden, darunter der Juſtiz⸗ 
anwäcter Herr Walter Moldenhauer aus Thorn. 
Sämtliche 8 Herren haben ſofort Anſtellung ers 
halten, ein Zeichen, daß dieſer Beruf nicht über⸗ 
füllt iſt. 

— (Herr Garteninſpektor Walter Brise 
we) lritt mit dem heutigen Tage fein Amt an. Herr 
Priwe war bisher bei der ſtädtiſchen Gartenverwaltung 
in Poſen beſchäftigt; auf der oſtdeutſchen Ausſtellung 
Poſen 1911 war ihm die Leitung der Abteilung Garten⸗ 
bau übertragen. 


„Dein Gatte ſcheint ſich erſt in den Braten⸗ 
rock zu werfen. Gewiß will er uns recht feier⸗ 
lich begrüßen! Ah, da iſt er ja. Ich habe die 
Ehre, Herr Bahrmann, beneidenswerter Gatte 
der talentvollſten Frau.“ 

Bei Kurts Eintreten verſtummte die übrige 
Unterhaltung plötzlich, nur Röſis flottes 
Mundwerk plapperte luſtig weiter. Betty war 
tief errötet. Sie bemerkte ſofort, wie wenig 
angenehm ihrem Mann der Beſuch war, und 
das machte ſie unſicher, befangen. Er hatte 
nicht gelernt, eine unangenehme Überraſchung 
mit einem liebenswürdigen Lächeln zu quit⸗ 
tieren, wie die weltgewandten Gäſte, die ſich 
mit größter Zuvorkommenheit nach ſeinem Be⸗ 
finden erkundigten, als ſeien ſie nur deshalb 
extra nach Gr.⸗Lichterfelde heraus gekommen. 


Muſikdirektor Reinhardt ging gleich auf 
Kurt zu und bat ihn um eine kurze geſchäftliche 
Unterredung, während welcher ſeine beiden 
Begleiter, der Baron Trouſen und ein an⸗ 
gehender Sänger Jörns ihre Aufmerkſamkeit 
wieder den beiden Damen widmeten. 

Die Unterhaltung kam jedoch nicht wieder 
fo recht in Gang. Nur Röſi plauderte wieder 
unbefangen weiter und half damit den übri⸗ 
gen über die peinliche Stimmung hinweg, die 
das Eintreten des Gatten hervorgerufen hatte. 
Reinhardt trat mit Kurt bald wieder ins 
Zimmer. 

„Alſo, verehrte Frau Bahrmann, ich werd. 
den Vertrag noch hier laſſen, damit Sie mit 
Ihrem Gatten darüber beraten können. 
Selbſtverſtändlich ſollen Sie ſich nicht über⸗ 
eilen.“ 


i „ i (An Blutvergiftung ge⸗ 
ſtorben) iſt der Wirtsſohn Michael Podborowski in 
Sowiny im Alter von 16 Jahren. Durch Kratzen 
opf ſchwoll der Kopf 


(Die hieſige 
Strafkammer verurteilte) heute den früheren Ge⸗ 
meindevorſteher und Gutsbeſitzer Profeſſor Wolff, 
der als Vorſtand der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Ober⸗Gemin 97 000 Mk. unterſchlagen hatte, zu 2½ 


(Unfall.) In einen Keſſel 
kochenden Waſſers ſtürzte in Liebenow ein Kind des 


; (Der drohende Streik) 
in der Neuflettiner Filzfabrik iſt abgewandt wor: 
den; den Arbeitern wurde die geforderte Lohner⸗ 


— n der Karwoche.) Die Tage 
zwiſchen Palmſonntag und dem Dfterfeft, die die 
Karwoche bilden, zeigen ein charakteriſtiſches Ge⸗ 
präge. Eine weihevolle Stimmung macht ſich 
geltend. Die Feſtlichkeiten ſind entſchwunden. 
Der Sinn iſt auf das kommende Oſterfeſt ge⸗ 
richtet. Die ganze Karwoche hindurch wird an 
die bedeutungsvolle Oſterzeit gemahnt. Die Feier 
der Karwoche hat ſich erſt nach und nach ent⸗ 
wickelt. Die erſten Chriſten, die noch unter dem 
Bann des furchtbaren Dramas ſtanden, das ſich 
vor ihren Augen abgeſpielt hatte, begingen dieſe 
Tage mit düſterem Ernſt. Feſte Form nahm die 
Feier der Karwoche erſt dann an, nachdem das 
Chriſtentum überall feſten Fuß gefaßt hatte. 
Schon zu Zeiten des großen Konſtantin bildete 
ſich eine Feier der bedeutungsvollen Woche heran. 
Jedes lärmende Spiel wurde verboten. Alle 
öffentlichen Arbeiten ruhten. In der Kirche er⸗ 
ſchallten Klagelieder. Selbſt die Gebete wurden 
nur flüſternd geſprochen. Das Kreuz auf dem 
Altar wurde mit einem Trauerflor umhüllt. Den 
Altar ſelbſt deckten Trauerſtoffe. Kein Orgelton 
hallte durch den Raum. Auch der eherne Mund 
der Glocken war verſtummt. Am Palmſonntag 
führte man den Palmeſel durchs Dorf oder durch 
die Stadt mit mancherlei Feierlichkeiten. Die da⸗ 
rauf folgenden erſten drei Tage waren Tage der 
allgemeinen Trauer, der Vorbereitung auf die 
letzte Hälfte der Woche. Am Montag ſchmückte 
man den Altar mit blauen Stoffen. Am Dienstag 
las man die Markuspaſſion. Am Mittwoch be⸗ 
gannen die Trauermeſſen. Der Gründonnertsag 
bildet den Höhepunkt der Woche. Man gedenkt 
der Einſetzung des Abendmahls. Am Karfreitag 
iſt die Trauer am innigſten. Am Sonnabend 
wurde früher ſtreng gefaſtet. Jetzt trifft man an 
ihm die letzten Vorbereitungen zum Oſterfeſt. 
— (Eine partielle Mond finſter⸗ 
nis) findet heute, am 1. April ſtatt. Sie iſt bei 
uns ſichtbar und dauert von 10,20 Uhr bis 11,56 
Uhr. Ein noch ſchöneres Naturſchaupiel wird die 
Sonnenfinſternis am 17. April bieten, die von 
9,48 vormittags bis 3,08 Uhr nachmittags beobach⸗ 
tet werden kann. 


— 
Das Geſchäft war in letzter Zeit 1 ruhig. Die 
ie 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter Bia⸗ 
lonsky, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lou⸗ 
gear. Die Anklage vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sack⸗ 
1 Wegen Vergehens gegen das 

ahrungsmittelgeſetz hatten ſich der Pfarr⸗ 
hufenpächter Johann Skirbicki aus Orſichau und 
ſeine Ehefrau zu verantworten. Die Anklage legt 
ihnen zur Laſt, wiſſentlich Gegenſtände, deren Genuß 
die menſchliche Gejundheit zu ſchädigen geeignet it, 
in den Vekehr gebracht zu haben. Im Sommer 1911 
krepierten dem Angeklagten mehrere Schweine. Ob⸗ 
gleich die Tiere ſchon erkaltet waren, wurden fie von 
dem Angeklagten geſchlachtet und das Fleiſch ein⸗ 
gepökelt. Von 09 5 Fleiſch haben die Angeklagten 
gegeſſen und auch ihrem Dienſtperſonal gegeben, 
nämlich den Dienſtmädchen Kobuſinski und Grapen⸗ 
tin und dem Arbeiter Corny. Die Angeklagten 
beſtritten die Schuld. Doch fällt die Beweis⸗ 


Damit war auch für die beiden anderen 
Herren das Zeichen zum Aufbruch gegeben, die 
ſich unter den forſchenden Blicken des Ehe⸗ 
mannes ohnehin nicht ſonderlich wohl fühlten. 
Röſi fand, daß der Heimweg in ſo ritterlicher 
Begleitung viel kurzweiliger ſei als allein, 
und rüſtete ſich deshalb ebenfalls zum Auf⸗ 
bruch. a 
Eine merkwürdige Stille herrſchte, als die 
Gäſte gegangen waren. Kurt fand ſich in ſei⸗ 
nem eigenen Heim nicht mehr zurecht und kam 
ſich dieſer verlegen dreinſchauenden Frau ge⸗ 
genüber vor wie ein geduldeter Fremdling. 
Die Luft im Zimmer war ihm drückend, und 
er vermochte ſich nicht zu erklären: war es der 
Blumenduft oder der Geruch nach teurem 
Haarwaſſer und Parfüm, den die Gäſte zurück⸗ 
gelaſſen hatten? 

„Sieh, Kurt, die Blumen ſind mir heute 


zugeſchickt worden“, verſuchte Betty zu plau⸗ 


dern, denn auch ſie fühlte ſich von dem langen 
Schweigen bedrückt. 

Er ſtutzte. „Kurt“ nannte ſie ihn? So 
ſehr es ihn beglückt hatte, als ſie ihn zum 
erſten mal ſchüchtern und errötend bei ſeinem 
Namen genannt hatte, ſo fremd und hart be⸗ 


rührte der Klang heute ſein Ohr, denn ſchon 


ſeit lange hatte ſie immer ein Koſewort für 
ihn, und nun mit einem male? Es gab ihm 
einen Stich, und er machte unwillkürlich eine 
abwehrende Handhabung, denn in ihm arbei⸗ 
tete eine mächtige Erregung. Endlich fragte er: 

„Kennſt du ſchon den Vertrag, den mir 
Reinhardt vorgelegt hat?“ 

„Ja,“ antwortete ſie beklommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — —́œ—öà?öäã een 
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aufnahme zu ihren Angunſten aus. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt für die Angeklagten je 1 Monat 
Gefängnis. Der Gerichtshof erkennt auf je 3 Wochen 
Gefängnis. 

— (Schöffengericht.) In der Sitzung am 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Völker den 
Vorſitz führte, wurde gegen den hieſigen Kauf⸗ 
mann W. verhandelt, der gegen ein polizeiliches 
Strafmandat von 5 Mark wegen Übertretung 
der Polizeivorſchrift zur Verhütung 
anſteckender Krankheiten richterliche Ent⸗ 
ſcheidung beantragt hatte. Dem Angeklagten er⸗ 
krankte am 29. Januar ein Kind an Diphteritis 
Der nachts herbeigerufene Arzt, Herr Sanitätsrat 
Dr. cn impfte das Kind mit Serum, wo⸗ 
rauf es ſchnell geſundete. Der Angeklagte erſchien 
bald darauf beim Arzt, teilte ihm mit, daß er ſelber 
die Desinfektion vorgenommen, und bat um eine 
Beſcheinigung, daß eine polizeiliche Desinfektion 
nicht mehr nötig ſei. Dieſe Beſcheinigung mußte ihm 
natürlich verweigert werden. Auf die geſetzlich vor⸗ 
feen an Anzeige des Arztes bei der Polizei er⸗ 
ſchienen am 9. Februar die amtlichen Desinfektoren, 
denen der Angeklagte den Zutritt zu ſeiner ohnung 
verweigerte. Gegen das polizeiliche Strafmandat 
wandte er ein, daß die Diphterie überhaupt nicht 
ſcher feftgeftellt ı war, und daß 


er nach einem ſo 


langen Zeitraum die Desinfektion für zwecklos hielt, 
zumal er ſelber eine ſolche vorgenommen. Herr 
Sanitätsrat Dr. Gmkiewicz bekundete, daß die 
Diphterie zwar nicht mikroſkopiſch feſtgeſtellt wurde, 
aber höchſtwahrſcheinlich vorlag; ſonſt wäre ja die 
Serumbehandlung unnötig eweſen. Eine Des⸗ 
infektion war auch am 9. Februar durchaus nicht 
zwecklos, da die Krankheitskeime ſich viel länger 
alten. übrigens iſt die Desinfektion auch für den 
fall vorgeſchrieben, wenn nur der Verdacht der 
iphterie vorliegt. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten der ne ſchuldig, ermäßigte aber 
die Strafe auf 3 Mark. 
dem Landkreiſe Thorn, 


„ Aus April. 


(2 abeverein Rogau e. G. m. b. H.) Die Bilanz schließt mm 


ab mit 5332 Mark, Gewinn⸗ und Verluſtkonto beträgt 
954 Mark. Die Zahl der Genoſſen, 19 mit 34 Ge⸗ 
ſchäftsantellen, iſt wieder auf 17 mit 30 Geſchäftsan⸗ 
teilen zurückgegangen. Geſamthaſtſumme, 3000 Mk., und 
Geſchäftsguthaben haben ſich nicht geändert. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 30. März. (Eiſenbahn⸗ 
unglück. Macoch⸗Prozeß.) Ein neues Eiſenbahn⸗ 
unglück, das dritte in dieſer Woche, ereignete ſich 
am Freitag auf der Warſchau⸗Wiener 
Bahn. Ein von DER kommender! 


Um zu räumen 


empfehle ſoweit der Vorrat reicht: 


Spargel. 


Stangenſpargel, 1 55 ſtark, 2 Pfd. 1.90 
75 17 2 Pfd. 1.70 

— 5 miteltac, 2 Pfd. 1.50 

2 Pfd. 1.35 

Schltiipatael, 115 ſtark, 2 99 5 10 
5 „ mittel, 2 8d. 1.15 
* „ mit Köpfen, 2 Pfd. 1.00 
2 „ ohne Köpfe, 2 Pfd. 0.80 


Erbſen. 


Kaiſerſchoten 2 Pfund 1.40 
Erbſen, allerfeinſte 
fer enn Pfund 1.00 


„ fein . 
„ mittelfein . 2 Pfund 0.60 
Junge Erbſen 2 Pfund 0.45 


Gem. Gemüſe. 


1. Wahl ee 2 Pfund 185 
N 2 Pfund 1.00 
3. Wahl 2 Pfund 0.80 
Wall! ia 2 Pfund 0,60 

Erbſen m. Karotten, feinſte, 2 Pfund 0.80 


Erbſen mit Karotten 2 Pfund 0.60 
9 


Tomatenpuree . fund 0.80 
e in Scheiben 
mite 2 Pfund 0.40 


Pfefferlinge 2 Pfund 0.75 
Saen Morcheln u. Steinpilze. 
Dillgurken Stück 6—10 Pfennig. 


* 

Früchte. 
Mirabellen Pfund 0,75 
e ber eder isn? 1115 0.68 

B Pfund 0.85 


Reineklauden 
Preißelbeeren 1 Pfund 0.50 


Große . A in 


Apfelſinen u. Ananas 


empfiehlt in beſter Qualität 


. Jatubowshi, 


A. Kirmes Nachf., 
Ellfabeibftrape, Telephon 687. 
Sämtliche Waren werden frei Haus 


geliefert. Bei 
per Dofe 2 Fe A lie 8 10 Mark, 


ae 


Stein- und Nierenleidende finden 1 


werden alle 


glänzend begutachtet. Fl. 9 

42 1 12, 
d. Mager, Breiteſtr. 

Gultderſrage 20. 


Sen 


Ziehung am 27., 29. u. 30. April 


6 1. Strassburg. Münster 


eld-Lotterie 
Lose 3 Mk. 30 87g. in 


9339 Geld- Gewinne ohne Abzug Mark 


Es werden 


Strassb. Münster- 1925 u. 8. W. 
zu haben in all. Lotteriegeschäften, 
Loseverkaufsstellen und durch 


Lud. Müller & Co. 


Berlin G., Breitestrasse 5 


J. Stürmer 


Strassburg i. E., Langstr. 107 


Delohlungen, „ebaraturen 


Nenanferfigung von 
Schuhwaren 


leglicher Art bei billigfter, ſchnellſter und 


Zur 


gibt ab, ſolange der 


Weltw 


p. Zentner 


frühe tft Selle, 
frühe le aaf, 


blaue Rieſen, 
p. Zentner 3,60 Mk. 


die Sutsnemullung Süngeran zu vertaufe 


Golleingehall | 


Tee ca. 3—4 % 
Kakao ca. 2— 2, 2 % 
Kaffee ca. 1—1, 2% 


soweit ihr Coffeingehalt infrage kommt; 


Seglerstrasse 26. 
Fernruf 8. 


Heute, Dienstag, 


noch übrig gebliebenen Waren zu jedem 


annehmbaren Preiſe verkauft. 
Kaffeeſchrot, Paket 19 Pf. 
Malzkaffee, Paket 24 Pf. 
Malzkaffee, loſe, 18 Pf. 
Frankgries, 
Makkaroni, Pfd. 30 Pig. 
Pflaumen, 
Schokoladenpulver, Pfd. 48 Pf. 


f⸗ und Pfeffergurken, 


Apfelſinen, 

Kakao und 2 
Farin, Pfd. 27 P 

Farin im Sack, 35. 26.50 Mk. 
Würfelzucker, Pfd. 29 Pf. 


A. Sakriss. 


Platzbeamte 


für Thorn und Umgegend. 

0 Gehalt und hohe Proviſionen gewährt und iſt die Stellung 
angenehm und ſelbſtändig. Strebſamen Perſonen bietet ſich je nach Leiſtungen 
und Vorbildung auch Uebergang in höhere Stellungen. Ge 
an die Annoncen⸗Expedition des Invalldendank, Danzig, erbeten, 


Saat 


Angebote unter 401 


Ppbtographien u. Böſtlarten 


Fräulein 5 Alex, "Anni Hütter, 


kleine Vorrat reicht 


Elly Hoff, Charlotte Maurice, 
der Herren: 
„ Dr. Wassermann 
in 1580 tee und in Zivil find 
zu haben im 
„„ 
Nr 


under, 
3,60 Mk., 


Badewanne u. Badeojen 


8 aa A: nn 12 bei horn. Wellenber, Ma, Mat 1 Neuftäbt, Markt 16. 

eſohlauſtalt, Schillerſtr. — 1 

nt erhellen Gelee Mittagstisch ſſchwarzes Sammetkoſtüm 
erhaltene Ge ge in und außer dem Haufe zu haben bei zu ber kau fen. Zu erfragen in der 

preiswert zu verkaufen. Bäckerſtr. 49. Frau 5 Breiteſtraße 35, 2,1. | Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Güterzug entgleiſte; die Lokomotive und 34 Wagen 
wurden zertrümmert, von dem Perſonal blieb 
nicht ein einziger unverletzt. Der Sachſchaden 
wird auf eine Million Rubel geſchätzt. — In Pe⸗ 
trikau trat geſtern das Bezirksgericht wieder 
in der Angelegenheit des Macoch⸗Prozeſſes zu⸗ 
ſammen, um das Urteil mit eingehender 
Begründung zu verleſen. Anweſend 
waren auch Damazy Macoch und Helene Macoch. 
Die Warſchauer Meldung, daß die beiden ent⸗ 
flohen ſeien, iſt alſo falſch geweſen. Das Urteil 
wird vorläufig uicht vollſtreckt, da die Angeklagten 
Berufung eingelegt haben. 


Mannigfaltiges. 


(Die Glocken des neuen Cam⸗ 
panile in Venedig) der am 25. April 
eingeweiht wird, ſoll auch Papſt Pius in 
Rom läuten hören und zwar durch eine ſinn⸗ 
reiche Telephonverbindung, die vom Markus⸗ 
platz direkt zum Vatikan führt. Bapft ‚Bius 


war bekanntlich früher Patriarch von Venedig 
und iſt auch Stifter der neuen Glocken. 


verlangen die Lungen, reizloſe, milde 
Geſunde Luft Toiletteſeife die menſchliche Haut. 
Darum verwenden Sie am beſten nur „Fauſtring“ Lanolin⸗ 
ſeife von C. Naumann, Offenbach a.“ M., Paket a 5 Stück 95 


f 
Pfg. Eingelftiit 20 Pfg. En gros: J. H. Wendisch Nachf., Thorn 


Der neue Katalog des Seidenhauſes D. Schleſinger 
jr., Breslau, Schweidnitzerſtraße 46, iſt erſchienen und 
bietet der Damenwelt einen bequemen Ueberblick über die 
Moden des Frühjahrs und des Sommers 1912. Die 
Firma verfügt über ein ſehr reichhaltiges Lager von 
Seiden⸗ und Kleiderſtoffen aller Art und bringt eine ent⸗ 
zückende Auswahl von fertigen Kleidern, halb⸗ und drei⸗ 
viertelfertigen Roben, Tuniques, Bluſen, Koſtümen, Män⸗ 
teln, kurz von allem ſtets das ſchönſte und aparteſte, 
was die jeweilige Mode geſchaffen hat. Die künſtleriſche 
äußere Ausſtattung. ſowie die reichhaltige innere Illuſtra⸗ 
tion dieſes Katalogs wird ſicherlich dazu beitragen, das 
Intereſſe für denſelben zu erhöhen. Wie man aus den 
Inſeraten der Firma D. Schleſinger jr. erſieht, 


erfolgt 
der 8 dieſes n 1 5 5 


Il 
Sie täuschen sich! 
Kaffee, Tee und Kakao 
sind nieht schädlich, 


das ist, heute wissenschaftlich einwandfrei 
erwiesen. Im Kaffee z. B. verursachen — unabhängig von seinem geringen Coffeingebalt 

— die beim Rösten entstehenden scharfen teerartigen Produkte die nachteilige 1 
Trinken Sie daher nur den 0 


4 Carl Matthes, 


7 ſofort zu vermieten. 


reinen veredelten rhum- Kaffee 


* 


von 


Ein Sprechapparat 


mit 22 Platten zu verk. 
Goßlerſtraße 40, pt. 


Verlaufe mein Grumbitäkt, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkf 
am Stadtpark, 40 m Skeaßenſtont 
1593 qm groß, mit Villa 


Gebr. Vellſtelle mit Behr. Vessel mit Rare 


billig zu verkaufe 
> Sretttenfteahe 112, II r. 


Eine Britſchke, 


ein» auch zweiſpännig, billig zu verkaufen. 


—.— ——.— in der — d. 1 


a Wm ) 
Stenndlihe Wohnung, 


3 Zimmer und Nebengelaß, 4. Etage, 
300 Mk., ſof, zu verm. Zu erfragen 


Gerſteuſir. 3. Hof, beim Portier. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Culmer sa 38. 


1 Zimmer und Küche, 160 19 an 
ruhige Mieter ſofort zu vermieten. 


_____Daehn, Bankite. 6. 
ine Wohnung 


von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferdes 
ſtall, zum 1. 4. zu verm. Hofſtr. 8, pt. 
Zu m Talſtraße 42, 1 Tr. 


L 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrieh Seitz, Töpfermeiſter, 


Morker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


neh ——V— — 
Freundliche 2⸗Zinmer⸗ Wau 
nebſt Zubehör, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Thorn⸗Mocker, verſetzungshalber von 
Zu erfragen 
Waldauerſtraße 21. 


Zwei Zimmer, 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Beglerſtraße 28. 


Pferdestall 


für 2 Pierde ſogleich zu vermieten. 


„Schultz, Friedrichſtr. 6. 


u 


bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


E Horhfengende Sub 
Voberläehlerei Schirpitz. 


I] 


Haleesrossrösterei, Thorn. 


ee 


Balkon Wohnungen, e 

d 3 Sinmer,, ce we Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
15 As Mocker, Bergſtr. 8. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


dit Zubehör, ſofort zu vermieten. 
Ja 4 . Kater, enudenzerilt. 95. 
a gut möbl. Vorderzim. f. 1—2 
3 Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 
4. 12 zu verm. Neuſt. Inehi 18, 2, 


Helle, freundliche. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. 1 des Hofgebäudes, 

vom 1. April d. Is. ab zu vermieten. 
Nähere Auskunft; 


0. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 


Katharineunſtraße 4. 


| Einfach möbl. Zimmer zu vermieten 


Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Möbliertes Zimm, er 


mit auch ohne Penſion, zu vermie ten. 
Frau Brieskorn, Araberſtraße 4, 1. 
Gieg, möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, 
voländig ſep., evtl, mit Klavier, ſof, zu 
verm. J. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


Büderftrahe 39,2. Etage, 


iſt eine r Wohnung "za von 3—4 
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten. 


Eine Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör ſſt 
55 Marienſtraße 9, 1 Treppe, zu vers 
mieten. W. Busse. 


Parlerbe⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Badeſtube, vom 

1. 4. oder ſpäter zu vermieten. 
Annen⸗Apotheke, Mellienſtraße 92. 
möbl. Zimmer an ruh. Mieter zu 
vermieten Gerſtenſtraße 16, part. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Marl 23, 


. 55 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten. 


Haalſchafl Wohnung 


Pferdeſtall und aller behd 
gleich zu vermieten „ 


Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


wei möbl., fremd, Part Zimmer 
(Wohn und Schlafz.) find 1 1 12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47, p. 


1. Etage, 


1 ll. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter 10 vermieten. 


Ed 


le von 7 Uhr ab: 


Künſiler⸗ Auel 


Sonntags von 6 Uhr ab. 
Meinen geehrten Kundinnen zur gefl. 


Nachricht, daß meine 


Wohnung 
ſich 95 Bind 
Windſtraße 3. 
Frau M. Rindke. 


Zum bevorſtehenden Oſterſeſte empfehlen 
wir unſer reichſortiertes Lager in: 


Hftereiern und Haſen, 


in verſchledenen Sortiments, 


Schokolade, Glas, Porzellan 


und Pappmather. 
Bitte unſer Schau enſter zu beachten. 


Rose & Niklas, 
Culmerſtraße 26. 
Eine gutgehende 


Bäckerei, 


in der Hauptſtraße in Culmſee Kr 
55 1 1 5 n ngEN halber zu 

achte Zu erfragen in der 
Gefsäftstell der „Presse“ 


Möbl. Dab. Zimmer zu verm, Bäderftr. 11,1. zu verm. Bäckerſtr. 11, 1 
Wohnung, 


3 und 4 Zimmer, Bad und Gas vom 
1 4. 12 zu verm. Lindenftr. 54a. 


. mmer⸗Wohnung 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu ver⸗ 
mieten. Näheres 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
Ein gut r n ohn⸗ und 
Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten 
chuhmacherſtraße 12, 3, I. 
Ballon-Bohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
2 ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Kühe und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen ⸗Apothele. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, große Veranda und aller 
Bea im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Melltenſtraße 79. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Friedrichſir. 1012, Portier. 
Gut m. Vorderz. 3. verm. Bäckerstr. 28, p. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Ein möbliertes Zimmer 
mit Entree von ſofort zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 11, 1 Tr. 


4 Meli. Zimmer vom 1.4. zu ver 
mieten Eliſabethſtraße 12 IR 


Wohnung, 


renoviert, immer nebſt Zabel, auf 

Wunſch auch J. Ne per ſofort zu ver⸗ 

mieten. Preis 750 Mt. inkl. Waſſer. 
W. Romann. 


0 ‚Selle Amer = Wohnung, 


e, Entree, Badeſtube, Koch⸗ u. Leuchl⸗ 
175 mit auch ohne Pferdeſtall zu ver⸗ 
mieten. Ulauenſtraße 6. 


> Pferdeſtäle 


mit Wagengelaß von ſofort zu . 
Zu erfragen Araberſtr. 14, 1 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell. Bismarckſtr. 3, 2. 


Ein hübſcher Junge, 


1 Jahr 4 Monate alt, iſt als eigen zu 
vergeben. 
ma Treppoſcherweg 4. 


die ihre ed ein finden 
liebevolle Aufnahme. Angebote unter 


indſtraße 5, 1 Tr N. N. 100 Thorn, poſtlagernd. 


Te 


Fhere Privatmädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am Diens⸗ 
tag den 16. April, um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 


15. und 16. April 1912, 
im Schullokal 1 Beichentkahe 13, 2. 


Bilanz 


IMoikerei-@enossenschaft Gr. Bösendorf, 
e. G. m. u. h. 


ee nner, . zu. he S 5 E Debet Kredit 
ae ente, ee 808135 _ — 
Schuluseiteherin. Waren one ) ͥͤ 1003.60 — — 
5 8 0 Grundſtück⸗ und Gebäude⸗Kont ooo. 213057606 — |- 
Ulaſſen⸗ . 36 h abe 36. Wan e e sera | —— 
1 4 Hie fs 613108 _ — 
lotterie. Bromberger Gew.⸗ Bank 207292 — — 
Zu der am 16. 115 17. April d. Is. Gr. Böſendorfer Darlehnskaſſen⸗ Verein 954648 — — 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe Maſchinen⸗ Kon 0er ses 9022144 ze: 
226. Lotterie find Kreisſparkaſſe Thorn K. Korr. 81004 | — — 
1 1 Kalilions Kontd)ßjßß Salt ante lot — — 300000 
| 4 und 3 Loſe Milchlieferanten⸗ ont. — — 4886640 
2 SLIEISTDNTENTIER-TO TIL — — I 1452000 
a 40 und 20 Mark, 13, Reſervefond⸗Kußt n nn — — | 2837446 
auch zu größeren Abſchnitten zus 14 | Geſchäftsanteil⸗ Konto — — 33850000 
ſammengelegt, zu haben. 151 15 | Gewinn⸗ und Verluſt⸗Kont od — — 4.037100 
D b 9 1 
königl. ee Bote Ein her, Aueh i 7 53 5 86 | 5314786 
—— 5 —— = — 0 1011 due 85 . F N 8 4 
2 * y Sn. Abgang! ran 5 ab 1 
ö Beſtand am 31. Dezember 1911. 30 
= I: Gr. Böfendorf den 31. Dezember 1911. 
ſeider Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat. 
700 pn E t » Wunsch. H. Fehlauer, Fritz. H. Pansegrau. Fr. Feldt. 
findet ag Beſchäftigung. 35 P —— 
Friedrich Hecktor. Nathlos. Damen⸗Strümpfe. Fein gewebt. 
Dauernde Beihäftigung finden a Echt ſchwarz und lederfarbig. . 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Mk. 
N d h it en Ct ſchwarz und geringelt und durchbrochen „% 30.,76:1.50%; 
0 ux El er SEcht ſchwarz und farbig durchbrochen 1 „ 75 „ 3 „ 2.00 
für engl. Damenjahetiz und Rache. Schwarz und neue Farben, ſeidenart. Flor. . 1 „ 95 „ 3 „ 2.55 f 
Friedrich Hecktor. E 
Stark. 8 rauen⸗ krümpfe. Echt ſchwarz. 
2 Schneider Serie I, nahtlos g Paar 45 , 3 Paar 1.20 Mk. 
auf Ziwil⸗Großſtücke ſtellt ſofort ein bei Serie TI, naht is EEE „ 50 o 
dauernder Veli W 1 III, Rahtlos ! | FRE. | pe te 1 1 
= Füßlinge, ſchwarz, nahtlos. 1 „ 15 „ 4 „ 0.58 TE Y 
Klempnergeſellen den schen nal == | f | Al Hoflieferant, Thorn 
und Lehrlinge ſtellt ein 8 ocken. 8 AR N empfiehlt 
neee Shweipjoden N ..... I Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Mk. ' V N 
> Echt ſchwarz und Ierfrbig. » r i 
Lehrling dare und deore „% % „ 100 
mit guter Handſchrift zum 1. April gegen Makko und Reform. . 1 50 m 3 „ 1.35 5 
Damen S2 ern 9 3 u ch t. Mel Geringelt . e 1 e 
. Be ; „„ 58 „ 3 „ 1.50 „ } =. g 
Königl. Neumeffungsamt. Kinder⸗Strümpfe. ' N 
Lehrling Echt ſchwarz und Tederfusbig, nahtlos: 11 | 
mit beſſerer Schulbildung ſtellt ein 5 222! ͤĩͥ ͥ “àĩꝗ 8 b 
3. Tschichoflos. |® 20, 24, 26, 28, 32, 38, 42, 45, 48, 50, 55 Pf. 1 
Lehrling 5 ec jöner un derer Sig naht Is: 5 in schönster er und Rn im Geschmack aus 
ehrling Größe 1 2 ö 8 10 Honigkuchen mit Schokoladenüberzug, sowie aus 
Le ät t. J 5 
Bürkrneiſter Panl . 25, 20, 31 =, 10 = 18 50, 855 „65 Pf. Marzipan, Biskuit und Schokolade 
. ee N unte neue Mufter: Grde 1 2, 3, 5, 6, 8, 3.10 * 3 
Lehrling, Ba | U Fall TT 50, RA Pf. Wee | "Desserteier: in verschiedenen Größen, 
ut ein Paul Dietrich, 775 l Im 3 . 
ee Kinder⸗Söckchen. diverse Oster-Aitrappen, 
Einen Hausdiener e lederfarbig und bunt: Größe 1—4, 5—8 = 


Kütt. Arbeitsburſchen JJC Har- Fer mit delialer Fruttimarmelade 
m 1. April ve FR 920 5 


gefüllt. 
as en Ferner: ff. Konfitüren, Kakes, feinste 
Laufburſche Schokoladen, russische Pasten etc. 


rt geſucht Schillerſtraße 4. 73 g A 2 - 
[blert aetußt eee nur erster deutscher, russischer und schweizer Firmen. 


Stu tze Verkaufsstellen: 


für ein beſſeres ie in der 5 
Nähe von Thorn von ſofort geſucht. Neustädt. Markt 4, 
Breitestrasse 18. 


Deutſche und poln. Sprache Bedingung. 
Familienanſchluß. Meldungen u. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auen otographie. 

Fräulein und 12 2985 Mann finden 

Vehelingsſtelle ei Vergütigung. 
Atelier Bonath, Thorn. 


Lehrdamen 


per ſofort geſuch 
Putzatelier Frau ein Rausch, 
Culmerſtraße 13. 


Nenſtmädchen 


zum 10. April oder ſpäter bei Offizlers⸗ 

une, kinderloſer 3 0 8 92 eſucht. 
Angebote unter E. an die 

Geſchäftsſtelle der reſe 

Zum 45.7 April wird 725 RN 1 
eine Kinderfrau i ii 
ejucht. Lohnanſprüche find zu richten an \ 3%) : 
Frau Rindfleisch, Weichſelhof b. Schulitz. 5 5 ; 


Ein ſchulfeies „Mübchen 


für den Br Tag ſuch 
F. Jenz, Kirchhofſtraße 50. 


F FE us lag? a0 ayarlsHuplag zig uv 
waßungojlag adızzoJal un inc "az aslartaßun non qauaonva ayuvang 
aoun plaung aus ang eee "wage uslungg uguahs 
ı li ue 81 'saolatodun worum] Bungoasng aun Bunde; 


X nossag 
eu 092 — . — 


„Weihbrote“ 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 
Telephon 701. 


Filiale 1: Culmerſtraße 7, Telephon 609. 
Filiale 2: Eliſabethſtraße 22, Telephon 828. 


Eine — 


ucht Korsch. Waldſtr. 31a, = r. 


Tuchausschnittl10˙ Rah att 


Filiale 3: Mellienſtraße SO, Telephon 892, 
Moderne Stole für Anzüge, Paletots, Hosen, Westen, 


e Filiale 4: Bergſtraße. 
Kammgarne, haue Cheviuts für Knaben nnd Mädchen- tage bit u 1 Markt 50, Tel 858. 
Held 1. Sole g auzüge. Sämtliche Fntiersacher un Kuöpfe. dalle der Ge en en 5 1 Snlmedtrahe 7 ephon 


den: Farlehn ©: a Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, Matt 8 1.50 Mark an. 


Ratenrückzahl., B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 
gibt en Selbſtgeber Marcus, Bitte meine Firma zu beachten. 


Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rücp.) | rie e eee e eee eee see Ser zur geil. Stenninis, 105 ich b raberitenße Nane 
dan Mar, Mundt ee Nerherihug! dann g e Maß und Reparar⸗Werkſtatt 


Ei Angebote unter 25 B. an die federnzeinigungsmafcine biete ich allen verehrten Thorner Damen, welche vom 1 Büfett, 1 Speiſezimmertiſch, eröffnet habe. 


7 bis 6. April Bett Iden, b Oſterüberraſchung, welche noch rumeauſpiegel, 1 Gaslam e, Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine geehrte Kundſchaft aufs beſte zu 
eiejäftsftelle ber rele- 5 Yumeldelage frei aus Haus 1 1125 . ee 111 8 7 bedienen und bitte um gütige Unterſtützung. 
15—20 000 Mark 1 0 0 1 auch für die Zeit nach Oſtern gemacht werden, 5 je 1 Wii hefpind ö Hochachtungsvoll 
müſſen aber bis zum 6. d. Mts. eingehen. r 0 > 
P 2. ve hinter 75000 ME. auf mein Das Selen: wird jedoch le geliefert, wenn die genaue Anzahl der Betten | Wo, fagt die Geſchäſtsſtelle d. „Preſſe“. Joh. Schleier 9 Schuhmachermeiſter. 
Carl P ge ſucht. angemeldet wird. Nur giltig bis 6. April. Ich bitte um zahlreiche Beteiligung.. ßwéůbk — Erſtklaſſige Verſicherungsgeſellſchaft ſucht für ihre Volks⸗ und Sterbekaſſen⸗ 
12 000 e Auſtalt aus Berlin, zurzeit Thorn, | Grumdstück, ee mie 
Mi . Eylan, I llich, mit 183 Morg., RE atzmangel. Be m 
12 000 ark Standplatz: Dampfwäſcherei „Edelweiß“, Graudenzerſtraße 1. daren dg la Wiese 19 Stie Kühe. Verkaufe billigſt: 9 2 Pianinos 
Ang ee 185 90 ar a eee Il 0 oa 20 1 5 Sofa 2 Seſſel guten Flügel braucht, billig zu verkaufen. 9 
an die Ge⸗ £ Ent it G 65 000 Mk., Anzahlun ark. +. Igebrau ig zu verkau 
jhätstele der Free 2 Hängelampen Farobtte: 15, Eden. 3 BUN, dermieten Bäder. 1. Maiek, Zboen, Deikenfienke 4. ' Szozepanski, Bergtraße 14.1 F. A. Goram, Culmerſtr. 13. . 
\ 


Nr. 78. 


. —— 


Die nationlliberale Jugend zur 
Parteikriſis. 


Frankfurt am Main, 31. März. 

Der Geſamtvorſtand des Reichs ver⸗ 
bandes der Vereine der national⸗ 
liberalen Jugend trat heute hier zu einer 
Sitzung zuſammen, in der hauptſächlich Stellung 
zu dem Beſchluſſe des Zentralvorſtandes der natio⸗ 
nalliberalen Partei vom 24. März d. Is, genommen 
werden ſoll, der dahingeht, dem nächſten Vertreter⸗ 
tage der nationalliberalen Partei den Entwurf 
einer Statutenänderung vorzulegen, nach welchem 
nur ſolche ſpeziellen Vereine der Parteiorganiſation 
angeſchloſſen werden können, welche ihrerſeits den 
Landesverbänden angeſchloſſen find und nicht einen 
beſonderen organiſierten Geſamtverband mit eige⸗ 
ner Spitze bilden. Der Reichsverband der national⸗ 
liberalen Jugend, dem zufolge der Parteitags⸗ 
beſchlüſſe von Dresden beſondere Rechte eingeräumt 
find, die ihm beſondere Vertretung im Zentralvor⸗ 
ſtand und auf den Parteitagen ſicherte, ſah in 
dieſem Beſchluß die Abſicht, den Reichsverband zur 
Auflöſung zu veranlaſſen. Bekanntlich wurden bei 
den Wahlen zum geſchäftsführenden Ausſchuß der 
nationalliberalen Partei anläßlich der Berliner 
Delegiertenverſammlung der Führer der Junglibe⸗ 
ralen Dr. Fiscker⸗Köln ſowie der den Jung⸗ 
liberalen naheſtehende ehemalige Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Streſemann nicht mehr in dieſen 
Ausſchuß gewählt. Auch dies deutete der Reichs⸗ 
verband der nationalliberalen Jugend dahin aus, 
daß man den Jungliberalismus vernichten und die 
Geſamtvartei wieder mehr als bisher nach rechts 
drängen wolle. Der Reichsverband der national⸗ 
liberalen Jugend wandte ſich daher auch in einer 
Publikation in ſeinem Organ gegen den Beſchluß 
des Zentralvorſtandes, der darnach hauptſächlich den 
nationalliberalen Vertretern der Provinz eſt⸗ 
falen, Schleswig⸗Holſtein und Sachſen zuzuſchreiben 
lei, Hiergegen wandte ſich eine Mitteilung der 
„Nationall. Korreſpondenz“ und der „Weſtfäliſchen 
politiſchen Nachrichten“, wonach der Antrag, der 
von der weſtfäliſchen Provinzorganiſation aus⸗ 
gegangen und die Anterſtützung von Mitgliedern 
des Zentralvorſtandes der Provinz Sachſen, Han⸗ 
nover, Schleswig⸗Holſtein ſowie aus den Groß⸗ 
herzogtümern Oldenburg und Heſſen, ferner aus 
Berlin, Bayern, Thüringen und Lübeck gefunden 
habe, lediglich aus organiſatoriſchen Gründen ge⸗ 
ſtellt worden ſei. N 8 
Partei ſchädliche Nebeneinanderbeſtehen zweier 
Sonderorganiſationen mit beſonderen Spitzen inner⸗ 

der Partei, nämlich der alten nationallibe⸗ 
nralen Partei und des Reichsverbandes der natio⸗ 
nalliberalen Jugend beſeitigt werden, um ein ein⸗ 
heitliches Zuſammenarbeiten innerhalb der natio⸗ 
nalliberalen Partei zu ermöglichen. 

Die heute in Frankfurt am Main unter dem 
Vorſitz des Rechstanwalts Dr. Kauffmann⸗ 
Stuttgart verſammelten Mitglieder des Vorſtandes 
des Reichsverbandes der nationalliberalen Jugend 
gaben allgemein dem Gefühl die bittere Kränkung 
darüber usdruck, daß das eifrige Bemühen der 
Jugendorganiſationen für die Partei ſo wenig an⸗ 
erkannt wurde und daß der auf Vernichtung der 
Jugendorganiſationen gerichtete Antrag eingebracht 
wurde ohne jede Fühlungnahme mit deren der⸗ 
zeitiger Vertretung, ja ſelbſt ohne den Mitgliedern 
des Zentralvorſtandes vorher Gelegenheit zur Aus⸗ 
ſprache mit ihren Parteifreunden im Lande zu 
geben. Trotzdem herrſcht heute unter den in Frank⸗ 
furt Verſammelten nach eingehender Prüfung aller 
im Zentralvorſtande vorgebachtern Günde die Zu⸗ 
verficht, daß die am 12. Mai zuſammentretenden 
Vertreter der Geſamtpartei ſich nicht von einfeitigen 
Intereſſen, ſondern nur von der Rückſicht auf das 
Feſamtwohl der Partei leiten laſſen werden. Die 
Antragſteller hätten das Weſen und die heute be⸗ 
ſtehende 1 5 organiſatoriſche Einfügung des jung⸗ 
liberalen Reichsverbandes in die Geſamtpartei ent⸗ 
weder nicht gekannt oder nicht kennen wollen. Die 
Parteifreunde im Lande, die noch im letzten Reichs⸗ 
‚tagswahlfampfe Schulter an Schulter mit 
Jungliberalen für die gemeinſamen Ideale ge⸗ 
kämpft hätten, würden ſicher beſſer unterrichtet ſein 


Berliner Brief. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Trotz der vorgerückten Saiſon werden noch immer 


Novitäten auf die Berliner Bühnen gebracht, und 
das Publikum hat auch für alle dieſe Neuheiten 


Es ſollte lediglich das für die f 


den M 


Thorn, Dienstag den 2. April 1912. 


und die wahre Tendenz der ganzen Aktion vor undd Nachwehen des Bergarbeite rſtreiks. 


im Zentralvorſtand ſchon erkennen. Es handelt ſich 
darum, ob die einhellig auch von der 9 Polit 
Jugend der Partei unterſtützte ſelbſtbewußte Politik 
der letzten Parteitage in Kaſſel und Berlin unter 
der Fühung Baſſermanns fortgeſetzt würde oder 
Platz machen ſolle einer den wechſelnden Wünſchen 
der jeweiligen Regierung nachgiebigen Rückzugs⸗ 
politik und der Kapitulation vor dem ſchwarz⸗ 
blauen Block; das Wort Baſſermanns „Hände weg 
vom Zentrum!“ ſoll vergeſſen und nunmehr nach 
den Wahlen ein Frontwechſel vorgenommen wer⸗ 
den, der der Partei den Boden des Vertrauens im 
Volke entziehen müſſe, alles unter Berufung auf die 
Schlagworte „Demokratie“ und BO 
Alle Verſuche, den Reichsverband der nationallibe⸗ 
ralen Jugend als olchen zu beeinträchtigen, wurden 
von der Verſammlung entſchieden abgelehnt. Solche 
Verſuche, die in dieſer ernſten Zeit den Fortbeſtand 
der Partei auf das ſchwerſte gefährden müſſen, 
mögen diejenigen verantworten, die ſie unter⸗ 
nehmen, Schließlich wurde beſchloſſen, noch vor 
dem allgemeinen Delegiertentag der Geſamtpartei 
einen Vertretertag des Neichsverban⸗ 
des der nationalliberalen Jugend einzuberufen; 
Ort und Zeit ſowie die Vorbereitungen im ein⸗ 
zelnen wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
überlaſſen. Der Parteitag ſoll erſucht werden, dem 
Reichsverband das Korreferat über die beantragte 
Statutenänderung einzuräumen, damit nicht wie in 
der letzten Zentralvorſtandsſitzung, die Vertreter des 
Reichsverbandes durch Beſchränkung der Redezeit 
an der Entwicklung ihrer Gründe gehindert wür⸗ 
den. Im übrigen behielt ſich der Vorſtand des 
Reichsverbands der nationalliberalen Jugend vor, 
auch ſeinerſeits Anträge auf Anderung der Satzun⸗ 
gen zu ſtellen. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Vom italieniſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz 
meldet die „Agenzig Stefani“ aus Tobruk vom 
29. d. Mts. Der Feind machte heute einen Vor⸗ 
ſtoß gegen die Arbeiter an den Befeſtigungen des 
neuen Forts, wurde aber nach einem einſtündigen 
Feuergefecht mit Verluſt zurückgewieſen. Auf ita⸗ 
lieniſcher Seite wurde ein Mann leicht verwundet. 
— Eine Karawane, die vierzig Kamele zählt und 
in die Nähe der italieniſchen Befeſtigungen kam, 
wurde durch Artilleriefeuer unter Verlusten zer: 


treuf? a 

Am 30. März machten die türkiſchen Streitkräfte 
in Tobruk erneute Anſtrengungen, um die Ar⸗ 
beiten an den neuen Befeſtigungswerken zu ſtören. 
Die Angreifer wurden, ohne daß die Italiener Ver⸗ 
luſte erlitten hätten, wiederum zurückgeworfen. — 
In Der na verſuchte der Feind die Waſſerleitung 
zu zerſtören wurde aber durch das Feuer der ita⸗ 
lieniſchen Artillerie vertrieben. 

In der Erwartung eines Dardanellen⸗Angriffs. 

Das türkiſche Preſſebureau dementiert die Mel⸗ 
dung des Erſcheinens italieniſcher Kriegsſchiffe in 
der Nähe von Mytilene. — Wie es 
1075 e a gur e der 1 545 1 
ichen Pulverfabrik von Zeitun B = 
troffen. Die Fabre liegt an der Küſte des Mar⸗ 
mara⸗Meeres, fünfzehn Kilometer von Konſtan⸗ 
tinopel entfernt. iR 1 


Arbeiterbewegung. | 
Streik bei den Adlerwerken. Am 
Freitag Abend hat, wie aus Frankfurt a. M. 

gemeldet wird, ein großer Teil der Arbeiterſcha 
der Adlerwerke vormals Heinrich Kleyer A.⸗G. die 
Arbeit niedergelegt. Gefordert wird von der Ar⸗ 
beiterſchaft eine Verringerung der Arbeitszeit um 
drei Stunden wöchentlich und eine Lohnerhöhung. 
Außerdem wird entgegen dem Statut des Ver⸗ 
bandes der Metallinduſtriellen die Forderung auf 
Einführung von Minimallohnſätzen erhoben. Bei 
den Adlerwerken feierten am Sonnabend etwa 3500 


ann, während noch 800 Mann weiterarbeiteten. 
Von der Bewegung iſt eine Reihe weiterer 
Maſchinenfabriken ergriffen. 


eißt, wer⸗ IJ 


Wegen Zertrümmerung einer Laterne bei einem 
Streikkrawall verhängte die Duisburger 
Strafkammer über einen Bergmann eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von drei Wochen. In einem anderen 
Falle erhielt ein Bergmann wegen des Ausdrucks 
1 zwei Wochen. Ein dritter, der Ar⸗ 
eitswillige durch Zurufe von der Arbeit fern⸗ 
922151 f wurde zu zwei Monaten Gefängnis 
rteilt. 
: —:... ᷑—..᷑ —:T—....ñĩ«ðꝭ1ʃ: èðk 


Vortrag im Thorner 
Kolonialverein. 


Am Sonntag Abend ſprach im großen Saale des 
Artushofs auf einem Vortragsabend der Abteilung 
Thorn der deuiſchen Kolonialgeſellſchaft Herr Pro⸗ 
feſſar Dr. Wegener⸗ Berlin über das Thema: 
„Dit dem deulſchen Kronprinzen durch Indien.“ 
Rcht intereſſante Reiſeeindrücke und ⸗Erlebniſſe 
waren es, die der Rebner, welcher ſchon vor der 
Kronprinzenreiſe Indien mehrere male durchquert 
hat, von dem Wunderlande Aſiens den zahlreichen 
Zuhörern vermittelte, und es ging aus ihnen her⸗ 
vor, d 5 an noch immer, trotz der eingedrun⸗ 
genen Kultur des 19. und 20. Jahrhunderts, das 
Land aus 1001 Nacht iſt. Neben den modernen Jute⸗ 
ſpinnereien die feenhaften Fürſtenſitze, neben eng⸗ 
liſchen Regierungsbeamten indiſche Maharadſchas 
mit ihren konſtanten alten Gebräuchen. Zahlreiche 
Lichtbilder, direkt bei der Kronprinzenxeiſe auf⸗ 
enommen, unterſtützten das Geſagte in vortreff⸗ 
icher Weiſe. Nach einigen allgemeinen Bemerkun⸗ 
en leitete der Vortragende auf die Reiſe über. 

on Ceylon fuhr die Reiſegeſellſchaft mit der 
„Gneiſenau“ nach Bombay, der Stadt der Palmen 
und zugleich der zweitgrößte Ort des indiſchen 
Kaiſerreiches. Dem auf Bildern vorgeführten 
Bahnhof dürfte ſich an äußerer Pracht kein zweiter 
von Europa an die Seite ſtellen können. Recht be⸗ 
zeichnend für das religiöfe Leben und Empfinden 
der Indier war, was der Redner über eine Sekte 
erzählte, die ſich als perſiſche Nachkommen bezeichnet 
und deren a de auch Anhänger Zarathuſtras 
find, Während der Brahmanismus die Leichen⸗ 
verbrennung fordert, betrachtet die Religion des 
Zoroaſter die Berührung eines Menſchen mit der 
lamme als eine Entweihung der letzteren. Die 
nhänger Zarathuſtras in Bombay wählten darum 
eine andere Beſtaltungsart und bauten die ſoge⸗ 
nannten ſchweigenden Häuſer, runde, nach oben 
offene Bauten, die ringsum Vertiefungen in der 
Leiche eines Menſchen aufweiſen und in die die 
Leichen gelegt werden. Sofort ſtürzen dann die zu 
hunderten auf der Mauerkrone ſitzenden Geier herab 


us, 
Em ein Regiment Kavallerie vorzuführen, und als 
er dies dann tat und im Gegenſatz zum engliſchen 
Regimentskommandeur die Truppe im vollſten 
Galopp vorbeiführte, hörte der Redner, wie zwei 
hinter ihm ſtehende Engländer bewundernd ſagten: 
‚Sarg wie der Vater!“ Von Haiderabad 1 ſich 
die Ae nach Jalpur, dem Lande. wo die 
eigentlichen Nachkommen der Arier leben ſollen. 
Romantiſche Schlöſſer, in denen mittelalterliche Ge⸗ 
bräuche herrſchen, zeichnen die Stadt aus. Der Kron⸗ 
prinz und ſeien Begleiter nahmen in der Wohnung 
des engliſchen Reſidenten Wohnung und verlebten 
19 1 das Weihnachtsfeſt. Nach der Vorſtellung 
des Maharadſcha durften fie den Palaſt des Fürſten 


platze nicht, daß da die Gefahr einer Verkehrsſtockung vielleicht wirklich triftige Gründe für ſein neues 
vorliegt, und was die Gefahr für das Leben der Verbot haben. 


Rollſchuhläufer oder ihrer Zuſchauer angeht, ſo iſt 
auch dieſe nicht ſehr groß, eben, weil ſich nicht allzu 
viele Wagen und Autos um die weſtliche Seite des 


Die Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“ 
iſt am letzten Sonntag geſchloſſen worden. Noch wird 
ihr Erfolg lebhaft diskutiert, und tief iſt der Ein⸗ 


reges Intereſſe. Es füllt die königlichen Theater Königsplatzes herum bewegen. Aber Herrn von druck, den ſie in allen Kreiſen gemacht hat. Die 


Abend für Abend; es iſt entzückt von Reinhardts 
wundervoller Inſzenierung Shakeſpeareſcher Bühnen⸗ 
werke; es ſieht im Wintergarten Grete Wieſenthal 
tanzen, und es verfolgt mit Aufmerkſamkeit das 
Repertoir der neuen Kurfürſten⸗Oper. 

Nur die Ballzeit iſt endgiltig vorüber; man trifft 
ſich noch in Konzerten, auf kleineren Nachmittags⸗ 
oder Abendgeſellſchaften und verabredet Ausflüge 
ins Freie, ſoweit die noch recht unbeſtändige Witte⸗ 
rung es zuläßt. N 

Außerdem werden Pläne gemacht für die Oſter⸗ 
tage oder auch weiterhin für die Sommerreiſe. Es 
gibt ja immer noch genug altmodiſche Familien, 
die ihre heiratsfähigen Töchter lieber an den Mann 
zu bringen ſuchen, die die Frau lieber im „Hauſe“ 
als im „Beruf“ ſehen, und deshalb, da die Hoff⸗ 
nungen auf die Winterfeſte und Bälle ſich nicht er⸗ 
füllt haben, darüber nachdenken, in welchem Bade⸗ 
oder Kurort wohl die Ausſichten für ein erfolg⸗ 
reiches „Angeln“ am günſtigſten ſein mögen. 

Um ein intereſſantes Schauspiel find die Berliner 
ärmer geworden durch den böſen Mann, der augen⸗ 
blicklich Polizeigewaltiger der Reichshauptſtadt iſt: 
im Tiergarten it das Rollſchuhlaufen verboten. 
Warum Herr von Jagow dieſes Verbot für unum⸗ 
gänglich notwendig hielt, iſt nicht recht erfindlich; 


denn ſo gar arg iſt der Wagenverkehr am Königs⸗ Unfug auszuarten, und jo mag der Polizeipräſident 
* “ 


— 


Jagows Wink ift uns nun einmal Befehl, und jo 
werden die flotten Rollſchuhläufer, die jetzt bereits 
wieder die Asphaltwege Berlins — ſoweit ſie ihnen 
nicht verboten ſind — bevölkern, ein anderes Feld 
für ihre künſtleriſchen Vorführungen ſich ſuchen 
müſſen. Schade, es war fo nett dort um die Abend⸗ 


Frauen haben Arſache, ſtolz zu ſein auf das Ge⸗ 
lingen dieſes erſten Unternehmens ſolcher Art; und 
die Herren der Schöpfung, die dieſes Gelingen nun 
doch nicht beſtreiten können, finden ſich mehr oder 
weniger gut damit ab. Allzu haſtig wird ja die 
Konkurrenz der Frauen auf dem Gebiete der Aus⸗ 


zeit in der Nähe des Krollſchen Theaters, wenn der ſtellungen für die nächſte Zeit nicht werden, und ſo 


Himmel ſo opalfarben durch die Bäume des Tier⸗ 
gartens ſchimmerte, wenn die gleißende, goldene 
Jungfrau auf der Siegesſäule nicht mehr gar ſo 
aufdringlich ſich dem Auge des Vorübergehenden 
darſtellt, wenn die angenehm gedämpfte Militär⸗ 
muſik aus den Zelten herüberklang und nach und 
nach in der Siegesallee und den breiten Haupt⸗ 
wegen, die ſtrahlenförmig vom Königsplatz ab⸗ 
zweigen, hoch in der Luft die Perlenketten der elek⸗ 
triſchen Glühlampen aufflammen — ſurrr — ſurrr 
— ſurrr klang da der uns ſchon vertraute Laut der 
über den Asphalt gleitenden Rollſchuhe in unſer 
Ohr, und unwillkürlich ſtanden auch wir ſtill, um 


können die Künſtler und Induſtriellen ihre Erzeug⸗ 
niſſe immerhin in aller Gemütsruhe zur Schau 
bringen. An Ausſtellungen haben wir ia in Berlin 
nie Mangel; nächſten Donnerstag wird die Sezeſſion 
ihre Neuheiten zur öffentlichen Kritik ſtellen; am 
1. Mai kommt dann, wie immer, auch die große 
Berliner Kunſtausſtellung zur Eröffnung. 
Amslie. 


en 
Mantefaltiges. 


i eppelin's immer voran.) Das 
Geschlecht Jerpen dem der geniale Erfinder des 
ſtarren Syſtems der Lenkballons angehört, ſtammt 


ein Weilchen dem luftigen Getriebe zuzuſchauen, das aus Mecklenburg wo im Amte Bükow ſein Stamm⸗ 


ſich ganz regelmäßig um dieſelbe Stunde dort 
zwiſchen der Giegesjäule und dem Krollſchen Theater 
entwickelte. 

Nun iſt das vorbei. Leider pflegt ja manche 
noch jo harmlos begonnene Sache ſchließlich in einen 


aus liegt. Urkundlich wird ein Henricus de 
in 1286 zuerſt erwähnt. Auf die Schreibweiſe 
mit p p oder einem p kommt es demna nicht an, 
alle, und mit ihnen der Bezwinger der Lüfte Graf 
Zeppelin, rechnen ſich zu einer Familie. Bekannt⸗ 


— 


9 errichtete Perlmoſchee aus, Delhi beſitzt 


beſichtigen, ſelbſtverſtändlich unter Ausſchluß des 
Zenana, des indiſchen Harems, in dem ſich die 400 
Frauen befinden ſollen, wie der Vortragende 
bemerkte, da keiner eine davon zu Geſicht bekommen 
hat; denn ſie werden noch abgeſchloſſener gehalten 
als die mohammedaniſchen Haremsbewohner. Do 

wurde die Geſellſchaft durch andere Unterhaltung — 
wilde Tänze des fürſtlichen Bajaderenkorps, ver⸗ 
ſchiedene Tierkämpfe ꝛc. — entſchädigt. Nach dem 
Beſuch eines jährigen Fürſten in der Nähe von 
Falpur wurden Agra und Delhi beſichtigt. 5 
beiden Städte, der einſtige Sitz der indiſchen Groß⸗ 
moguls, bilden den Höhepunkt inbezug auf indiſche 
Baukunst. Agra zeichnet ſich durch das gewaltige 
orientaliſche Fürſtenſchloß und die aus weißem 


neben dem prachtvollen Schloß die eigenartigen 
Grabdenkmäler indiſcher Fürſten, hohe, offen 
pyramidenförmig zulaufende Gebäude von feinſten 
architektoniſchen Formen. Oben Auf der Spitze, in 
luftiger Höhe, ruht in einem einfachen Grabſtein 
der Fürſt. Das vollendete Bauwerk, das unwill⸗ 
kürlich Fantaſien aus 1001 Nacht weckt, iſt der Grab⸗ 
dom in Agra „Tatſchmahall“, ein Meiſterwerk der 
Marmorkunſt und zugleich ein Heiligtum der Inder. 
Die Marmorſchnitzereten in ihren ganz eigenartigen 
Gebilden glaubt der Redner mit menſchlichen Exleb⸗ 
niſſen und ſeeliſchen Eindrücken, ähnlich wie es bei 
uns in der Muſik geſchieht, vergleichen zu dürfen. 
Von Delhi ging es nach Nordweſten, einer unge⸗ 
mein feſſelnden Gegend. Hier ſtrömten die großen 
Völkerwellen, vor 2000 Jahren die Arier. 400 var 
Ehriſti die Mazedonier, im Mittelalter die Moham⸗ 
medaner, nach Indien herein. And heute fürchtet 
England, daß dort die Ruſſen einſt eindringen 
könnten. Deswegen hat es auch das alte Völkertor 
an der afghaniſchen Grenze ſehr ſtark befeſtigt. Die 
ſichdort befindliche Stadt Peſchawar iſt eine der 
völkerbunteſten und ſehr handelsrege. Von Peſcha⸗ 
war reiſte der Kronprinz nach dem Oſten des Landes, 
beſuchte einige Tage Muttra und hierauf die uralte, 
heilige Stadt Benares, am Gangesſtrom gelegen, 
alljährlich das Ziel einer Million von Pilgern aus 
allen Teilen Indiens, die nach hier kommen, um in 
den geheiligten Fluten zu baden und, was dem 
rommen Inder als das höchſte erſcheint, zu ſterben, 
ich verbrennen zu laſſen und ſeine Aſche im Ganges 
chwimmen zu wiſſen. Am Ufer des Fluſſes befinden 
ſich kraftvolle grandioſe Bauten; eine geradezu 
einzigartige Treppe, die Badetreppe, führt hinab in 
die Flut, wo der Inder ſeine Waſchungen vor⸗ 
nimmt und — was ſich oft ereignet —, wenn eine 
treibende, halbverbrannte Leiche ihm zu nahe kommt, 
dieſe fortſtößt und dann unbehindert e 
Für den Europäer unwillkürlich komiſch wirkende 
Götterbilder von bizarren Formen find an der Bades 
treppe oder in der Nähe der Verbrennungsplätze 
aufgeſtellt. Auch eine Moſchee mit ſchlanken Ming⸗ 
retts, die einſt zur Zeit der Herrſchaft der Groß⸗ 


Benares. letzte Stadt wurde 
Kalkutta, die e Indiens und zugleich Sitz 


Dauer der Reiſe geherrſcht habe und das gezeigt 
daß Engländer und Deutſche, wo ſie ſich Ken 
lernen, ſich gern haben und verſtehen. In erſter 
Linie ſei dies wohl auch auf das liebenswürdige 
Weſen des Kronprinzen zurückzuführen. Man komme 
da von ſelbſt auf die Frage, ob ſich nicht auch die 
Mißverſtändniſſe zwiſchen beiden Nationen hejeitigen 
laſſen könnten und die ein beer eines Bündniſſes 
möglich wäre. Sollte ein beſſeres Verhältnis ein⸗ 
treten, was von ganzem Herzen zu wünſchen ſei, 
dann dürfte auch die Kronprinzenreiſe das ihrige 
dazu beigetragen haben. — Die klaren anderthalb 


ſtündigen Ausführungen fanden lebhaften Beifall. 


Offizier 1870 der Führer einer Offizierpatrouille 
die am 24. Juli von Hagenbach in der Pal austitt 
und tief in Feindesland bis zum Schirlen ofe vor⸗ 
ſtieß, von wo der Graf mit wichtigen Meldungen 
als einzigſter zurückkehrte. Zuerſt am Feind war, 
zunſer Admiral der Lüfte“ geweſen. Weniger be⸗ 
annt dürfte es ſein daß in der Schlacht an der 
Katzbach die als erſte entſcheidende Waffentat in 
den Befreiungskriegen gegen die Franzoſen gilt, 
gleichfalls ein Zeppelin es war, der den Sieges⸗ 
lorbeer an unſere Fahnen heftete. Das 12. Re⸗ 
ſerve⸗Infanterie⸗Regiment“, das 1815 die Nr. 24 er⸗ 
hielt, die es als Infanterie⸗Kegiment Großherzog 
Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin noch 
heute führt, gehörte zum Porckſchen Korps und bei 
ihm zur Brigade Hü nerbein. Das III. Bataillon 
in dem genannten Regiment befehligte der am 
4% September 1813 bei Hochkirch gefallene tapfere 
Major von Zeppelin. Am 26. Auguſt 1813, dem 
Tage an der Katzbach, ſtand das Bataillon Zeppe⸗ 
lin mit den Bataillonen Laurens und Othegraven 
an der Tete der Brigade Hünerbein auf dem Höhen⸗ 
rücken zwiſchen Katzbach und Neiße. Gegen ſie rück⸗ 
ten drei franzöſiſche Bataillone mit vier Geſchützen 
vor: das Bataillon Othegraven griff ein fran⸗ 
zöſtſches Karree mit dem Kolben an und hieb es zus 
ſammen. Die Bataillone Zepelin und Laurens gin⸗ 
gen gleichzeitig gegen die beiden anderen franzö⸗ 
ſiſchen Bataillons⸗Karrees und die mit Kartätſchen 
feuernden Geſchütze vor, warfen ſie mit Kolben und 
Bafonett die Böſchung hinab und trieben ſie in die 
wütende Neiße hinein. Die Geſchütze nahmen ſie, 
nachdem alle Bedienungsmannſchaften nieder⸗ 
ehauen waren. Die Schlacht wurde mit dieſem 
ecken Draufgehen eröffnet. Den bis dahin für un⸗ 
überwindlich geltenden Franzoſen, (falls ſie in 
gleicher Stärke auftraten,) war der Nimbus ihrer 
Unbeſiegbarkeit genommen. Auch hier war ein 


ich war der Graf der Kavallerie und Ritter des Zeppelin in der Front. Der alte Eiſenfreſſer York 
Schnee Aplerorbene Dr, ing. Ferdinand Graf allerdings räſonierte über den Verlauf der Schlacht: 
von Zeppelin als württembergiſcher Generalſtabs⸗ „Alles Glück, nichts als Glück“ f 


Eb. v. W. 


ä 
a 


2 


— 


Lyzeum wurde beſucht im Sommer von 496, im 
(Seminar) von 48 Schülerinnen. Von den Schüle⸗ 
liſch 96, moſaiſch 50; von denen des Oberlyzeums 


evangeliſch 31, katholiſch 16, moſaiſch 1. Auswärtige 
waren am Lyzeum 38, am Oberlyzeum 12; Aus⸗ 


von Mühlbach und Schulz in den Ruheſtand ge 
treten. 


ai 


Dr. Baumann mit der Verwaltung betraut wurde 


ſich, um mit den Worten eines bekannten Sino⸗ 


Schulberichte. 


Städtiſches Lyzeum und Oberlyzeum zu Thorn. 
Dem Jahresbericht des Lyzeums (höhere Töchter⸗ 
ſchule) für 1911/2 entnehmen wir folgendes: Das 


Winter von 493 Schülerinnen, das Oberlyzeum 


rinnen des Lyzeums waren evangeliſch 350, katho⸗ 


länderinnen am Lyzeum 2, am Oberlyzeum 1. Vom 
Lehrkörper ſind die Lehrerinnen Fräulein Kühnaſt, 


An ihre Stelle traten Fräulein Klara 
Wendel und Hedwig Rogawski; für Fräulein 
at ſich eine Oberlehrerin, die angeſtellt 

en ſollte, noch nicht gemeldet, weshalb Kandidat 
Neu angeſtellt wurden ferner Oberlehrer Or. 
Broszat, Lehrer Schülke und als ſtändige Hilfs⸗ 
lehrerin Fräulein Marie Bernhardt. 

Mädchenmittelſchule zu Thorn. Dem Jahres⸗ 
bericht 1911/12, erſtattet von Herrn Rektor Lottig, 
entnehmen wir folgendes: Die Anſtalt war beſucht 
im Sommerhalbjahr von 534, im Winterhalbjahr 
von 533 Schülerinnen. Von letzteren waren evan⸗ 
geliſch 339, katholiſch 186, moſaiſch 8; das polniſche 
war die Mutterſprache von 79, d. i. nicht ganz 
15 Prozent. Von auswärts waren 32. d. i. 6 Pro⸗ 
zent. Das Lehrerkollegium iſt durch Berufung der 
Herren Zeichen⸗ und Geſanglehrer Simon und 
Mittelſchullehrer Bojack nunmehr vollſtändig. Für 
die Schülerinnen der Ober⸗ und Mittelſtufe find 
wöchentlich zwei Spielnachmittage eingerichtet, die 
von Fräulein Wentſcher, Stadthaus und Reſchke ge⸗ 
leitet wurden. Die Oberſtufe beſichtigte die Kriegs⸗ 
marineausſtellung, die Zuckerfabrik Culmſee, die 
Gasanſtalt, die Maſchinenfabrik Drewitz, die Buch⸗ 


druckerei der „Preſſe“ und die Zentralmolkerei. Die 


Das Liebesmahl des oſtaſtatiſchen 


vereins. 


Am Sonnabend Abend fand im Hotel Atlantic 
in Hamburg das vom oſtaſtatiſchen Verein ge⸗ 
gebene Liebesmahl ſtatt, an dem 334 Herren teil⸗ 
nahmen, darunter Prinz Heinrich von Preußen, der 
Präsident des Senats, Bürgermeiſter D. Dr. 
Burchard, Bürgermeiſter Dr. Schröder, der preu⸗ 
ßiſche Geſandte Kammerherr v. Bülow, Mitglieder 
der Bürgerſchaft, der i i und andere. 
Der Erſte Vorſitzer ieler begüßte die An⸗ 
ne und ſchloß mit einem dreifachen Hurra 
auf den Kaiſer. Hierauf hielt Bürgermeiſter 
Burchard eine Anſprache, in der er zunächſt dem 
Prinzen Heinrich den herzlichſten Dank für das dem 
oſtaftatiſchen Verein ſeit vielen Jahren bewieſene 
warmherzige Intereſſe ausdrückte und dann der 
freundlichen Beziehungen des deutſchen Reichs zu 
Japan und Ching gedachte. Der Redner führte 
dann weiter aus: Wir ſtehen ſeit Monaten unter 
dem Eindruck der weit er politiſchen Um⸗ 
wälzung, die ſich in dem Vierhundert Millionen⸗ 
Reich vollzieht. Was wird daraus werden? Die 
Tage der kaiserlichen Zentralregierung ſcheinen für 
immer zu Ende zu ſein. Aber wird eine republi⸗ 
kaniſche Regierung die Völkermaſſen Chinas, die 
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logen zu ſprechen, niemals als ein einheitliches 
Volk im politiſchen Sinne, das heißt, als eine 
Nation, gefühlt haben, zuſammenfaſſen und zu⸗ 
ſammenhalten können? Wird das Reich ausein- 


anderfallen in eine Reihe unabhängiger Staaten, 


oder wird ſich ein Staatenbund bilden mit weit⸗ 
gehender Autonomie der Einzelſtagten? Denken die 
gegenwärtig leitenden Männer bei ihren politiſchen 
Konſtruktionsverſuchen etwa an die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika oder von Braſilien? So⸗ 
viel iſt ſicher: Es iſt eine neue Zeit über China ge 
kommen, die ſich bereits ankündigte, als in der 
letzten Zeit der Monarchie ein Reichsparlament und 
weitere konſtitutionelle Einrichtungen ins Leben 
traten. Freilich für die Befürchtung, daß die ele⸗ 
mentare Bewegung, die das Land durchzieht, einen 
fremdenfeindlichen Charakter annehmen werde, iſt 
wenigſtens zurzeit einzelner beklagenswerter Aus⸗ 
ſchreitungen kein Anlaß gegeben, umſoweniger, als 
durch den vor kurzem zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten von Amerika erfolgten Noten: 
wechſel feſtgeſtellt worden iſt daß alle Großmächte 
die Integrität und Souveränität Chinas unum⸗ 
wunden anerkennen und fie bewahren wollen Uns 
ſere Aufgabe iſt es, unſere alte wirtſchaftliche Macht⸗ 
ſtellung nach beſten Kräften zu verteidigen und da⸗ 
bei den guten Nuf der hamburgiſchen und deutſchen 
Kaufmanſchaft aufrechtzuerhalten. Das wird uns 
gelingen, wenn wir auch in Zukunft unſere altbe⸗ 
währte Anpaffungsfähigkeit und Würdigung be⸗ 
rechtigter fremder Eigenart verbinden mit vor⸗ 
bildlicher geſchäftlicher Zuverläſſigkeit. Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf den Oſtaſiatiſchen Verein. Herr 
Garrels gedachte ſodann der im fernen Oſten be⸗ 
findlichen Landsleute. An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt. 


Auf der Suche nach den Pariſer 
Automobilbanditen. 


Auf dem Polizeikommiſſariat im Pariſer Vor⸗ 
orte Enghien erſchienen am Freitag drei 
Streckenarbeiter der Telegraphenverwaltung, die 
behaupteten ſie hätten auf der Straße nach Argen⸗ 
teuil drei Automobilisten geſehen die eine große 
Ahnlichkeit mit den Bandidaten Bonnot, Garnier 
und Carouy hatten. Dieſe hätten in einem an der 


Straße gelegenen Wirtshauſe geftühſtückt, einen 
großen rat Benzin aufgekauft und ſeien dann 


nach Compisgne weitergefahren. Es heißt, daß Auf⸗ 
grund dieſer Angaben die Sicherheitsbehörden eine 
Anzahl von Detektivs in die Gegend von 
Compisgne entjandt haben. Der Ankerſuchungs⸗ 
richter Gilbert hat die Anarchiſten Dieudonns, 
Kibaltſchich, Reimbaud und Dettweiler ſowie die 
verantwortliche Redakteurin des Blattes Anarchiſte 
Frau Maitrejean, die beſchuldigt werden, mit den 
Autobanditen eine kegelrechte Verbrechervereini⸗ 
gung gebildet zu haben, einem längeren Verhör 
unterzogen. Die Beſchuldigten leugneten hart⸗ 
näckig jede Verbindung mit den Autodanditen. 
Die Polizei in Berck (Dep. Pas⸗de⸗Calais) 
verhaftete einen Mann namens Sou dy unter 
der Beſchuldigung, an dem Bankraub in Chantilly 
beteiligt geweſen zu ſein. — Die Verhaftung 
Soudys erfolgte Sonnabend Nachmittag, als er den 
Bahnhof betrat, um wegzufahren. Er wohnte ſeit 
zwei Tagen bei einem Anarchiſten namens 
Baraille, der ebenfalls verhaftet wurde. 


Baraille iſt ein früherer Angeſtellter der Nord⸗ 


12.88.11. 
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Berliner Börse, 


Eiſenbahngeſellſchaft, der in Zuſammenhang mit 
einer Streikangelegenheit entlaſſen wurde. Zurzeit 
iſt er bei der Kreisbahn tätig. Baraille ſoll wegen 
Hehlerei unter Anklage geſtellt werden. Soudy 
leiſtete bei ſeiner Verhaftung heftigen Widreſtand, 
wurde aber ſchnell überwältigt. Man fand bei ihm 
eine mit acht Kugeln verſehene Selbſtladepiſtole 
und eine Summe von 1000 Franks. Des weiteren 
wird gemeldet, daß Soudy derjenige von den Bank⸗ 
räubern von Chantilly ſei, der an der Tür Wache 
hi lt und die Leute, die ſich dem Bankgebäude der 
Sociste Générale näherten, mit einem Karabiner 
bedrohte. — Der in Berck jur mer verhaftete Soudy 
leugnet ſeine Teilnahme an dem Bankraub in 
Chantillg, geſteht aber zu, Anarchiſt zu fein, Er 
Weigert ſich, anzugeben, woher das bei ihm gefun⸗ 
dene Geld ſtammt, gibt jedoch zu, daß es von einem 
Diebstahl herrühre. Nach einer Hausſuchung bei 
dem verhafteten Baraille, der ſeinerſeits behauptet, 
völlig unſchuldig zu fein, wurde nocheine dritte 
Perſon verhaftet. 

Sonnabend Abend wurde in Paris eis 
Anarchiſt namens Britanicus⸗Lebourg 
verhaftet, der bei dem Blatt Anarchie als Setzer 
heſchäftigt war. Es heißt, daß Britannicus zu den 
Automobilbanditen Garnier und Carouy in Be⸗ 
ziehungen ſtand. — In Pont de Chéruy bei 
Grenoble wurde ein Automobiliſt verhaftet, welcher 
ſich durch eine raſend ſchnelle Fahrt der Verfolgung 
der Polizei hatte entziehen wollen, jedoch infolge 
einer Panne von den ihm nachſetzenden berittenen 
Gendarmen feſtgenommen werden konnte. Der 
Verhaftete, bei welchem keinerlei Papiere vorge⸗ 
funden wurden, verweigert jede Angabe über ſeine 
Perſon. Man glaubt, daß ex ein Mitſchuldiger der 
Automobilbandidaten iſt und insbeſondere an dem 
Anſchlag gegen den Kaſſenboten Caby beteiligt war. 
Der in Pont de Chéruy verhaftete Automobiliſt ge: 
hört nicht, wie man zuerſt glaubte, zu den Ban⸗ 
diten der Rue Ordener, ſondern iſt Schmuggler. 


Mannigfaltiges. 
(Blitzſchlag in eine Kirche.) In 
Grambow bei Landsberg (Warthe) traf ein 
Blitzſchlag die Kirche, die dann vollſtändig 
niederbrannte. ' 

(Vereinsmeierei im großen.) 
[Kempten hat bei werig über 21 000 Ein⸗ 
wohnern 270 Vereine, d. i. einen Verein auf 
je 78 Köpfe. Es dürfte nicht leicht einen 
zweiten Ort geben, wo die Vereinsmeierei 
derart in Blüte ſteht. 

(Mit 30 Perſonen unter⸗ 
gegangen.) Auf dem Erie⸗See im 
Nordoſten der Vereinigten Staaten iſt ein 
Trajektſchiff, auf dem ein Eiſenbahnzug ſtand, 
mit einem Dampfer zuſammengeſtoßen. Der 
Dampfer ſank und dreißig Perſonen fanden 
den Tod in den Fluten. 


(Biberſchwanz als Faſtenſpeiſe.) Be 
kanntlich befindet ſich bei uns in Deutſchland der 
Biber leider auf dem Ausſterbeetat und nur noch 
in der Elbe zwiſchen Wittenberg und Magdeburg 


und in der Saale an ihrer Mündung in die Elbe! 


befinden ſich noch Biberkolonien, deren Bewohner 
auf insgeſamt 200 geſchätzt werden und die fach 
einem alljährlichen Beſchluß des Magdeburger Be⸗ 
zirksausſchuſſes das ganze Jahr hindurch Schonzeit 
zu erhalten pflegen. Auf unſeren Jagdſcheinen jes 
doch iſt immer noch als Schußzeit für den Biber der 
Oktober und November beſtimmt und daß es noch 
nicht allzu lange her iſt, als Biber in Deutſchland 
geſchoſſen und gegeſſen wurden, beweiſt ein erſt im 
Jahre 1895 in Leipzig erſchienenes, damals viel⸗ 
geleſenes Kochbuch in dem unter „Faſtenſpeiſen“ 
auch „gedämpfter Biberſchwanz“ empfohlen wurde 
nach folgendem Rezept: Nachdem man den Biber⸗ 
ſchwanz gut gereinigt und gewaſchen hat, legt man 
ihn mit in Scheiben geſchnittenen Wurzelwerk, gan⸗ 
zem Pfeffer, einem Lorbeerblatt, einem garnierten 
Bouquet, einigen Citronenſcheiben, von denen man 
die Kerne entfernt hat, in eine paſſende Kaſſerolle, 
ſalzt ihn und gießt ſo viel Rotwein und ein paar 
Löffel Eſſig darauf, daß er davon bedeckt iſt, und 
läßt ihn unter Wann Begießen langſam recht 
weich dämpfen. nn nimmt man ihn heraus, 
gießt den Fond durch ein Sieb, nimmt das Fett ab 
und kocht mit etwas Braunmehl eine ſeimige Sauce, 
in der man den Biberſchwanz, heiß gemacht, und 
mit in Waſſer oder Salz gekochten Kartoffeln zur 
Tafel gibt. Wie nun der Biber dazu gekommen 
iſt, als Faſtenſpeiſe Verwendung zu finden, darüber 
gibt ein Nimrod Anfang des 19. Jahrhunderts fol 
gende humorvolle Schilderung, die beſonders auch 
den Herrn Geiſtlichen und Arzten ein Lächeln ab⸗ 
gewinnen dürfte: „Aus dem Tierreiche nimmt der 
Biber nichts an, iſt alſo wie von anderen, ſo auch 
von unſerem Altmeiſter Döbel fälſchlich den Raub- 
tieren beigezählt worden, Faſt ebenſo ſchlimm iſt es 
dieſem friedſamen und kunſtfertigen Tiere von der 
Pariſer mediziniſchen Fakultät ergan⸗ 
gen, die vorlängſt — wann, iſt nicht bekannt — ihn 
in aller Form zum Fiſch ernannte; worauf 
denn ihre treue Schweſter im Geiſte, die theologiſche 
Fakultät daſelbſt, ihn den Faſtenſpeiſen zu⸗ 
Wöbet ein nicht verwerflicher Belag zu der g 
hrheit, daß die Jünger Aeskulap 's, trotz ihrer 
heidniſchen Abſtammung, mit den chriſtlichen Jün⸗ 
gern des heiligen Petrus ein Herz und eine e 
\ind, wenn es darauf ankommt, den Leib mit einem 
Leckerbiſſen zu kreuzigen, beſonders in der aller⸗ 
dings in etwas Heiljamen, doch aber ſehr betrübten 
Fastenzeit. An dieſem Schickſal des Bibers der, 
vorne Landtier, hinten Schwimmer, ſcheinbar in 
allen Sätteln gerecht iſt, doch nolens volens zum 
Fiſch werden mußte, ſobald die Leib⸗ und Seelen⸗ 
Arzte der Erde ihr Hat ausſprachen, iſt in vieler 
Art ein Beiſpiel zu nehmen. Sp. 
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8 197. 0000 Amer Kan. Noten, | 4.196 
2 1135.25bG]Engl. Banknoten 11.20.4588 
2 1245.00bG]Franz.Bankn. 100 fr.] 81. 

0) —-— best. Noten 100 Kr.] 84.85% 
I 46.008 IRuss. Noten 100 f. 215.805 


5 


Ich wohne fetzt 
F Tr., 
Geh. Sanit.⸗Aat Meyer. 
Sprechstunden: Saas. as Uhr. 


Nachm. 3—5 Uhr. 
D* geehrten Herren Hausbeſitzern 


des mir zum 1. April über⸗ 
wieſenen I. Stadtkehrbezirks zur 
gefl. Kenntnis, daß ſich meine Wohnung 


Bäckerſtraße 43, I 


befindet. 
Theodor Fucks, 
Bez.⸗Schornſteinfegermeiſter. 
Bohnermasse, Geolin, 
Sidol, Silberputzseite, 


sowie sonstige Putzartikel, 
ferner; 


Pufzleder, 
Putzlappen, 
Scheuerfücher, 5 
Bohnertücher und 
Schwämme, i 
Scheuerbürsfen und 
Kleiderbürsten, 


In allen Preislagen vorrätig, 
empfiehlt 


. 2 


Seifenfabrik, 
33 Altstadt. Markt 33. 


P 
9 


. — Pen. 
0 


eee eee 
12 


5 
u ee 


8 


ne 
2 


N 


BREITET 


RR. 


2 


. 5 


Die lelchtlaufendsten Fahrräder der Welt hier zu haben. 


W 


EIER 


m) 


besitzen absolut 
geräuschlose 
HLotore. 

Preisl. Ref. kostenlos. 


Ad lerwerke 
Heinz er A.-G. 
Fil. Königsberg. 


N 
| 
N 
f 


Fee: 


995 und a 
empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


5 ſowie 1 
A Gufafyptnö-Mentfolbonhons | 
Emfer u. Sedener Raftillen. f 
N . | 


Gerberſtraße Re 


Aut 


V. V. 


Bitte ſchicken Sie 5 2 re 
Ihrer Rino⸗Salbe à Mk. 1.—, d 
ich Sie für jemand notwendig 3 
ſie wirkte bei allen, bei denen ich ſie 
gegen Beinleiden oder Hautausſchläge 
anwendete, vorzüglich, ſie iſt mir un⸗ 
entbehrlich. 


In aller Hochachtung 
Schwester Sales. 
U., Waiſenhaus, den 11./2. 08. 


Dieſe . iſt in Doſen A 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meiſten 
A pocheken vortbttr⸗ aber nur echt in 

Seeg e weiß⸗ grün ⸗rot Au 
Firma R. Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälſchungen weiſe man zurück 


5 en 
N ig \ Il Harurd ährenleidende 
e e e 
garantiert reinen Sana Bee (Be ee one, 
= 2 ende Bro n n = 
in 75 Liter⸗ 1 15 65 100 0 liner Spezial- Arzt toftenlos ohne jede 
ohne Flaſche, Verpflichtung TER in verſchloſſenem 


eo 
zo 
2. 


8 empfiehlt Kuvert ohne Aufdruck 
Isidor Simon, Faſt neues Pektgeſtel 


mit Matratze zu verkaufen. 


Altſtädt. Markt 15. F. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


— 
— 55 = ——— = 


275 Te % 


Thorn’s erste und grösste 


Autom en 


mit elektrischer Beleuchtung am Neustädtischen Markt. 
Automobil-Fahrschule. 
Reparatur-Werkstatt mit elektr. Kraftbetrieb. 


Grosses Lager 


in Aufo-Pneumatik wie Continental, Peters Union, Dunlop usw. 
| Vulkanisier-Anstalt. 
Auto- Beleuchtung u. sämtl. Auto -Zubehörteile. 


allerfeinfte Süßrahm-Margarine, der befte 
unübertroffen feinfte Erſat für 


Molkereibutter 


in jeder Derwendungsart. 


- ur. ee 


Joche Auszeichnungen der Branche: P 
Goldene Medaille u. Ehrenpreis & 
Deutſche flusſtellung für Bäckerei, Kon= 5 


ditorei u. verw. Sewerbe Stuttgart1911 
Goldene Medaille 


A Intern. Fyaiene-Musftell. Bresden 1911 f 


CN IIIITIS TILL ER 


Palmato 


allerfeinfte vegetabile Margarine 


Pflanzenbutter 
Ueberall erhältlich! 


nlleinige ren 


Telephon 447. 


7 von neuen und gebrauchten Motorfahrzeugen . gewünschten 
Bei Ankauf Fabrikats stehe als Fachmann gern zu Diensten. :: . 
N Schreib-Maschinen, Näh-Maschinen, Wring-Maschinen, 
= 2 ahrr äder elektrische Taschenlampen, Glocken, Elemente und 
3 = == 9 Zubehörteile in grosser Auswahl : „ : 3 2 22 
= a m Anfragen und Besichtigung ohne Kaufzwang. 5 
= 28 = ee . gestattet. Bei Barzahlung hoher Rabatt. 
2 = — = 8 Ersatzteile und Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate. 
— 2 -w 2 
SES u 2 K Th 
— — 4. 
S W. atafias, orn. Neustädt. Markt 24 
sie 8 
ur 2 — 
es 8 
S S 
3 .— 0 = = 
Ss ei: $ a 7 
S =>. ::3 ‚Siegerin 
DD — S ® 
! 


ein vorzũgliches Nahrungs= u. Genußmittel. 


A. L. mohr, 6. m. b. N., Altona - Bahrenfeld. 


Im Auftrage einer meiner Herren Ab⸗ 


a Nele 


bitte ich um rechtzeilige Beſtellung auf 
in Sauerkraut 
eelhühner, 


Suppenhühner, ce alt im bangen abgeben, den 
Tauben Brutto⸗Zentner mit 7,50 Mark. 
Mlaſt-Enten W. Cieminski, 
genre . Sauerkohl⸗ Fabrik, 
Heinrich Netz Thorn⸗Mocker. 


Fernſprecher 289. Me Genfer, Se, 


Nahe der Stadt Garlenland zu 


ten hie 


zu verpachten. Plätze nun 
an pro Jahr vom 1. April 19 
Zu erfragen bei 
Optiker Seidler. Altſtädt. Markt 4. 


Eine ſaſt neue 


Regiſtrierkaſſe 


ſteht preiswert zum Verkauf bei 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 


111 Wiſche und gen töte. 


Kachelöfen 
und Kochherde 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Mellienſtraße 64, Gartenhaus, pt. 


„os uss pus unos mz o uaduwmdızary rp oe ue enges pun jorumzy 


befreit wurde, ſodaß er 


zu besitzen, 


unbegrenzter 
Reparaturen 


für Hausgebrzuch 
= n bewährt, = 
Zu haben in 
Drogenhandlungen 
= u. Apotheken. 
MARKE una achte and neben 
abend abgebildeie 


und fordere ausdrücklich 
Brauns’sche Farben. 


antheit alle 


Speifen gen'eßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam. je jedem auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich mit 


rau Otto Schädel, Lübeck 


Wie mein Vater Ar an 


Zucker Kr 


Bestes 
Metallputzmittel 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtraße 9 a, 1, Wegner. 


Kostüme und etrabentleiber 


werden unter tadelloſem Sitz u, billigiter 
Preisberechnung, aeg 


2 ehe 2 HR 8 — ee 


Sit wirres Bimmer, 
Bromberger Vorſtadt, mit auch ohne 
Penſion, Bad, Gas, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Waldſlraße 15, 3 Tr., linlis, 
Ecke Phlloſophenweg. 


M. Sim. for. billig 7. om. Bäckerstr. 6,2. di 
F — ——— — 


7 3 zu vermieten. 
oh Tbl. Ammer Araberſtraße 13, 2. 
Ein . git möbl. an und Schlaf⸗ 
zimmer per 1. 4. 12 52 vermieten. 
Gerachtelral 1e 30, 2. Etage. 

N Oſſiz! e von ſof. 
zu vermieten. Junkerſtr. 6, 1. 

in mabl. Difiier = Zimmer mit 

Burſchengelaß iſt von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Gerßlenſtraße 1: HAIE, 

öbl. Zimmer, i. a. o, Penf. per 
M 1. 4. zu verm. u verm, Brüdenſtr. 21, 3. 21 . 


Gut möbl, gern. Zimmer 


mit jep. Eingang und Bad zum 1.4. zu 
vermieten Eiiiebethitrake 7, 7, 3. 


Sin perüuniges, 1 tnöbl, immer 


Entree und ſep. Eingang nach vorn 
1 5 1. 4. oder ſpäter billig zu 9705 
Maneriltahe 36, 2 Tr., Iinks. 


e 


rn Möhllenfes dimmer 


. vermieten. Tuch miecheriür. 11, pt. 
Tut möbl. bl. Vordersimmer vom 1.2. 4. 
zu vermieten Windſtr. 5, 2, rechts. 
—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſlr. 20, 2, links. 


‚Orkan‘ -Betonpfe sien, 


eisenarmiert, bester u. billig- 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 


1 Anstriches, fault nicht, ist von 


Geeignet für 
Wäschepfosten, 
Laternenpfähle, 
Warnungstafeln, 
1 Pfähle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- | 


Gekrümmter ; B { E > — 
»Orkan«Staket- ten und sumpfigen Boden, Gekrümmte 

Pfosten. für Viehkoppeln, Rossgärten, 2 59 1e Drall 
Hühnerhöfe usw. zaunpfosten. 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


22 Örantschener Hiogelmerke | 


buli Wall, 


Gramtschen Wpr., 
? Kreis Thorn, 
Post- nnd ee 


15 noch 


bedarf keines 


Haltbarkeit. 
ausgeschlossen 
Zaunpfosten, |E 

Barrieren, 
Wegweiser, 

Oberbau - 


age, von 


haben 
Shineeiter teaßze 20. 


15 nebit Wohnung 


und großer Werkſtatt, Mellienſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter N 
in ch Luttmann, Gm 

Be Thorn, Mellienſtraße 129. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


ein Laden 


zu vermieten. 
Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienlienke 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim, 
Preis 400-650 Ma rk, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per fofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. m. b. H., 


Thurn 3, Mellienſtraße 129. 


— . — —— — 
3-5⸗Simmer⸗ Wohnung 
mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm⸗ 
waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ak 812 ſof ort zu 
vermieten. ilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lunden fraß 58. 


Eine Itenndlide Sofwahnung 
von 2 gr. Stuben, Kühe und Zubehör 
ift per 1. 4. 12 Nenflädtifcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

Belikenfienhe, 14, im Laden. 


Wohnung, 


2 und 9 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 

mit Zubehör, der Neuzeit eniſprechend 

eingerichtef, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 u. 


Wohnung, Tieſſe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 ER Jaſilea € 21. 5 


mer Wohnung 


mit allem Zubehör per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Mellienſiraße 81. 


Schöne 3⸗Jimmer⸗Bopanng, 


hochpart., mit Balkon, Gas und Bade⸗ 


9 einrichtung ꝛc., per 1. 4. zu vermieten. 


Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., l. 


„ Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, Nleintze- 
lte Gelünde, ſind herrſchaftlich Bene: 
ete 


* 
6 Jimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, geoßer Wohn⸗ 
ele, Bannumeniſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 


eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer „Franz 


e dortſelbſt. 3 Tr. 


Vſek⸗Aimek⸗Wohnung 


mit ſehr reichlichem Zubehör, Badeein⸗ 
richtung, Gas, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 
gelaß ꝛc. iſt für 600 Me. per anno zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt 
__Gersen & ©o.. Gerberite. 12, 


Mellienſtraße 1 


Fünf⸗Zinner⸗Wohuung 


mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit N ſofort billig zu 
vermieten. 

Köhn, Mellieuſiraße 62. 


Freundl. Pallon⸗ Wohnung, 


| Brombergerſtraße 66, egenüber 
e ne von 35 een 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a. 


inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu 


vermieten. 
Rorn & Schütze, Thorn⸗Mocker. 


Kl. Wohnung dr deen, Scheſe 10. 


} 


| 
1 


Bekanntmachung. 


Die Ausſtellung des königlichen 
Kunſtgewerbe⸗Muſeums in Berlin 
von galvanoplaſtiſchen Nachbildungen 
hervorragender Meiſterwerke der 
Goldſchmiedekunſt wird am j 
Sonntag Den 31. d. Mis., 
mittags 1 Uhr, geſchloſſen, 
ſie wird aber dann noch an den Vor⸗ 
mittagen des Karfreitags, der beiden 
Oſterfelertage und des darauffolgen⸗ 
den Sonntags gegen das Einrritts⸗ 
geld von 10 Pf. geöffnet ſein. 

Thorn den 30. März 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sämtliche Zahlungen für die 
Stadtgemeinde Thorn, als Steuern, 
Pachtgefälle, Zinſen uſw. können von! 
jetzt ab außer an die betreffenden Kaſſen 
anch auf das bei dem kaiſerlichen Poſt⸗. 
ſcheckamt Danzig eröffnete Poſtſcheck⸗“ 
konto Nr. 1771 des Magiſtrats 
Thorn geleiſtet werden. Die Ein= |} 
zahlung der betreffenden Beträge 
kann bei jeder beliebigen Poſtanſtalt 
erfolgen. 5 

Neben den fälligen Beträgen 
iſt für jede Zahlkarte ꝛc. ſiets 
noch eine Gebühr von 10 Pfg. 
der enden auch darf der Biber 
der Geldſendung, ſowie die Nr. 
des Hebebuchs ꝛc. auf dem Zahl⸗ 
kartenabſchnitt ze. nicht fehlen. 

Zahlkarten werden in unſerer 


Ni 31 . — Raldans, Simmer|| Prima-Hlor, ur 1.28, 1.60 d 805. Lederfarbig, 


Chomas, 


Schilerstrase ! Jhorm „ Schillerstrasse 1 


Norddeutscher Einkaufsverband: Zentrale Münster i. W. 
Strumpfwaren: 
m:: 2 


nahtlos mit verstärkter Ferse und Spitze, in schwarz und lederfarbig. 


Damen-otrimgle: | - Heren-onchen: 


Engl. lang Srl de es ee, 30 Makko, naturfarbig, nahtlos, mit ver- 
Paar Pf 


Paar 60, 50, 40 und 
kräfi F. 
Deutsch lang, ae Ba Ar 38 2 


Paar 
bunt geringelt, 
. Paar 35 Pf. 


Thorn den 20. März 1912. 
Der Magiſt rat. Paar 95, 85 und 


Belannmahung. | Reine ae 2 1.95 
dunnerötag den 4. April . J8, f 


vormittags 10 Uhr, 1 — 
ſoll zufolge höherer Anordnung des 
in Thorn, Araberſtraße Nr. 15, 
belegene, dem“ königlichen preußiſchen 
Steuerfiskus gehörige, im Grundbuche 
Seite 758, 790 und 810 — Altſtadt 
Nr. 127/131 — verzeichnete 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem Gelände 
nebſt darauf befindlichen 
Speicher, 
öffentlich meiſtbietend im Hauptzoll⸗ 
amtsgebände hierſelbſt, Aue 
Nr. 3, gegen Barzahlung verkauft 
werden. 


r. 31 — unentgeltlich abgegeben. 185 5 
2 8 rima - Qualität, 
Be Durchbrochen, schwarz u. N 68 Sn 


Weit unterm Preis: 
Kinder-Söckehen. —E&—— — 5 25 


— in hübschen Dessins — 8 45 35 


Wert bis 95 Pf. 


Herren-Nocken, einfarbig und bunt, Paar 50 und 35 Pf. 


Wert bis 123 Mk. 


Stoff-Handschuhe: 


Kinder-Handschuhe, 3: Zst 28 
PL 


Damen-Mandschuhe, oer Nas 


Letztere hat bei der Auflaſſung und em lass 8 f n 
zwar ſpäteſtens 8 Wochen nach dem 35 quetaire (mit Finger), in weiss und 85 
de ee zu erfolgen. c a ae es Pl. B ee Paar Pf. 


Der Kaufpreis darf nicht hinter 
der bauamtlichen Abſchätzungsſumme 
zurückbleiben. 

Der Abſchluß des Vertrages wird 
von der Beſtellung einer Sicherungs⸗ 
hypothek über 3000 Mark zugunſten 
des verkaufenden Fiskus abhängig 
gemacht. 


Hönigliches Hauptzollamt. 
J. V.: Hahn. 


Damen-Handschuhe, zee 1g 
schwarz 2 jour, neuestes Dessin, 
0 een fs — 42 fr. 


Weit unterm Preis: 
Bin Posten Handschuhe, mit und ohne Finger, tadelloser Sitz, 
Paar 75, 45, 25 und 15 Pf. Wert bis 1.50 


Ein Posten Korsetts, einzelne Nummern, 


Korsett 2.85. 2.35, 1 85, 1.40, 95 und 85 Pf. 1 
Wert das Doppelte. 


Damen-Handschnhe, S4 See Fortis, 1.95 


in schwarz und weiss + 


P. P. 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 Ahr 
der Firma Tarrey & Mroezkowski gegründete 


Eiſenwarengeſchäft nebſt Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräte 


am 1. Februar d. Is. für alleinige Rechnung übernommen De und dasſelbe 
in unveränderter Weiſe in denſelben Räumen vom 1. April d. Is. ab unter 


der Firma 
Paul Tarrey 
weiterführe. 


Indem ich für das mir bisher in fo reichen Muße erwieſene Vertrauen 
verbindlichſt danke, bitte ich, mir dasſelbe auch weilcrhin ſchenken zu wollen und 
ſichere prompteſte und aufmerkſamſte Bedienung zu. 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


ui Domäne 
Install. Hohenkirch Weſtyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein e gut gereinigte 


Strube sDiktoria- Erbien 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


Heine's Banna-Gerite 


mit 240 M. pro Tonne, 


Suglöf 's Jvanhals⸗Gerſte 
mit 230 M. per Tonne 
in neuen Säcken a 1 M. auf Saatgut⸗ 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. 


75 mes 


Einen Poſten 2 bis 4 Zoll ftarte 


In unserer Chauſſeur⸗Schule Bohlen, 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


atz, ausgebildet. Eintritt jederzeit. 


Bau- Klempnerei und Installations = ernstein & S 0 
N 23 


eichä 
Schuh ma cher 1 Is Ecke Schillerſtr. Fernruf 701 Gerberſtraße 33 35 


Mahn, 15 
10 Kaflerleitungs Arbeiten 


eparatur hieri 
annt gut und billig. Ge 1 ur 


Fernruf 701. 


vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der Ab⸗ 
hebung. 


stärkter Ferse und Spitze. 30 i 
Pf. 


Spezial-Marke, zende Set Dr. | 


Rinfarbig, schwarz und Main 42 1 


Schweissocken, Wega und 35 P. ; : 


das Holz kan Eıhen, Eichen, Buchen, 
auch Birken ] jiacht zu kaufen und er⸗ 
bittet Angebote Preis Richard Rent | 
mauskl, Thorn 3. Brombergerſir. 110. 
— — üwͤmů— — 


Thorn, |Ynsoelümmies Srauenhnnt 


kauft E. Lannoch. Brückenſtr. 40, 


die 5 dr 5 t zur J. gat 


226. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe 


bis zum 12. April, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


Dombromaki, fönigl. preuß. Lotterie⸗innehmer, 


horn, Katharinenſtraße 4. 
Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Aboſtengelder 


mit täglicher Kündigung ale 
77 monatl. 7 * * . * . + 4 8 % 
„ dreimonatl. „ „ „ 
„ ſechsmonatl. „ ; eee N, 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 


Brückenſtraße 36. 
Vorbereitungsanstalt 


Dr. Gudenatz’ engel 


für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren und 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschl. der Abiturientenprüfung. 
Breslau Il, Neue Taschenstrasse 29. 


Bisher Zöglinge für die oberen Klassen (Obersekunda, 
bestanden 1233 Unter- und Oberprima), die Ahiturlenten-, Bin- 
allein jaur gen- und Fähurichnrfüfung. = 


70 1 72 Prüflinge, darunter 7 Damen das Abiturium, 
5 11 anden 72 alle Fähuriche und 34 Einjährige. 


0 Strong geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 
... . . 


N 


ße mme, 


< N ital 


Für berren, Damen 8 


7 und Kinder 
| 2235 Öegante 


egueme formen 
in grosser Auswahl 


bei 


A. Littman 4 


5 Cuimersir. 5.0 


Ne ere Extra- Preis, 


solange Vorrat 22/30 3.50 Me., 31/31 K. 00 Mk. 
BeachtenSiebittedie Auslagen in meinem Schaufenster. 
J. G. aan, Fernſprecher 50, empfiehlt 


vorzüglich im Geſchmack, 150 im Georauch. es Pfund von 2,60 M. an 
100 Gramm ab 55 Pig 


Vl. Berliner Pferde. = erie 


Ziehung am 3. und 4. April 1912, 


6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 006 Mk. 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., find zu haben bei 


Beiabinniekt fünigl. preuß. Lotterie: -Cimnehuer, 
. Katharinenſtra ße 4. 


Rock⸗, 
Hoſen⸗ 
Uniform⸗, 
Damen⸗ 


ſtellt ſofort ein 


B. Doliva. 
Zum Feste! 
Gardinen, Liſchdecken, 
Läufer, Wäſche, 
können geſetztenfalls auf dem Waſſer⸗ Herren- U. Damen⸗ Konfektion 


Etwa 1200 ebm 9 und 10 m 
lauge, 20 cm ſtarke 


Rammbohlen 


wege nach den 3 Verwendungsſtellen 
Sail Galgenberg, Horſterbuſch in empfiehlt billig und aut 5 
der Nähe von Marienburg geſchafft[ G. Heymann, Schillerſtr. 5. 


werden. eleuperſte, Angebote unter Hundekuchen, 


Berückſichtigung des Auslabens aus den 
Pfund 20 Pfg., empfiehlt 


Waggons (Uferbahn) in die Kähne und 
Paul Weber, Drogerie, 


des Ausladens und Aufitapelus aus den 
Kähnen auf das Ufer werden möglichſt 
| 20 Culmerſtraße 20. 


bald erbeten. 


Max Welde, Culnſee. 
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= Thorn, Dienstag den 2. Aptll 102. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


Wie man fliegen lernt. 


Eindrücke von einem Vortrage Hans Grades. 
(Nachdruck r Anteitt 


„Welche Stimmung beherrſcht Sie beim Antr 
des Fluges?“ Dieſe Frage, die häufig an ihn geſtellt 
wurde, beleuchtete der Ingenieur Hans Grade, ein 
Bahnbrecher unſerer deutſchen Flugkunſt, in der 
Einleitung zu einem Vortrage, den er am 31. Ja⸗ 
nuar in der Berliner „Urania“ hielt. Der Avia⸗ 
tiker iſt kein Pſychologe und hat keine Zeit, ih um 
ſeeliſche Vorgänge zu kümmern, ſondern muß den 
Vorbereitungen zur Fahrt und den Vorgängen an 
der Maſchine während des Fluges die geſpannteſte 
Aufmerkſamkeit widmen. Ein gewiſſes Gefühl der 
Bangigkeit, hervorgerufen durch die Beſorgnis, ob 
auch alles in Ordnung ſei, kommt dagegen kaum 
auf. Wer während der Flugwoche unſere Flieger in 
Johannisthal beim Start beobachtet hat, wird be⸗ 
ſtätigen, daß „der Wille zum Flug“ ſelbſt die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten überwindet. 

Herr Grade war beim Fliegerlernen im Ver⸗ 
gleich zu vielen anderen in einer ſehr ungünſtigen 
Lage, denn ſowohl der Apparat wie der Führer 
waren Anfänger, während jetzt dem unerfahrenen 
Flieger doch ein ausprobierter Apparat zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Als er bei ſeinen Verſuchen zum 
erſtenmale ganz vorſichtig — auf die allergrößte 
Vorſicht hat er ſtets den Hauptnachdruck gelegt — das 
Höhenſteuer anzog, ſchoß der Apparat jäh in die 
Höhe, bog rechts ab und wurde beim Landen be⸗ 
ſchädigt. Nach dieſem kleinen Unglück, das im we⸗ 
ſentlichen ein verſchleiertes Glück war, weil es vom 
alten Dreidecker zum gefällig gebauten Eindecker 
führte, kam eine längere Reparaturperiode und 
danach eine Reihe „weſentlich vorſichtigerer“ Ver: 
ſuche. Man mußte ſich vor allen Dingen vor dem 
„Aberſteuern“ hüten, d. h. den Apparat nicht in 
Lagen bringen, die ſeiner Konſtruktion wider⸗ 
ſprechen. Bemerkenswert iſt übrigens, daß die 
Steuerbewegung des Hebels und die entſprechende 
Richtungsänderung des Flugzeuges entgegengeſetzt 
verlaufen. Es iſt dabei auch zu bedenken, daß die 
Wirkung des Steuers ſich erſt mit einer gewiſſen 
Verſpätung bemerkbar macht und entſprechend nach⸗ 
wirkt. Man muß, wie Herr Grade ſagte, „gefühl⸗ 
voll mit der Maſchine umgehen“, Man ſtellt ſich 
das Fliegen leichter vor, als es iſt. In ſeiner Pi⸗ 
lotenſchule hält er vor allem darauf, daß den 
Schülern jeder Abermut und jede Laune abgewöhnt 
wird, denn die kleinſte Anvorſichtigkeit kann tra⸗ 
giſche Folgen haben. Daß dies auch ſtrikte durch⸗ 
geführt wird, hat wohl niemand von uns bezweifelt, 
die wir ſeinem energiſchen Vortrag folgen konnten. 
Sehr intereſſant waren ſeine Erläuterungen über 
den Betrieb auf ſeinem Flugplatz in Bork, der 1200 
Meter lang und 900 Meter breit iſt. Nach der 
theoretiſchen Anterweiſung kommt zuerſt die Ge⸗ 
radeausbewegung, das „Strichfahren“, an die 
Reihe. Dann folgt die Anwendung des Seiten⸗ 
ſteuers für Kurven. Hier muß man beſonders die 
erwähnte Nachwirkung inbetracht ziehen, damit 
man in keine enge Spirale hineingerät und den 
inneren Flügel zerbricht. Bei dieſer Gelegenheit 
kam Herr Grade auf die außerordentlich merk⸗ 
würdige Tatſache zu ſprechen, daß Linkskurven bei 
vorn befindlicher Schraube leichter zu fahren ſind 
als Rechtskurven, weil nämlich bei letzteren durch 
die Kreiſelwirkung (man erinnert ſich an das be 
kannte Spielzeug) des Propellers eine Herunter⸗ 
drückung erfolgt, während man bei der Linkskurve 
ein ſanftes Anheben verſpürt. Das ſchwierigſte 


an der Flugkunſt iſt das Landen. Es darf nicht zu 


ſteil geſchehen, ſonſt überſchlägt ſich der Apparat 
und nicht zu flach, ſonſt wird der Schwanzteil zer⸗ 
brochen. Es iſt notwendig, dabei den Motor zu 
„droſſeln“, d. h., die Geſchwindigkeit der Schraube 


zu verringern, da der Apparat allein durch den 8. 


Abſtieg wie jeder fallende Körper an Geſchwindig⸗ 
keit zunimmt. Beſonders unangenehm iſt ein 
folder Abſtieg, wie Herr Grade an einem Erlebnis 
erklärte, wenn dabei die Schraube nicht als Brems⸗ 
vorrichtung wirken kann. Zunächſt klingt dies vielleicht 
paradox, iſt aber doch ganz leicht zu verſtehen. Wäh⸗ 
rend nämlich ſonſt die Schraube den Apparat durch 
die Luft vorwärtszieht, bewegt hier der durch die 
Luft gleitende Apparat ſeinerſeits die Schraube. 
Die dabei verbrauchte Arbeit geht für die Fall⸗ 
geſchwindigkeit verloren, mithin wird der Abſtieg 
gebremſt. Von dieſem Umftand konnte damals nicht 
Nutzen gezogen werden, da die vorher zerbrochene 
und dann autogen geſchweißte Schraube in der Luft 
mit großem Krach wieder geſprungen war. Trotz der 
großen Gefahr verlor der Flieger nicht die Überſicht. 
Beim Landen riß er einen Baum um und verletzte 
die Maſchine zumteil. In Nizza paſſierte ihm eine 


— 


eigenartige Waſſerlandung, zu der er durch das un⸗ 


gehörige Vordringen des Publikums gezwungen 
wurde. Er konnte von großem Glück ſagen, daß er 
über eine tiefe Stelle hinweg noch gerade in den 
Schlamm geriet. „Der Vogel gehört auf den Baum, 
aber nicht der Flieger“ meinte er bei der Er⸗ 


zählung eines Erlebniſſes bei Leipzig. Durch un⸗ S 


günſtige Luftſtrömungen geriet er über einen 
Buchenwald. Plötzlich bleibt der Schwanz der 
Maſchine hängen, „es erfolgt ein ſanfter Stillſtand“. 
Ohne den leiſeſten Schaden genommen zu haben, 
kletterte er an einem Baum herunter und konnte 
auf die beſtürzte Frage eines herbeieilenden 
Feuerwehrmanns, was ihm fehle, nur die humor⸗ 
volle Antwort geben: „Der Apparat fehlt mir!“ 
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen betonte Herr 
Grade noch ausdrücklich, daß Flieger keine Mori⸗ 
turi ſeien, ſondern daß der Flugſport nicht mehr 
Gefahren bringe, als mancher andere, wenn er nur 
mit Vorſicht ausgeübt wird. Er ſelbſt iſt wohl der 
beſte Beweis für die Richtigkeit dieſer Auffaſſung. 
Dr. H. H. Kritzinger. 


Geſundheitspflege. 


Atemgymnaſtik für Kinder. Auf eine 
originelle Idee iſt ein holländiſcher Arzt gekommen, 
um Kinder, die aus geſundheitlich 
Atemübungen machen ſollen, zu veranlaſſen, dieſe 
Übungen auch ſo gründlich, d. h. die Atemzüge ſo 
tief zu machen, daß fie den gewünſchten Zweck er⸗ 
reichen. Dr. Oot mar in Haarlem verfuhr fol⸗ 
gendermaßen: Jedes Kind bekam eine Pfeife und 
eine Schüſſel mit Seifenlauge, und wurde ange⸗ 
wieſen, Seifenblaſen zu machen, und dabei zu trach⸗ 
ten, recht große Blaſen fertigzubringen. Die Fenſter 
wurden geöffnet, ſodaß die friſche Luft rein⸗ 
ſtrömen konnte, und die Kinder dehnten ihre Bruſt 
mit dem Erfolg, daß die Atemweite aller Kinder 
ſich vergrößerte. Ein einfaches Mittel, das allent⸗ 
halben nachgeahmt werden kann. Dr Ootmar ließ 
ſeine Schulkinder dreimal in der Woche Seifen⸗ 
blaſen machen. Bei dem Syſtem wird alſo das 
Nützliche mit dem für die Kinder Angenehmen, dem 
beliebten Spiel mit den Geifenblajen, verbunden. 


Luftſchiffahrt. 


Neue Zeppeline. Aus Friedrichs⸗ 
hafen wird beſtätigt, daß nunmehr auch die 
Reichsmarineverwaltung an den Luft⸗ 
Ko u Zeppelin herangetreten it, um die Kon⸗ 
ſtruktion von Luftſchiffen von noch größeren Dimen⸗ 
ſionen, als die bisherigen waren, in Auftrag zu 
geben. Die Marinebehörde wünſcht, daß der 
Aktionsradius und die Tragfähigkeit beträchtlich 
vergrößert werden. Entſprechende Berechnungen 
finden gegenwärtig bei der Zeppelin⸗Geſellſchaft 
ſtatt. — Das jetzt im Bau begriffene Paſſagier⸗ 
luftſchiff „L. Z. 12 geht Ruge Fertigkeit ent⸗ 
gegen und wird Mitte April flugbereit ſein. 

eſchenk von Flugzeugen. In Leipzig 
haben die Sommlungen bereits die Summe, die für 
Ankauf eines Flugzeuges 129 iſt, überſchritten. 
n Aeroplan, den man 


nommen. Gleichzeitig iſt an die Spitze des Ehren⸗ 
Präsidiums der Prinz von Ratibor und Corvey, 
Oberpräſident der Provinz Weſtfalen, getreten. 


Die wee vor 


ericht. 
Berlin, 30. März. 


II. 

Die Verhandlungen im Methylalkoholver⸗ 
iftungsprozeß gegen den Drogiſten u 
ea und Genoſſen werden herte fortge⸗ 
ſetzt. Es wird zunächſt eine Reihe von Zeugen 
vernommen, die bei dem Drogiſten Scharmach Sprit 
ekauft und dafür Methylalkohol bekamen. Die 
Zeugin Frau Haupt hat aus ſolchem Methyl⸗ 
alkohol einen Rum zufammengeſtellt und mit ihrem 
Sohn am Weihnachtsabend im Tee getrunken. Am 
nächſten Tag war der Sohn tot. Nunmehr werden 
diejenigen Sachverſtändigen vernommen, die 
über die Beſchaffenheit des Methylalkohols und 
über die Vorgänge in den macht. ie in 
Berlin ausſagen können. Zunächſt erſtattet Ge⸗ 
richtschemiker Dr. Jeſerich, der 37 der angeblich 
Vergifteten unterſucht hat, ein eingehendes Gut⸗ 
achten. In allen dieſen Fällen liege Methyl⸗ 
alkoholvergiftung vor. Der Methylalkohol ſei zum 
erſtenmal im Jahre 1868 von dem Holzkohlen⸗ 
Freude bar Krell dargeſtellt worden, der aus 
Freude darüber ſeine Freunde zu einer Bowle ein⸗ 
geladen habe, wobei auch Methylalkohol verwendet 
worden ſein ſoll. Der Freundeskreis behauptete, 
es wäre ihnen ſehr gut bekommen. Der Sachver⸗ 
ſtändige gibt an, daß er erſt durch die Fälle, die aus 
Ungarn gemeldet wurden, auf die Giftigkeit des 
Methylalkohols aufmerkſam wurde. Auf eine 
rage des Verteidigers, Juſtizrat JIvers, wie es 
omme, daß das kaiſerl. Geſundheitsamt über die 


en Gründen 3 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfte zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 
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Methylalkoholvergiftungen geſchwie habe, er⸗ 
widert der Sach dn he daß man nicht 
annehmen konnte, daß Methylalkohol überhaupt ge⸗ 
trunken werde. Die Zeugin Witwe Wiesner 
aibt an, daß ihr Mann in der Wirtſchaft des An⸗ 
geklagten Dahle geweſen ſei und ſich nachts darauf 
ehr unwohl gefühlt habe; in der Frühe ſei er ge⸗ 
b. Sachverſtändiger Geh. Med.⸗Kat Dr. 
türmann erklärt, daß der 76jährige Mann an 
Marasmus geſtorben ſei; der Genuß von Methyl⸗ 
alkohol könne allerdings eine Hilfeurſache geweſen 
ein, — Sachverſtändiger Geh. Med.⸗Rat Dr. von 
aſſermann hält heute ſeine beim Auftreten 
der Maſſenerkrankungen aufgeſtellte Hypotheſe, daß 
hier Botulinus⸗Vergiftungen vorliegen, nicht mehr 
aufrecht. Nach ſeiner Übergeugung Habe der breite 
ärztliche Stand Deutſchlands por dieſen Fällen von 
der Giftigkeit des Methylalkohols nichts gewußt. 
Auch Geh. Rat Prof. Dr. Ehrli 5 1% erſt durch 
einen Budapeſter Arzt auf die Gefährlichkeit des 
Methylalkohols, den er zur Auflöſung des Sal⸗ 
varſans benutzte, Gum a gemacht worden und 
habe daraufhin den Methylalkohol aus ſeinem Heil⸗ 
mittel ausgeſchaltet. Auf eine Frage des Staats⸗ 
anwalts erwidert der Sachverſtändige, 
daß der Angeklagte, wenn er ſich Ende November 
oder Anfangs Dezember 1911 bei den zuständigen 
Inſtanzen über die Geſundheitsſchädlichkeit des 
ethylalkohols informiert hätte, gewiß die Ant⸗ 
wort bekommen hätte, daß e ſchädlich 
ſei. Sachverſtändiger Reg.⸗Rat Dr. Juckenack, 
Direktor der ſtaäatlichen Nahrungsmittelunter⸗ 
ſuchungsanſtalt, führte aus, daß ſchon ſeit langer 

eit in der Fachpreſſe Artikel über die Giftigkeit 
des Methylalkohols geſtanden ſeien. Der Sachver⸗ 
tändige Dr. Robert von der Firma Kahlbaum, 
von der Scharmach den Methylalkohol bezog, gibt 
an, daß, wenn ſich Scharmach bei der Firma er⸗ 
kundigt hätte, er über die Schädlichkeit des Methyl⸗ 
alkohols aufgeklärt worden wäre. — chperſtän⸗ 
diger Prof. Dr. Lentz, Vorſteher der Seuchen⸗ 
abteilung des königl. Inſtituts für Infektionskrank⸗ 
heiten, hat gleich nach Bekanntwerden der Maſſen⸗ 
erkrankungen eingehende Tierverſuche angeſtellt und 
hierbei entdeckt. daß es ſich nicht um den Bazillus 
botulinus, ſondern um Ten lkoholvergiftungen 
handle. Hierauf ſchildern die Vorſteher der ver⸗ 


torben. 


— 


ſchiedenen Krankenhäuſer Berlins, in 
welche die Erkrankten eingeliefert wurden, den 
Krankheits⸗ und Todesbefund einzelner der 


durch Methylalkoholgenuß ums Leben Gekommener, 
wobei Geh. Med.⸗Rat Dr. Heffter ausdrücklich 
darauf hinweiſt, daß es ſich unzweifelhaft um 
Methylalkoholvergiftungen gehandelt habe und 
daß in verſchiedenen Gola kkehole ent Artikel über 
die Giftigkeit des Methylalkohols enthalten geweſen 
ſeien. — Hierauf wurden die Verhandlungen auf 
Montag vertagt. 3 


Mannigfaltiges. 


(Eine Skandalaffäre) macht in 
Reinickendorf bei Berlin viel von ſich reden. 
Die dortige Kriminalpolizei verhaftete eine 
Frau Z., die unter dem Verdacht ſteht, ſeit 
längerer Zeit das Gewerbe einer „weiſen 
Frau“ betrieben zu haben. Die Verhaftete 
hatte großen Zuſpruch aus allen Kreiſen, fo» 
daß die Polizei ſchließlich aufmerkſam wurde. 
Sie ſtellt eingehende Beobachtungen an, die 
jetzt zur Verhaftung der Z. führen ſollten. 
Die Angelegenheit dürfte noch weite Kreiſe 
ziehen. 


(Wolff⸗ Metternich für den 
Kinematographen.) Graf Wolff⸗ 


Metternich hat mit einer Filmfabrik einen 
Vertrag abgeſchloſſen, nach dem er und ſeine 
Gattin, Frau Claire Vallentin, ſich für einen 
Film aufnehmen ließen. 

(Eine Durchſchnittsohrfeige.) 
Ein Unteroffizier des 17. Huſarenregiments 
in Braunſchweig, der ſich wegen Mißhand⸗ 
lung eines Untergebenen zu verantworten 
hatte, erklärte vor dem Kriegsgericht, er habe 
dem Mann, der einen ihm gegebenen Befehl 
nicht ausgeführt habe, eine Durchſchnittsohr⸗ 
feige gegeben. Auf die erſtaunte Frage des 
Vorſitzenden, was das denn eigentlich ſei, 
definierte der Angeklagte den Ausdruck dahin, 
das ſei eine Ohrfeige, bei der man nicht be⸗ 
ſonders feſt zuſchlage. Im vorliegenden Fall 
platzte allerdings das Trommelfell des Ge⸗ 
ſchlagenen, das jedoch wieder völlig ausge⸗ 
heilt iſt. Der Gerichtshof verurteilte den 
Angeklagten zu elf Tagen Mittelarreft. 

(Schülerſelbſtmorde.) In Saar⸗ 
brücken wurde ein Unterterkianer am 
Freitag vormittag am Schanzenberge erhängt 
aufgefunden. — Ferner hat ſich der Unter⸗ 
primaner Hinſen in Bonn erſchoſſen, weil 
er nicht verſetzt worden iſt und aus demſelben 
Grunde hat der Untertertianer Krahl in 
Görlitz einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nommen. Er verletzte ſich durch einen Re⸗ 
volverſchuß ſchwer. 


„ 


© 
(Exploſion einer Krupp⸗ 
Kanone.) Bei Verſuchen, die mit der 


letzten Lieferung Kruppſcher Kanonen in 
Rio de Janeiro angeſtellt wurden, iſt eine 
große Kanone geplatzt. 12 Arbeiter wurden 
getötet, eine große Anzahl ziemlich ſchwer 
verletzt. Die Urſache des Unglücks hat noch 
nicht ermittelt werden können. 

(Verhaftung eines Raubmör⸗ 
ders.) Auf Erſuchen der Leipziger Krimi⸗ 
nalpolizei wurde Sonnabend vormittag in 
Bergwi bei Kemberg der 26 Jahre alte 
Maurer Emil Rabanalt aus Eisleben ver⸗ 
haftete, der am 26. März in Stedten ſeine 
Tante ermordet und beraubt ſowie deren 
Kind ſchwer verletzt hat. 


(Ein neuer Schülerſtreik in 
Galizien.) Wie die Blätter aus 


Przemyel melden, entſandten die Schüler 
der dortigen rutheniſchen Gymnaſiums Frei⸗ 
tag früh eine Abordnung zum Direktor mit 
der Bitte, den Unterricht ausfallen zu laſſen. 
Da dies abgelehnt wurde, verließen die 
Schüler der Oberklaſſen, denen ſich ein Teil 
der Schüler aus den Unterklaſſen anſchloß, 
das Anſtaltsgebäude und begaben ſich auf 
den Schloßberg, um dort eine Verſammlung 
abzuhalten. — Am rutheniſchen Gymnaſium 
in Kolomea iſt gleichfalls ein Schülerſtreik 
ausgebrochen. > 

(Bei dem Zyklon in Buenos 
Aires) ſind nach den letzten Meldungen 
45 Menſchen umgekommen. Der Sachſchaden 
iſt ganz erheblich. 


Humoriſtiſches. 


(Die enge Mode.) Schneiderin (zu einer 
Dame, die eine neue Toilette beſtellt): „Wünſchen gnä« 
dige Frau die Toilette zum Gehen, zum Stehen oder 
zum Sitzen?“ 

(Ein Kahlkopf) kam zum Friſeur, ſetzte fih und 
rief: „Haare ſchneiden!“ — Der Friſeur ſah ihn einen 
Augenblick ſprachlos an, und ſagte dann: „Sie meinten 
wohl polieren?“ 

Bräutigam: „Was wird dein Vater uns als 
Hochzeitsgeſchenk geben?“ — Braut: Einen großen 
Scheck!“ — Bräutigam: „Dann muß die Trauung 
um zwei ſtatt um drei ſtattfinden.“ — Braut; 
Aber warum?“ — Bräutigam: „Die Banken ſchlleßen 
um drei.” 


Unſer Töchterchen 
Maria 


jetzt behaupten, daß wir die Kräftigung unſerer Kleinen 
nur hierdurch erzi Denn Mariechen begann bald 
zuzunehmen, erreichte innerhalb zweier Monate gerade 
das doppelte Gewicht, nämlich 11 Pfund, und heute, 
16 Monate alt, hat fie es ſchon auf 25 Pfund gebracht. 
Die Zahnzeit wurde vorzüglich überſtanden. 

(Gez) Frau Heinen, Neuß a. Rh., 7. Mai 1910, 


Stotts Emulſion 


der Ernährung und in dem Aufziehen vorzeitig 
auß di Welt gekommener Kinder muß beſonders für⸗ 
ſorglich vorgegangen werden. Hier rächk' ſich jeder 
Fehler und jede Berſäumnis. Gerade ſolchen Kindchen 
erweiſt ſich Scotts Lebertran⸗Emulſion, in den ent⸗ 
sprechenden Mengen regelmäßig genommen, als ein 
wahrer Segen. Die Entwicklung folder Frühkinder 
wird durch Scotts Emulſion oft ſo gefördert, daß 
ſie nach einiger Zeit weder im blühenden Ausſehen, 
noch im kräftigen Körper⸗ und Knochenbau von andern 
Kindern irgendwie zu unterſcheiden ſind. 
€ alfion wird von uns ausſchließlich i 
Scotiß Jen if Gewicht ober Maß ond an 155 


faures Natron 2,0, Pnlv. 1 15 3,0, feinſter arab. Gummi 
er 2,0, Waſſe 0 „ . zu aromatiſche 
mulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaulthektaöl je 2 Tropfen. 
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Feinste Qualifäts-Cigareiie 
15bi55PfaperSlch, _ 
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Verl inet Fröbelſchule „Feier Lee e C. Krohmann. 


: Kinderfräulein 1. und 2. Kl., Fröbelſche Beſchäftigungen, Bewegungs⸗ 

Thiele, „Geſundhelbzlehre uſw. Abt. 2: Stüßen. Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, Handarbeit uſw. Abt. 3: Sungfern und Stubenmädchen. 
Kurſe 312 Monate. Proſp. frei. Eintritt am 1. und 15. Auf Wunſch Penſion, 
eig. u nn Ausbildung fir Haus und Beruf. 
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Ä Gust. Ad. Schleh Nach. Y 


AN Perkaufsſtelle jetzt Vaderſtraße 21 WW 


AN neben dem Reſtaurant „Löwenbräu“, N 
AN empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Spezialmarken von JJ 


Zigarren, Zigaretten und \ 
AN Zabaken Y 


EN in jeder Preislage und Pakung. NN] 
AN NN 


Frische Importen. \ 
\ 5 


Schuhwaren! 
Extra billige Preise 
H. Penner, Gerberſtraße 29, 


gegenüber Café Kaiserkrone. 


Bei Lager⸗Kontrolle 79 5 zirka 1000 Paar Schuhwaren bis 25 9% 
im Preiſe zurück. 


einige Beiſpiele: 
Berven-Borlalfeäigrafienitiefel, 12,50 

Damen⸗Chepreaux⸗ Schnütf feel, 11.00 
Damen⸗Ballſchuhe, 11 3.00 1 
Braune damen⸗halbſchuhe, 75 


fonft 9.75, jetzt 
Diverſe Einzelpaare, ſolauge Vorrat reicht, bis zur 
Hälfte des früheren Preiſes. 


H. Penner. 
Bitte die Schauſenſter⸗Preiſe zu beachten! 


Oſter⸗Angeboll 
He! e er l 


in verſchiedenen Größen und Preislagen, 


ſowie 


Runben-Anzüge zu mäßigen Preiſen 


empfiehlt 


Firma 2 ee 


— 2 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen Nele man zurück. — 


5 . Chemische Werke Ki b 


N 1 3 — 3 — Fabrik Martinikenfelde, 10 
Metall⸗ ll⸗Gießerei und Dreherei 
gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 
Pumpenzylinder 


ſowie ſämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. 


Reparaturen 


von Maſchinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuckerfabriken 5 


werden ſauber ausgeführt. 
. Bierdruckapparate. 


= Die echte eine 
rowning- 


Pistole 


auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht 
ohne Kaufzwang. 


Neuestes Modell, Kaliber 6,35. 


Höchste 
Fabrikationsnummern mit dreifacher mechanischer Sicherung. 


"Original - Fabrikpreis 36.— Mk., bei Teil- u 
zahlung mit 10 % Aufschlag. Monatsrate 3 Mm : 0 


Preisliste Doppelflinten, Drillinge 
über Jasdsewehre, 800 Kostenlos. 9 


Köhler & Co., Breslau 5, . A 8. 


J, um Preiſe von 


£ IR eee ee ie eee eee 6925885 


5 IS SET TE 


i2== Sind Sie zufrieden? 


Impeten bon 151 eiropbänern mit Zementdachpſannen, 


ir 15 jede nn Nähere Auskunft erteilt 


BZNZANSZANAS ZN ANZANANZN 
abe in renommierter Berliner zahn⸗ 
ürztlicher Klinik einen Kurſus abſolviert 


und empfehle mich zur Anfertigung von modernem. erſtklaſſigem Zahn⸗ 
erſatz in Gold, Aluminium und Kautſchut, Stiftzähne, Kronen und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel. 


Frau Margarete Fehlauer, Dentiſtin, 


Breiteſtraße 31, 2. 


BENDNEINDINDZ] NZ NZNDZNZNDZE 


Bei der vor der Schulentlassung und dem Versetzungstermine 
wieder brennend gewordenen Frage: 


„Was soll aus dem Jungen werden?“ 
empfiehlt sich 


Dir. Senft's Privat-Handelsschule 


89825888969 ee ee ER BO BA e s na ne ee oa an. na sa na ad Ar na. und 


Einj. - Freiw.- Vorbereitungsanstalt 
in Lissa i. P., Gartenstrasse 2 


mit Rat und Tat. Die von einem erfahrenen Pädagogen geleitete 
und behördl. gen. Anstalt sucht ihren ganz besonderen Vorzug 
darin, selbst noch in den schwierigsten Fällen eine glückliche 
Lösung dieser manchen Eltern schwere Sorge bereitenden Frage 
Rebe zul ren — —— Bere le — — N, — —— 


2 


Mulddeuksche Eteditanftalt, 


Siliale! Thorn. 
Breiteſtr. 14 Feruruf 174. 


Aktienkapital und Rücklagen 274% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


Fee 
e 


* 


ee 


8982 


H0000000090000000000000009090002000020C0B000000 98090 5000 000000000 


Adreßbuch 


für 


Thorn Stadt und Land 


192 


— Preis 5 Mat — 


iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


C. Ambrowall““ Puchdruckerei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


D Breslau III. Freiburgerstrasse 42 "m 


f Mir J. Wals frier in- A 


gegründet 1903, für die 

Einjäbrig-Freiwilligen-, Fühnriehs-, Seekadetten-, 
4 Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
ei vegeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehl hlungen aus 5 — 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bez 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 191 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
1 N 2 Damen), A nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 
9 die n einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 
s nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 
Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- 

1911 auch Damenkur Se und Abiturienten- Prüfung. N 


Prospekt. Telephon Nx. 11 687, 


Nadium als Heilmittel 


wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend und 
ausſcheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Aa Ren⸗ 
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerven⸗, Nieren- und Leberleiden. 
Bei der ſo gefürchteten Herz⸗ und Arterienverkalkung leiſtet es zur 
Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. Veraltete Lungen⸗, Luftröhren⸗, 
Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn⸗ u. Kieferhöhlen, 


8269289896888 9898288898282 6982 


ee 


Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 
der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 


zee 90390005000000000009900008520090006900000000 0000600009900 Ca 0 8000000 


reren — . 9 END 


9000809000090960500090°300900060909096000090000003900000000900000009090000059 


0000000060000090000000000000000020900000000600000009000000800000° 


—— 


8 3 Oder wünschen Sie mehr Geld zu verdienen? Suter Sie 


® 
2 
m 
Existenz, wollen Sie ihr Einkommen erhöhen, sich einen gesunden, an- 
ständigen N ia dauernd Rane möchten iche neue, ehrliche, 
erprobte, moderne Geschäfts- und Berufszweige mit sicheren hohen Bezü- 
© Sr kennen lernen, oder in routinierte Geschäftsgeheimnisse eingeweiht @ Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. 
® werden? Dann können wir Ihnen helfen durch unsere ® Feruer elektriſche Lichtbäder, Dampf, Moor-, Kohlenſäure⸗, 
vertraulichen Empfehlungsbriefe. Jeder Brief enthält @ | Maſſage und galvaniſche Kräuterbäder kommen bel den verſchiedenen 
® vertrauliche Mitteilungen über gänzlich neue Erwerbsquellen, z. B. erstens Krankheiten . Anwendung. Proſpekt gratis und franko. 


0 wie ohne nennenswerte Mittel mehrere tausend Mark pro Jahr spielend H Me nzel, Kuranſtalt 
0 
9 


leicht, auch als Nebenerwerb zu erzielen sind, oder zweitens, wie mit 
Bromberg, Gammſtraße 2. 


1005 art n 8 1 980 kleinen Sicherheiten an ea. . 

il ark.im. Jahre verdient werden können, oder drittens, wie mit PETE TER STETTEN SEE 
e, genen 

Geldäfts-Berlegung. 


etwas grösseren Mitteln bedeutend höhere Jabresverdienste, beispielsweise 
Meiner werten Kundſchaft teils ich ganz sn mit. daß ich 


Sr © 


50 000 Mark, sicher erworben werden. In jedem Brief sind die erforder- 
lichen vertraulichen Aufklärungen, Auskünfte und Empfehlungen ent 
3 halten, die jedermann braucht, um den betreffenden Reinverdienst auf 
er probter Basis unzweifelhaft zu erreichen; ferner enthält jeder Brief die & - 
5 genauen Rentabilitätsberechnungen und die präzisen Angaben über die 3 u 
® gewissenhafte Durchführung der in dem betreffenden Brief enthaltenen @ | A 
Aufgaben. Bis jetzt liegt eine grössere Anzahl von ausführlichen, sorg- 80 
fältig geprüften Briefen vor. — Haben Sie Interesse an diesen Briefen, 80 38 1 
® fassen Sie Vertrauen zu uns und legen uns Ihre Verhältnisse kurz und AN 
sachlich klar, wir verhürgen Ihnen Diskretion und werden sofort für Sie 8 Ay: 
8 passende Erwerbsquellen 0 auswählen. 
@ Jeder vertrauliche Empfe e gelangt gegen Einsendung von 
80 Pfg. in Marken franko, Nachnahme 35 Pf. mehr, zum Versand und 
ist nur für den Empfänger bestimmt. Der Inhalt wird vertraulich, also 
2 unter strengster Diskretion mitgeteilt u. darf nicht * eiter verbreitet werden. 


in TON Th. Goldenstern, Kupferſchmiede mtr. 


„Em indet 1872 
8 Moderne Verlagsanstalt und Zeitungs- Ea ‚lition, Hamburg. 8 e 8080 


Sees 2 5 °P; — So KALT >ErE>rD 


Wichtig für Landwirte! Moderne Teppiche 


in Velour, Haargarn, Bouels, Bouelé-Velour, 
Smyrna, Kokos und Linoleum. 


Stuben- und Treppenläufer, 


Bettvorlagen, Klavier- u. Schreibtischvorlagen, 


55 
S ta m mzu ch te * et China-Matten, Wandspannstoffe, Rupfen. 


vom 1. April 1912 ab meine 


Kupferſchmiede, verbunden mit Pumpen-, 
Heunnenbau und Inſtallations⸗Geſchäft, 


nach meinem Grundſtü 


Eulmer Chauſſee 810 


verlege. Hochachtungsvoll 


50 em lang, 20 em breit a e auf der vorhandenen Laltung 


Thorner Fementwaren⸗ und Nunſtſteinfabrik 
R. Vebrick, Thorn. 


Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 
Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. 
auf Anfrage. 
Proſpekle gratis und franko. 


5 ne 


des groben weißen eflhweins (tie) | > eo en... „Tischdecken 
es großen weißen Edelſchweins (Yorkihire) Me 1 en 


Altere Tiere 


mit Gummi 50 Mk. 


‚Yantdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 
Luftschläuche für Fahrräder 2 00 Mk. 


Reparaturen schnell und bil 


Bernstein & Comp., Thorn, (lerberstrasse 3335. 


Seltener Gelegenheitskaufl 


Das von mir zurückgekaufte 


Gustav Ott ſche Konkurswarenlager 


wird vom heutigen Tage an 


8 bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


A. Ott, 
Spezial⸗Schuhwarenhaus. liinheihite. 3. 


em Sr kt m Asch Fi 


nur ſt ſerberstr. bb, ! von in . Joker 1010 N 


Gasheizöſen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge. 1 
ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu 1 


erfahren. 
Gaswerke Thorn. 


